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Entscheidung des Bundesrats über 
öie braunschweigische Hrage.

Die gestrige Sitzung des Bundesrats, die sich 
üu r, . _^W elung der braunschweigischen Frage 
^  oesassen hatte, dauerte gegen eine Stunde, 

p^ußische Antrag wurde nicht erst, wie es 
5^ich ist, einem Ausschutz überwiesen, son- 

min " E  Plenum beraten. Eine kom- 
le^. Beratung hie lt man, da ja in  den 
N^bn Tagen und Wochen zwischen den einzelnen 

? "^g ie ru n g e n  direkt verhandelt worden ist. 
wi nötig. D:e Abstimmung ergab.
d->- I - " "  gemeldet, die einstimmige Annahme 
ickl Antrages. Der Bundesratsbe-
bpl^s ^nutet: Der Bundesrat hat einstimmung 

>chtossen: i .  Die Überzeugung der Verbündeten 
glerungen dahin auszusprechen, datz die Re- 

des Prinzen Ernst August in Braun- 
t r ° / ^  ^  Hinblick auf die inzwischen einge- 

Veränderung der Sach- und Rechtslage 
„ . 7^n Grundprinzipien der Bündnisverträge 

o »er Reichsverfassung vereinbar sei, 2. die 
8> ""ichweigische Landesregierung davon in 

nntnis zu setzen. — Gleichzeitig ist gestern in 
raunschweig die außerordentliche Tagung des 

^  "dtages eröffnet worden, in der die Thron- 
ge für das Herzogtum geregelt werden soll. 

>, 'A u s te r Radkau verlas eine Ansprache, d.e 
/^ichlutz Bundesrats m itte ilte , und er- 

ian ^  die Erwartung dieses hochbedeut- 
.^^ch^usses die Einberufung des autzer- 

bntlichea Landtages veranlaßt hat. E rfü llt 
» hoher Freude und tiefbewegt stehen w ir so- 

sOoi?^- ^bjähriger Wirksamkeit des Regent- 
^bgesetzes unm ittelbar vor der Thronbcste'-- 

^  "g Sr. königlichen Hoheit des Prinzen Ernst 
^  Mst, Herzogs zu Braunschweig und Lüne^urg. 
d ' d e m  leitenden M in ister vorbehalten 
Vnv ^  der nächsten Sitzung die einschlägt .n 

soweit solches zurzeit möglich ist, dar- 
heri?°^' würdigen. Schon heute ist aber
^  ,,°*öuheben, datz die Landesregierung in  for- 
F j "  und sachlicher Übereinstimmung mU em 
,,i ^dpunkte Sr. königlichen Hoheit es für ange- 

suchtet, die Regelung der landesfürstlichen

vor ^ zugegangene Vorlage noch
heil Regierungsantritt Sr. königlichen Ho- 
kg^^^deizuführen. Weitere fachliche Vorlagen 
sel ^  Zeit bis zum Regierungswech-
Zejt °^ussichtlich nicht inbetracht. Für die 

Regierungswechsel mutz alles 
naturgemäß vorbehalten bleiben, 

g lied"^ .Beleidigung der neugewählten M il-  
Nam V 'b K .d e r Alterspräsident Lambrccht die 
ichlllc, f den ersten Präsidenten in Vor- 
^6äbr ^ ^ e n d e n  Abgeordneten vornehmen, 
w ä b i l ^ ^ " "  Pause wurde die Liste der Ee- 
voxgp?!. dem Herzog-Regenten zur Bestätigung 
neu den an erster Stelle vorgeschlage-
erüp» Kruoger-Wolfenbüttel als

A  Präsidenten bestätigte.
Nehmen'^ Verhandlungen ihren Anfang

werden, steht noch nicht
Taäe ^  uoch nicht absolut sicher, an welchem 
zug s.°„ Serzogspaar Ernst August seinen Ein- 

Der Regent Herzog Johann 
A la u n s  ^  Mecklenburg verläßt jedenfalls 
ihn, "^ w e ig  am 31. Oktober. Vorher w ird 
geschah Dank für seine Wirksamkeit ein Ehren- 

überreicht werden.

Politische Tagesschliu.

e-nes Beendigung ein. D ie Meldung
Stelle ein 5 Blattes, datz an maßgebender 
t rö f fe , ,   ̂ ^uticheidung im negativen Sinne 

^ i ,  d. h. der Prinzrogent die 
"  Der kn ?bgelehnt habe. ist durchaus falsch. 
8er P 'e n n ^  Landwirtschastsrat hat in sei- 
den * a m  23. Oktober beschlossen 

gedungen nach Aufhebung der Regent­

schaft sich anschließen. Auch P rinz Ruprecht, 
der Ehrenpräsident des Landwirtschaftsrates, 
hatte an der Sitzung teilgenommen.

Dia Nationalliberaleu und die braunschweigische 
Thronfrage.

Die aus allen Teilen der Provinz stark be­
suchte Ausschuhsitzung der nationalliberalen 
Parte i der Provinz Brandenburg faßte am 
Sonntag in  B e rlin , eine Entschließung, wonach 
sie der Reichstags- und Landtagsfraktion ihren 
Dank und ihre Anerkennung für die kräftige 
Wahrung der nationalistischen und preußischen 
Interessen gegenüber dem bedenklichen Nach­
geben der Reichsregierung gegen das Welfen- 
tum ausspricht. Die Verantwortung fü r ein 
Wiederaufflammen der welfischen Agitation 
und die Schädigung wichtiger preußischer Lan­
desinteressen weise sie allein der Reichs- und 
Staatsrsgierung zu.

Die Herabsetzung des Bankdiskonts.
I n  der gestrigen Sitzung des Zentralaus- 

schusses der Rerchsbank, in  der, wie gemeldet, der 
Diskont um Prozent herabgesetzt worden ist, 
führte nach Verlesung des als recht günstig be­
zeichneten Bankausweises vom 23. Oktober 
Vizepräsident von Elasenapp aus, daß bis zum 
15. September der Status auffällig  schlechter 
als im M"rjahre geworden, von da aber eins 
anhaltende Besserung eingetreten wäre. Am 
20. Oktober seien die ungedeckten Noten um 222 
M illionen  geringer gewesen als im Vorjahre, 
die Anlagen seien am 23. Oktober um 350 M i l l i ­
onen niedriger als 1912 gewesen. Die Rückflüsse 
seien vom 30. September bis 23. Oktober noch 
niemals so stark gewesen wie in diesem Jahre. 
Besonders erfreulich sei der hohe Metallbestand 
im Betrage von 1499 000 000 Mark, wovon 
1 220 000 000 Mark Gold seien. Wenn auch 
der hohe Goldbestand z. einem wesentlichen 
Teile dem vermehrten Umlauf der kleinen Noten 
zugeschrieben werden müsse, so habe doch auch 
ganz besonders die günstige Zahlungsbilanz da­
zu beigetragen. Im  September sei zum ersten­
mal der W ert der Ausfuhr größer gewesen als 
die Einfuhr. Angesichts des günstigen Status- 
und wegen Besserung der politischen Verhä lt­
nisse, sowie in  Anbetracht der sinkenden Konjunk­
tu r sei eine Diskont-Herabsetzung angängig und 
sie scheine geboten wegen der Lasten, die ein 
6'Prozent-Diskont für die wirtschaftliche K riie  
bedeutet, aber wegen der Rücksicht auf den in te r­
nationalen Geldmarkt müsse man sich auf I2  
Prozent beschränken, da ja in London und P a ris  
die Privatdiskontsätze der offiziellen Vankrate 
ähnlich ständen

Novelle znir Besoldungsordnung.
Eine Novelle zur Besoldungsordnung soll 

dem Reichstage zugehen. Gegenwärtig schweben 
allerdings noch Verhandlungen zwischen den 
zuständigen Reichsressorts und dem preußischen 
Finanzministerium über den Umfang der Re­
form, die im Reich und in Preußen übereinstim­
mend durchgeführt werden soll. Die Entscheidung 
w ird jedoch schon in  den nächsten Wochen fallen, 
da für die preußische Besoldungsreform die er­
forderlichen M it te l in  den Etat für 1914 einge­
stellt werden dürften. Für die Besoldungsord­
nung der Reichsbeamten werde» die M it te l im 
Reichsetat fü r 1914 noch nicht eingestellt, da 
Deckungsmittel nicht zur Verfügung stehen. Da 
feststeht, daß eine Vorlage zur Besteuerung von 
Rennwetten emgebrucht wird. liegt die Vermu­
tung nahe. daß die hierdurch gewonnenen M ehr­
einnahmen fü r die Besoldungsreform in  Frage 
kommen.

Die Bekämpfung der Schundliteratur.
Der Gesetzentwurf zur Bekämpfung der 

Schundliteratur ist dem Bundesrat bereits zur 
Beschlußfassung zugegangen. Es handelt sich. 
wie erwähnt, um Ergänzung der Bestimmungen 
der Gewerbeordnung, nach der gegenwärtig 
Schriften und Bildwerke die in  sittlicher und 
religiöser Beziehung Ärgernis erregen, vom 
Feilbieten oder vom Vertrieb im Umherziehen 
ausgeschlossen sind, während dem Verkaufe der 
Erz.ugnisse der Schundliteratur in  Läden und

ihrer Ausstellung in  Schaufenstern nichts ent­
gegensteht. Dementsprechend sind Ergänzungen 
der 88 06 und 42a der Gewerbeordnung vorge­
schlagen, durch die eine Ausstellung derartiger 
Erzeugnisse in  den Schaufenstern und Läden 
verboten w ird.

Die Ladischen Blockparteien, 
die Rationalliberalen, die fortschrittliche Volks­
partei und die Sozialdemokraten, geben ihren 
W ahlaufruf für die am 30. d. M . stattfindenden 
20 Stichwahlen in Verbindung m it den getroffe­
nen Wahlabkommen bekannt. Danach w ird d.e 
nationalliberale Parte i von der fortschrittlichen 
Volkspartei und der Sozialdemokratie in  sieben 
Wahlkreisen unterstützt. Die fortschrittliche 
Volkspartei erhält von der nationalliberalen 
Parte i und den Sozialdemokraten in  zwei W ahl- 
kreisen Hilfe, die Sozialdemokratie von den 
beiden anderen Parteien in vier Wahlkreisen. 
Ferner ziehen die Sozialdemokraten ihre Kandi­
daturen zugunsten der fortschrittlichen Volkspar­
tei in zwei Wahlkreisen und zugunsten der na­
tionalliberalen Partei in  einem Wahlkreise zu­
rück. Schließlich verzichtet die fortschrittliche 
Volkspartei auf ihre Kandidatur zugunsten der 
Sozialdemokratie in einem Wahlkreise. I n  drei 
Wahlkreisen werden die Parteien der Linken 
den Wahlkampf selbst ausfechten.

Die internationale Zuckerunrfratze
ergibt fü r die Kampagne 1913/14 in  Tausend 
Tonnen für Deutschland 2479 (das bedeutet ein 
M inus von 8,2 u. HZ, für Österreich-Ungarn 
1698 (M inus 10,7 v. H.), fü r Frankreich 738 
(M inus 23,2 v. H ), fü r Rußland 1739 (plus 
26,5 0. H.)„ fü r die Konventionsländer 7284

dens viele Stimmen. Der hochbegabte frühere 
Finanzminister und Organisator der Raiffeisen- 
kassen im Venezianischen Wollembor, der deut­
scher Abstammung ist, ebenso wie ein anderer 
Gegner E io lit t is , Ealimbar,, sind gefallen; auch 
der bekannte Dreibundverfechter M agg io rin i, 
ein Ferrarist, ist unterlegen. D ie Radikalen 
verloren mehrere traditionelle Mandate» ge-i 
wannen aber neue Sitze. Die Republikaner ver­
loren de fin itiv  drei von ihren acht Sitzen. Über 
die Erfolge der Klerikalen herrschen noch 
Zweifel.
Besuch des Königs von Belgien in Deutschland,

Der König von Belgien w ird  Anfang No­
vember auf einige Tage nach Deutschland kom­
men und zunächst am 5. November in  Lüneburg 
sein Dragoner-Regiment besichtigen. Darauf 
w ird der König das Kaiserpaar in  Potsdam be­
suchen und an den Hofjagden teilnehmen, zu 
denen auch der König von Sachsen nach B e r lin  
kommen wird.

Die französische Winzerbewegüng.
I n  Bäziers fand eine von 4000 Winzern 

aller Weingebiete Frankreichs besuchte Ver­
sammlung statt, die gegen jede Vermehrung der 
Eetränkesteuer Einspruch erhob und die Aufrecht­
erhaltung der gegenwärtigen Zölle auf auslän­
dische Weine verlangte.

Das neue spanische Kabinett
setzt sich wie fo lgt zusammen: Vorsitz: Dato; 
Inneres: Sanchez Guerra; Auswärtiges: M a r­
quis Lema; Krieg: Echague; M arine : Angel 
M iranda; Finanzen: B uga lla l; Öffentliche A r­
beiten: V ad illo ; Unterricht: Bergamin; Justiz: 
Ugarta. —  Der König hatte zuerst M aura  m it

(M inus  5,7 v. HZ, für die Nichtkonventionslän- j der Bildung des Kabinetts betraut. Dieser aber 
der 720 (plus 23 3 v. HZ, für ganz Europa 7968 
(M inus 3.6 v. HZ.

Deutschlands Bischöfe vor dem Papst.
Dieser Tage begeben sich die deutschen B i­

schöfe oder deren Stellvertreter nach Rom. um 
dem Papste über den Zustand in ihren Diözesen 
Rechenschaft abzulegen. Die Beschöfe aller 
Länder sind durch eine Verfügung des Papstes 
gehalten, in  Zeiträumen von je fünf Jahren 
einen Rechenschaftsbericht in  lateinischer Sprache 
der Kurie einzusenden und in  demselben Jahre 
auch persönlich vor dem Papste zu erscheinen.
I n  diesem Jahre sind die deutschen Bischöfe an 
der Reihe. Die „Leipz. N. N ." erinnern daran, 
daß ähnliche Vorschriften schon früher bestanden 
daß aber erst Papst P ius 10. im Jahre 1909 
bestimmte Termine anwies, um desto besser und 
einheitlicher in  die Verhältnisse der einzelnen 
Länder eingreifen zu können.

Die italienischen Kammerwrchlen.
I n  ganz Ita lie n  fanden am Sonntag die a ll­

gemeinen Wahlen zur Abgeordnetenkammer 
statt Durch das neue Wahlgesetz, das zum ersten 
male zur Anwendung gelangte, ist das W ahl­
recht fast allgemein geworden, und die Zahl der 
Wahlberechtigten hat sich von 3 319 207 auf 
8 672 249 erhöht. Die W ahl vollzieht sich in 
508 Wahlkreisen m it je einem Abgeordneten.
Die Stichwahlen werden am nächsten Sonntag 
den 2 November vollzogen. Der Wahltag ist 
ohne ernste Zwischenfälle verlaufen, abgesehen 
von den in I ta lie n  nun einmal üblichen 
Schießereien. Nur in Ruvo in  der Provinz B a ri 
kam es zu Ausschreitungen, wobei u. a. ein 
14jähriger Knabe erschossen wurde. Bisher sind 
859 Mablresultate bei 508 Wahlkreisen bekannt.
Es waren bis dahin gewählt: 175 M inisterielle 
Konstitutionelle. 14 der konstitutionellen Oppo­
sition 38 M inisterielle Radikale, 19 Katholiken,
22 Radikale Sozialisten. 16 Reformistische 
Sozialisten und 11 Republikaner; 64 Stichwah­
len waren nötig. Alle M inister und Unter­
staatssekretäre sind wieder gewählt worden. N ur 
die Wahl des Unterstaatssekretärs der M arine  
V-raamosko war noch zweifelhaft. D ie meisten 
b-kanntenPolitiker kehrten in  dieKammerzurück.
I n  S izilien wurde der heftige Gegner E io ­
l i t t is  P rinz Tasca di Cyto, wiedergewählt. Der 
bekannte Rast kam in Palermo und Trapani 

 ̂durch und erhielt auch in anderen Orten des Sü-

lehnte ab und überreichte dem König ein Exposä., 
das schriftlich die Gründe anführt, die ihn ab­
hielten, die B ildung des M inisterium s zu über­
nehmen. M aura  rie t dem König, den früheren 
konservativen Präsidenten der Kammer Dato 
m it der Kabinettsbildung zu betrauen» welcher 
auch annahm und die Kabinettsbildung vo ll­
führte. —  Z ur Verhaftung kam es anläßlich 
der Kabinettskrise in  M adrid. A ls  vorgestern 
nachmittags der Führer der Konservativen 
M aura das königliche Pa la is, wohin er sich zur 
Besprechung m it dem Könige begeben hatre, 
verließ, wurde von einer Gruppe gepfiffen und 
„Nieder m it M aura " gerufen. Andere Gruppen 
riefen wieder „Hoch M aura ." E in M ann, der 
drohend seinen Stock schwang, wurde verhaftet. 
Es entspann sich ein leichtes Handgemenge, in 
dessen Verlauf 17 Personen verhaftet wurden.

Kein rüfsisch-fchwsidischsr Konflikt.
Das Svenska-Telegram-Byran ist ermäch­

tigt, die Blättermeldung a ls  unrichtig zu erklä­
ren, daß die schwedische Regierung gefordert 
Habs, der russische M ilitärattaches in  Stockholm 
solle binnen 24 Stunden abberufen werden. 
Der russische Gesandte in  Stockholm befinde sich 
gegenwärtig auf U rlaub; er sei keineswegs 
plötzlich abgereist. Das Svenska-Telegram- 
Byran stellt nach einwandfreien In form ationen 
nur fest, daß das ganze Gerücht von einem rus­
sisch-schwedischen Konflik t jeglicher Begründung 
entbehrt.

Unruhen in der Mongolei.
Nach einer Meldung der Petersburger-Tele- 

graphen-Agentur aus Kaldscha ist in  der 
Festung Suidung, wo die chinesische Obrigkeit 
residiert, ein Bürgerkrieg ausgebrochen, wobei 
die Regierungstruppen die Oberhand gewonnen 
haben. Der Anführer der Meuterer Sudukuang 
hat sich unterworfen. Der Gouverneur von 
Urumtschi, ein Gegner des letzteren, und die Ge­
nerale Funtang und Lisuntschang sind ermordet 
worden. Die Bevölkerung von Suidung wurde 
von einer Panik ergriffen. I n  Kuldscha selbst 
herrscht Ruhe. Nachts patrouillieren dort Ko­
saken. —  Während der Unruhen sind außer den 
zwei chinesischen Generalen vier Offiziere und 
zwanzig Soldaten gefallen.

Die Präsidentenwahl in Mexiko.
Das Ergebnis der Präsidentenwahl in 

Mexiko, die am Sonntag stattgefunden hat, ist



noch nicht bekannt. Über die Wahlen selbst 
wird berichtet: Die Wähler beteiligten sich we­
nig an der Präsidentenwahl. Man glaubt, 
daß die geringe Zahl der abgegebenen Stimmen 
für eins verfassungsgemäßig gesetzliche Wahl 
unzureichend ist und daher Huerta weiterhin 
provisorischer Präsident bleibt. Ruhestörungen 
sind nicht vorgekommen. Die Präsidentschafts­
kandidaten sagten Huerta zu, falls die Wahl 
wegen ungenügender Stimmenabgabe ungiltig 
ist, ihn bei der Wiederherstellung der Ordnung 
bis zu den nächsten Wahlen zu unterstützen. — 
Wie die „Köln. Ztg." aus Veracruz meldet, hat 
die mexikanische Regierung Felix Diaz ersucht, 
den Sekretär des Kriegsministers nach der 
Hauptstadt zu begleiten. — Felix Diaz telegra­
phierte dem Kriegsministerium, er verzichte auf 
seinen Generalsrang, (um dem Befehl des 
Kriegsministers nicht Folge leisten zu müssen.) 
— Durch ein Dekret Huertas wurde der 
Heeresbestand von 8b VVO auf 150 000 Mann er­
höht.

Deutsches Reich.
Berlin. 27. Oktober 1013.

— Ss. Majestät der Kaiser traf heute 2.17 
Uhr, von Wien kommend, auf der Station 
Wildpark ein, wo er von der Kaiserin erwartet 
wurde. Das Kaiserpaar begab sich im Auto­
mobil ins Neue Palais. Hier hörte der Kaiser 
den Vortrug des Vertreters des Auswärtigen 
Amts, Gesandten von Treutlsr.

— Prinz und Prinzessin Ernst August, Her­
zog und Herzogin zu Braunschweig und Liine- 
burg, gaben am Sonntag Mittag in der prinz- 
lichen Villa in Rathenow ein Diner, zu dem der 
Landrat des Kreises Westhavelland, v. Bredow 
und Gemahlin, die Erste Bürgermeister von 
Rathenow, Lindner und Gemahlin, ferner drei 
weitere Mitglieder der städtischen Deputation, 
welche seinerzeit das Hochzeitsgeschenk der 
Stadt Rathenow überreichten, eingeladen 
waren. Die prinzlichen Herrschaften blieben 
mit den Geladenen etwa bis 3 Uhr in ange­
regter Unterhaltung zusammen.

— M it der heutigen Beschlußfassung des 
Bundesrates in der braunschweigischen Frage 
steht offenbar auch die Ankunft verschiedener 
Persönlichkeiten zusammen, die im Hotel „Der 
Kaiserhof" abgestiegen sind, und zwar: vom 
Hofe in Vraunschweig Eeneralhofintendant 
von Schmid-Dankward, Vorsteher des Kabi­
netts Ober-Stallmeister Freiherr von Eirse- 
wald, Hofmarschall Kammerherr von Klencke; 
aus Emunden: Wirklicher Geheimer Rat und 
Kammerherr Freiherr v. d. Wense und Frei­
herr Dr. von Schele.

— Heute Nachmittag gegen Uhr sind 
auf Bahnhof Wildpark eingetroffen und haben 
im Neuen Palais Wohnung genommen die 
Königin der Hellenen, Prinzessin Friedrich 

! Carl von Hessen, Prinzessin Helene von Erie- 
chenland, Prinz Paul von Griechenland, P rin ­
zessin Irene von Griechenland und Prinzessin 
Katharina von Griechenland. Heute Abend 
um 8 Uhr war in der Jaspisgalerie des Neuen 
Palais bei Ihren Majestäten eine Tafel, zu 
der außer den anwesenden Fürstlichkeiten und 
dem Reichskanzler Dr. von Bethmann Hollweg 
auch der Vorstand und die Mitglieder der deut­
schen und der britischen Abteilung der König 
Eduard VII.-Stiftung geladen waren.

— Wie die „Köln. Volksztg." meldet, hat 
der Kaiser anläßlich seines Besuches in Maria- 
Laach dem Abt Jldefans-Herwegen sein Bild 
mit eigenhändiger Unterschrift übermittelt.

— Die großen Hosjagden in den Forstbe­
zirken Dubrow und Hammer bei Königswuster- 
hausen sind endgiltig auf den 7. und 8. Novem­
ber d. J s . festgesetzt worden. Der Kaiser wird 
Lei dieser Gelegenheit in dem althistorischen 
Jagdschlösse in Königswusterhausen übernach­
ten.

— Dem Wirklichen Geheimen Oberbaurat 
Paul Thoermer, vortragendem Rat im M ini­
sterium der öffentlichen Arbeiten, ist die Krone 
zum Roten Adlerorden zweiter Klaffe mit 
Eiechnlaub, dem Geheimen Justizrat Robert 
Esser zu Köln die Krone zum Roten Adlerorden 
zweiter Klasse verliehen.

— Dem Abgeordneten Ökonomierat Beckh, 
Landesvorsitzer des Bundes der Landwirte für 
das Königreich Bayern, und Fraktionsführer 
der „Freien Vereinigung" ist anläßlich seines 
70. Geburtstages vom Prinzregsnten Ludwig 
folgender Glückwunsch zugegangen: „Zur Voll­
endung des 70. Lebensjahres spreche ich Ihnen, 
lieber Herr Skonomierat, meinem langjährigen 
Mitarbeiter im Landwirtschaftsrate, die herz­
lichsten Glückwünsche aus. Prinzregent Lud­
wig."

— Abgeordneter Eraß, Gutsbesitzer in 
Zwethau bei Rosenfeld (Kr. Torgau), feiert an 
diesem Dienstag seinen 70. Geburtstag. Otto 
Eraß gehört dem Abgeordnetenhause seit 1897 
als Mitglied der freikonservativen Fraktion 
an.

— Hauptmann Kammler, ist, wie bereits 
mitgeteilt, von Rybnik nach dem Westen versetzt 
worden. Nach der „Kölnischen Volkszeitung" 
hat ferner der Landwehroberleutnant Kreis- 
baumeister Voß, Vorsitzer des Kriegervereins 
Rybnik, der Hauptagitator und Hauptzeuge 
gegen Amtsrichter Knittel, den Abschied als 
Offizier erhalten.

, — Am 1. November, nachmittags 4 Uhr,
! findet im Bürgersaale des Berliner Rathauses 
eine Kundgebung zugunsten des Bismarck- 
Nationaldenkmals auf der Elisenhöhe bei Bin- 
gen-Bingerbrück statt, bei der Eeheimrat Dr. 
Muthesius-Nikolassee bei Berlin und Professor 
Kreis-Düsseldorf über die endgiltige Gestaltung 
des Kreis-Ledererschen Entwurfes sprechen 
werden. Auch der Reichskanzler, der Vorsitzer 
des Vereins für die Errichtung des Bismarck- 
Nationaldenkmals ist, wird der Veranstaltung 
beiwohnen, der um 3 Uhr nachmittags eine 
Sitzung des Vorstandsbeirates in demselben 
Saal vorangeht. Die aus Berliner Kreisen so­
wie aus allen Gauen Deutschlands vorliegen­
den Anmeldungen zur Versammlung lassen 
einen außerordentlich zahlreichen Besuch er­
warten.

— Der brandenburgische Provinzialvsrband 
der fortschrittlichen Volkspartei hielt am Sonn­
tag in Berlin seinen ordentlichen Parteitag ab.

— Die Handelskammer in Frankfurt a. M. 
hat den Zuschuß für den Ausschuß für Volksvor­
lesungen gestrichen, da im Ausschuß sozialdemo­
kratische Einflüsse die Oberhand hätten.

— Die Kleinhandelspreise für Fleisch im 
Durchschnitte des preußischen Staates sind im 
Monat September nicht unerheblich niedriger 
gewesen als im September des Jahres vorher. 
Insbesondere ist der Durchschnittspreis für das 
Kilogramm Rindfleisch um etwa 11 Pf., der 
für das Kilogramm Schweinefleisch um fast 
10 Pf. gesunken.

— Gegen den Essener sozialdemokratischen 
Rechtsanwalt Dr. Levy hat die zuständige An­
waltskammer ein Ehrengerichtsverfahren ein­
geleitet, weil er die Äußerung getan hat, daß 
den Richtern zur Beurteilung gewisser Sachen 
die gebotene Objektivität mangele.

Bund deutscher Verkehrsvereine.
Am 19. und 20. Oktober tagten in L e i p z i g  

der Hauptvorstand und der aus der diesjährigen 
Hauptversammlung gewählte Große Ausschuß des 
Bundes deutscher Verkehrsvereine unter dem Vor­
sitze des Präsidenten G o n t a r d - L e i p z i g .  Beiden 
Sitzungen wobnten eine Reihe von Ehrengästen 
bei. I n  eingehenden Darlegungen erstattete hier­
bei der neue Geschäftsleiter des Bundes, Direktor 
S c h u m a c h e r ,  den Bericht über die T ä t i g ­
k e i t  im letzten Halbjahre, die gewaltig zugenom­
men hat und eine erfreuliche Entwickelung des 
Bundes nach jeder Richtung hin bekundet. Die 
Zahl der Eingänge hat sich mehr als verdoppelt, 
und auch nach der finanziellen Seite befindet sich 
der Bund in aufsteigender Linie. So sind z. B. 
auch eine Anzahl größerer Städte dem Bunde mit 
namhaften Beiträgen beigetreten, um sich dadurch 
die in Gemeinschaft mit den deutschen Staatseisen­
bahnen ins Werk gesetzte W erbearbeit im Auslande 
zunutze zu machen. Der im August dieses Jah res 
in P a r is  eröffneten amtlichen Auskunftsstelle wer­
den demnächst weitere deutsche Verkehrsbureaus in 
London und in anderen wichtigen Verkehrszentren 
des Auslandes folgen. — Die Verbreitung der 
deutschen Verkehrshefte, die im Frühjahr in 200 000 
Auflage erschienen sind, ist sehr weit gediehen, und 
die englische Ausgabe bereits vollständig vergriffen, 
sodaß ein Nachdruck notwendig wurde.

Von allgemeinem Interesse war die S t e l ­
l u n g n a h m e  d e s  B u n d e s  z u m  A u s ­
s t e l l u n g s w e s e n .  Nach einer sehr eingehen­
den Debatte, die eingeleitet wurde durch Berichte 
von S tad tra t Hofmann-Leipzig, Konsul Schilling- 
Berlin, von der deutschen Zentralstelle für die 
Weltausstellung in S än  Francisco, und Bundes­
direktor Schumacher, wurde folgende Beschluß­
fassung einstimmig angenommen: „Der Vorstand 
und der Große Ausschuß des Bundes deutscher Ver­
kehrsvereine betrachten die Ausnutzung gut organi­
sierter Ausstellungen zur Förderung der Verkehrs- 
Jnteressen als eine der wichtigsten Bundesauf­
gaben,' sie können eine sogenannte Ausstellungs­
müdigkeit, soweit die Verkehrspropaganda in Frage 
kommt, nicht anerkennen. Um indes die Bedeutung 
der vielen Ausstellungen und der mannigfachen An­
gebote sorgfältig prüfen zu können, um die jeweilig 
erforderlichen Maßnahmen straff zu organisieren, 
eine wirkungsvolle Eesamtwirkung für den ganzen 
Bund oder einzelne seiner Landesgebiete erfolg­
versprechend durchzuführen und endlich Zersplitte­
rungen an Geldaufwand und Arbeit zu vermeiden, 
wird der geschäftsführende Ausschuß beauftragt, 
einen ständigen Ausschuß für Ausstellungswesen zu 
bilden. Unter Zustimmung zu dem auf der Bres- 
lauer Hauptversammlung einstimmig gefaßten Be­
schlusse der Beteiligung an den Sonder-Äusstellun- 
gen des Bundes „Deutschland im Bild" auf der 
internationalen graphischen Ausstellung Lehzig 
1914 und „Deutschland als Verkehrs- und Reise­
land" auf der großen Ausstellung Düsseldorf 1915: 
"Aus 100 Jahren K ultur und Kunst", betrachtet der 
Ausschuß es als eine Pflicht der Bundesmitglieder, 
diesen beiden Ausstellungen zu einer wirkungsvollen 
Ausgestaltung zu verhelfen. Die Verbände und 
Vereine werden gebeten, soweit nicht die eigenen 
M ittel zu einer eindrucksvollen Beteiligung hin­
reichen, m it den interessierten Kreisen der einzelnen 
Gebiete durch Bildung von Landesausschüssen un­
verzüglich in  Verbindung zu treten und namentlich 
die staatlichen, provinziellen und kommunalen Be­
hörden um Unterstützung und M itarbeit zu bitten. 
Es wird als wünschenswert bezeichnet, daß auf der 
Jubiläums-Ausstellung in Karlsruhe, etwa in An­
lehnung an die Auskunftsstelle des badischen Lan- 
des-Verbandes, eine Druckschriftenausgabe und 
Auskunftserteilung für die M itglieder des Bundes 
errichtet wird. Ebenso wird die Errichtung eines 
deutschen Verkehrsbureaus auf der Schwedischen 
Ausstellung in Malmö und die Bedienung dieser 
deutschen Auskunftserteilung durch einen eigenen 
Beamten als erstrebenswert bezeichnet. Für die 
Provinzial-Ausstellung Magdeburg 1916: „Heimat­
strom und Heimaterde" soll der ständige Ausschuß 
für Ausstellungen Vorschläge unterbreiten, sobald 
dieses Unternehmen in seinen endgiltigen Umrissen 
vorliegt." Aus der Besprechung allgemeiner Ver­
kehrsfragen verdient ein Antrag von S tad tra t Gen- 
sel-Erfurt besondere Beachtung, der anregte, dafür 
einzutreten, daß die S o n n t a g s f a h r k a r t e n  
schon z u m  S o n n a b e n d m i t t a g  G i l t i g -  
k e i t  haben sollen. Zu dieser Frage wie auch zu 
der wiederholt erörterten Regelung der Schulferien 
stellt der Bund weitere Erhebungen an. Die Be­

friedigung der Teilnehmer fand ihren Ausdruck in 
der meistens einstimmigen Alnnahme der Beschlüsse.

Ausland.
Gent, 27. Oktober. I n  der Weltausstellung, 

die am 3. November geschloffen wird, fand heute 
in Anwesenheit des Königs, des diplomatischen 
Korps und des französischen Handelsministers 
MassS die Schlußfeier und die feierliche Preis­
verteilung statt.

Versoix bei Genf. 27. Oktober. Heute Nach­
mittag fand hier die Ziviltrauung des Herzogs 
von Croy mit Miß Leishman, der Tochter des 
früheren amerikanischen Botschafters in Berlin, 
statt.

Athen. 27. Oktober. Eine amtliche M ittet 
lung des Marineministers dementiert katego­
risch eine Wiener Meldung betreffend den an­
geblichen Ankauf eines im Bau befindlichen 
deutschen Panzerschiffes. Die Mitteilung er­
klärt, daß keinerlei Verhandlungen bezüglich 
des Ankaufs eines Panzerschiffes stattgefunden 
hätten.

vorn Balkan.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 

schreibt: „Durch das feste Zusammenstehen der 
Dreilbundmächte in 'Einzelfragen der Balkanpolitik, 
das noch vor kurzem abermals erprobt worden ist, 
wird der allgemeinen europäischen Friedenspolitik 
kein Abbruch getan. Das durch die Wechselfälle der 
OrienLkrists glücklich hindurchgeste-uerte Einverneh­
men zwischen den Großmächten ist Gegenstand un­
ausgesetzter Pflege. Wertvoll hierfür war der Be­
such des kaiserlich russischen Ministers des Äußern, 
Herrn Ssasonow. in Berlin und sein Verkehr mir 
deutschen Staatsm ännern, wobei die auf der diplo­
matischen Tagesordnung stehenden Fragen einge­
hend, mit Offenheit und unter befriedigenden E in­
drücken durchgesprochen worden sind. Die Leiter der 
serbischen Politik haben die in ihre Klugheit gesetzte 
Erwartung nicht getäuscht. Serbien gibt in der a l ­
banischen Grenzfrage der Forderung Österreich-Un­
garns statt, die sich mit den in London gefaßten und 
von allen Großmächten aufrechterhaltenen Beschlüs­
sen deckt. I n  den türkisch-griechischen Verhandlun­
gen steht die Einigung auch über die letzten, wäh­
rend der abgelaufenen Woche wesentlich geförder­
ten Fragen bevor. Die 
densvertrages zwischen di 
wird vor Ende dieser Woche 
neu."

Admiral Burney in Cetinje.
Die Südslawische Korrespondenz meldet aus C e- 

L i n j e :  Vizeadmiral Burney ist hier eingetrof­
fen und vom König mit außerordentlichen Ehren 
empfangen worden. Der König unterhielt sich eine 
Stunde lang mit Vizeadmiral Burney, der später 
längere Zeit mit dem Ministerpräsidenten und dem 
Minister des Äußern konferierte. Burney reiste 
nach Eattaro weiter.

Diplomaten-Neisen.
D s c h a v i d  B e y  wird sich demnächst nach Ber­

lin begeben, ohne sich in Sofia aufzuhalten. Dscha­
vid Bey wird sich bemühen, die Verhandlungen 
über das französisch-deutsche Ejsenbahnübereinkom- 
men zu fördern und bezüglich der Zollerhöhung von 
vier Prozent zu einem.Einvernehmen zu gelangen.

Der b u l g a r i s c h e  F i n a n z  m r n i s t e r  
Tontschew begibt sich mir dem Direktor des S taa ts- 
schuldenwesens nach W ien . Die Reife des M ini­
sters steh mit verschiedenen Projekten in Verbin­
dung. welche die Konsolidierung der Finanzen B ul­
gariens bezwecken.

Montenegros Gesandter in Belgrad.
Die serbische Regierung hat das Agrement für 

die Ernennung des ehemaligen montenegrinischen 
Ministerpräsidenten Lazar Miuschkowitsch zum Ge­
sandten in  Belgrad erteilt.

Der kranke M ann.
I n  Adabasar (Kleinasien), ereigneten sich an ­

läßlich des Jubiläum s der Einführung des armeni­
schen Alphabetes U n r u h e n .  Zwischen der Menge 
und der Polizei und den Truppen entstand ein 
Handgemenge, wobei ein Soldat getötet und vier 
Polizeibeamte verwundet wurden. Der türkische 
Minister des Innern  beauftragte den Gouverneur 
von Jsm id, sich nach Adabasar zu begeben und die 
Untersuchung einzuleiten.

Provinzialnachricluen.
Rosenüerg. 26. Oktober. (Die Stadtverordneten'! 

genehmigten am Sonnabend den abgeänderten P lan 
der Kanalisation und Wasserleitung. Es sollen zwei 
62 Meter tiefe Brunnen auf dem städtischen Gelände 
an der Michelauer Chaussee angelegt werden. Die 
Pumpversuche bei dem ersten Brunnen haben ein sehr 
günstiges Ergebnis gezeitigt: es wurden stündlich 
38 Kubikmeter Wasser bei dem achttägigen Dauer­
pumpversuch gehoben, ohne daß eine erhebliche Sen­
kung des Wasserspiegels eintrat. Es ist die Anlage 
von Rieselfeldern in Aussicht genommen. I n  der 
Nähe der S tadt liegen etwa 200 Morgen leichten 
sandigen Landes, das von den Besitzern der Stadt zu 
annehmbaren Preisen zur Verfügung gestellt wird. 
Es sollen 40 Morgen angekauft werden. Voraussicht­
lich wird im Frühjahr 1914 mit dem Bau der Kana­
lisation und Wasserleitung begonnen. Die Kosten 
werden sich aus 256—300 000 Mark belaufen.

* Löbau, 27. Oktober. (Ein interessanter Schaden- 
ersatzprozeß) beschäftigt seit längerer Zeit das
Thorner Landgericht und das Oberlandesgevicht zu 
Marienwerder. Im  Sommer 1911 bot der Kohlen­
händler L. von hier dem Besitzer L. aus Kazanietz 
ein Gewehr zum Kaufe an. Dieser begab sich sogleich 
in dessen Wohnung, wo er die Ehefrau des Händlers 
L. antraf. Letztere wies ihm zwei unter Kleidern 
an der Wand Hangende Gewehre vor. Als Besitzer L. 
das eine Gewehr in die Hand nahm, ging plötzlich 
ein Schuß los, wobei der Lauf des Gewehres gesprengt 
und dem L. der Zeigefinger der linken Hand weg­
gerissen wurde. Das Gewehr war geladen, aber nicht 
gesichert. Der Verletzte behauptete, die Eheleute 
Händler L. hätten an diesem Unfall schuld und müß­
ten daher allen ihm daraus entstandenen Schaden 
ersetzen. Er verklagte sie deshalb bei dem Thorner 
Landgericht auf Zahlung der Kurkosten und einer 
jährlichen Rente, da seine Erwerbsfähigkeit durch den 
Unfall gemindert worden sei. Das Landgericht er­
klärte auch den Anspruch gegen den Kohlenhändler L. 
dem Grunde nach für gerechtfertigt, wies jedoch die 
Klage gegen dessen Ehefrau ab. I n  den Entscheidungs­
gründen wurde ausgeführt, daß unter allen Umstän­
den eine grobe Fahrlässigkeit des Beklagten vorliege. 
Anders liege die Sache bezüglich der Ehefrau, da dieser 
eine Kenntnis, daß das Gewehr geladen war, nicht

nachgewiesen sei. Sie mußte vielmehr annehmen, 
das Gewehr unter Kleidern hing, daß es ungeA 
sei. Gegen das Landgerichtsurteil legte der K.oM ^
Händler L. Berufung ein. Das ObertandesgerM » 
Marienwerder hat aber die Berufung zurückgewrei » 
sich den Entscheidungsgründen des Thorner 
gerichts angeschlossen und weiter ausgeführt, vag 
Fahrlässigkeit des beklagten Ehemannes auch ^

daß sehr leicht ein Unberufener an das 
Gewehr herankommen und dadurch Schaden anNU. 
könne. Durch dieses Verschulden des beklagten ^  
Mannes sei der> dem Kläg
ursacht. Bezüglich der Höhe der dem B enetz^ '-^  
zahlenden Entschädigung und Rente wird der P E  
noch eine Fortsetzung finden.

Vandsburg, 26. Oktober. (Reichskanzler 
Bethmann Hollwea)

............ Gewehrs
Beklagte mußt 
rfener an d 
adurch Schad; 
llden des bet

lger entstandene ^
ursacht. Bezüglich der Höhe der dem V erletz^  3.

noch groß genug sein würde, wenn das Eewem » 
sichert gewesen wäre. Der Beklagte mußte sich

agten M- 
entstandene S chaden/^

vonOktober. (Reichskanzler A

von Bethmann Hollweg in  dem nahen Runr' 
Die Abholung vollzog sich in feierlicher Werst. . 
Schulen bildeten Spalier. Im  Schlosse fand stlA  
licher Empfang statt. Bald darauf begann 
Jagd  in der unm ittelbar Lei Nunowo gelegen^
Fasanerie. An der Jagd  nahmen außer dem NerH 
kanzler Graf Dohna, Graf Grote und. Graf Ari 
teil. Die Gesamtstrecke betrug 542 F asanenM ^, 
64 Hasen, 132 Kaninchen, 2 Schnepfen und 1 
Der Reichskanzler erlegte 57 Fasanen, 11
und 2 Schnepfen. Eine große Menschenmenge u
säumte den Platz vor dem Schloß. Der Krreg 
verein Runowo zog unter Fackelbeleuchtung § 
Reichskanzler vorbei. Dieser brachte hieraus 
Kaiserhoch aus. Die Menge stimmte Legersten  
Nationalhymne an: die Liedertafel sang 
Liebe bis zum Grabe". Baron von Dethma „ 
Hollweg brachte alsdann ein dreimaliges „H^rn 
auf den ersten Diener des S taa tes aus. ^  
Reichskanzler dankte hieraus nach allen 
Heute erfolgte in  besonderem Salonwagen dre ^  
reise nach Berlin. ^

MarienZurg, 27. Oktober. (Vesitzrvechsel.) 
cher Richard Froese-Neumünsterberg v e r k E

Kraynik verkaufte sein Gut Kzeminiewo an 
Froese. ^ ^

Allenstein, 27. Oktober. (Personalien ber  ̂
Regierung.) Die Regierungsassessoren Eckardt.u 
Heffter bei der königlichen Regierung zu A llA i.^  
stnd zu Regierungsr'äten ernannt worden. - 
rungsrat Dr. Lehfeldt, der von 1905—1912 an 
hiesigen Regierung tätig war, ist in Breslau gestor^ 
Er hat sich um das Musikleben unserer Stadt g E  
Verdienste erworben. _

Lötzen, 27. Oktober. (Vom Zuge überfahren/., 
wurde der Kanonier Korsch; ihm wurde der ^  
vom Rumpfe getrennt. Korsch stammt aus Lao 
und war Landwirt. .

Wartenburg, 26. Oktober. (Vermißt) w u r ^  ^  
schon gemeldet, seit Dienstag vergangener Woche - 
Besitzer Wolf aus Klein Damerau. Am 
wurde jeine Leiche in dem bei dem Gute lregen 
See aufgefunden. - ^ - l t )

Jnsterburg. 26. Oktober. (Vom Zuge z e r s tE ^  
wurde Sonntag früh kurz vor Pendrinnen ern ^  
aus Purwienen. Kopf und Gliedmaßen fand 
weit von der Fundstelle des Rumpfes entfernt. 
Verunglückte war erst seit kurzem verheiratet.

Memel, 26. Oktober. (Ein bedeutsames KmA j 
werk) geht im südlichen Teil des Kreises Wem 
seiner Vollendung entgegen. Im  vergangn ^
Herbst hätte sich der Bruckfchwawiesenverbanv v
bildet und in diesem Frühjahr wurden die 
zur Entwässerung des 4000 Morgen großen . 
des in Angriff genommen. Die Deicharbeiten ! 
bereits fertig, während das Schöpfwerk brs 3 ^  
Dezember fertiggestellt werden soll, es fehlt ou 
noch die Binnenentwässerung, die im nächsten ^  ^  

ausgeführt wird. Das 4000 .M o r g e n ^ Amer
Gelände gehört 
kleiner Besitzer.

>rd werden. Die NandflaH^jetzt gutes Wiesenland werden. Die R an o s- - § 
dürsten dem Ackerbau vorbehalten werden. Zn ^ 
nächsten Jah ren  werden voraussichtlich ^  
blühende Dörfer entstehen. Da etwa 2000 Mo 8.^ 
für Neubesiedlung inbetracht kommen, können i 
im Laufe der nächsten Zeit dort etwa 100 A n sieo ^  
familien seßhaft machen. Die Gesamtarberten ! 
ten nach dem Voranschlag 120 000 Mark kosten, 
von S ta a t und Provinz weit über die Hälfte 
nommen haben. Die übrigen Kosten wurden 
dem zu diesem Zweck gebildeten Bruckschwawm  ̂
verband auf genossenschaftlichem Wege aufgebra 

Schneidemühl, 27. Oktober. (Große / v e f E  
transporte,) aus Rußland über Eydtkuhnen koinm* ^  
treffen jetzt täglich auf dem hiesigen Bahnhof AN, ^ 
lausen !in Durchschnitt zwei bis fünf Zug«. "«- 
SO 000 bis 100 000 Gänsen und Enten, beladen, j 
hier ein, um nach Westdeutschland weiter besä 
zu werden. .  ^  -s.)

Posen. 27. Oktober. (Generalsekretär Honner ' . 
Der nationalliberale Generalsekretär der 
Posen, Wilhelm Könnet, ist nach längerem " w  
27 Jahre alt, im hiesigen Krankenhause 
Der Verstorbene, der dem rechten Flügel der Nat o 
liberalen angehörte, war, obwohl noch verya, . ^ 
mäßig jung, ein verständiger, besonnener 
der auch gute Beziehungen zu den anderen je 
zu erhalten verstand. Er war eine vornehme. « 
Natur, die auch seine politischen Gegner E  
und schätzten. , beiSckrimm. 27. Oktober. (Unregelmäßigkeiten ^  
einer Bank.) Wie polnische Blätter melden. 1'Nv j, 
der hiesigen Ban! Ludowy, einer der größten ^  
nischen Genossenschaftsbanken unserer Provrnz, 
regelmäßigkeiten von bedeutender Hohe - -  
spricht von 100 000 Mark — aufgeleckt worden. ^  

Landsberg (Warthe), 27. Oktober, ( ^ e ry u ^ ,  
wurde hier wegen Unterschlagungen der 
amvaltsbureauvorsteher Keller. „  . „   ̂ «ei d«a 

Labes, 27. Oktober. (Tödlicher Unfall ) ^ h n -  
Aufräumungsarbeiten auf der Brandstelle 0« . ^
schen Grundstücks in Wangerin wurde der 
Werkmeister Kühn von einer emsturzenden ^  
begraben. Er konnte nur a ls Lerche unr» 
Trümmern hervorgeholt werden.

Lokalnacliriclrte,,.
Thor«. 28. Oktober 1 » ^§r.

ird-  ( P e r s o n a l i e n . )  Den Kreisärzten 
Feige in Marienburg und Dr. Brinn tn Pr- 's sei>< 
rst ber Charakter als Medizinalrat verliehen n w ^

— ( P e r s o n a l i e n  be r  d e r  I  u st r z-i
Nechtsanwalt und Notar Justrzrat Dregner ^den­
kst der Rote Adlerorden 4- Klasse verlrehm w° ^  
-  Der Referendar Karl Bukofzer aus S c h E  hel 
in Berlin, ist zum Cerrchtsas,esior ernannt. ^  
Rechtskandidat Eduard Brajack m Graud nz 
Referendar ernannt.  ̂ k e r ^
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'sitellung ^lch befindet, ist z. B. Bauern- 
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?°^hodüel-n ^U ^uaderts und die Fayence-Teller 
! ch^hrhun?r^ Provinz Posen) aus der M itte des

le von  ̂ »aaycyuie für v 
l ^  (O r t - ^ E  hinweisen wird. 
g i n n e n  . d e r  S c h n e i d e r .  S c h n e i -
tzUnSeri P u t z m a c h e r i n n e n  ( Hi rs ch-  
Nauravt Gestern Abend fand im
A üegen 30 îne Versammlung statt, zu der 
N"ey u n b e i n g e f u n d e n  hatten; Schneide- 

waren nicht erschienen. 
0 ' ' u r i c k ? ^  der Atzung durch den Vousitzer Herrn 

Endiaten m d"Ul K r ü g e r - B e r l i n  üen 
Unsere über die Frage: „Der Kamps
Uns den?-a?^ ?che Existenz, und wie können

»>n 
Ur

M M M L L

L  2 7 0 9 ° L  -blatt gibt es zurzeit in Deutsch- 
^  Zentror?^^eberverbindungen, die früher in 
Ä-^be ^  Verein deutscher Arbeitgeber-
Nlinde Hauptstelle deutscher Arbeitgeber-
K n . E r le b e n  waren, jetzt aber sich verschmolzen 
tz^ runo"  ^Organisation sind 13 S - -  
S °b er  ^M Elchaften gegründet, der 27 000 
MMgev g» "aliezu 2 Millionen Arbeiter

Streik-. 
Ar-

____ _ be-
m. Der Organisation 
stehen drei Haupt

gegen 3 Millionen Mitglieder und 
01 Millionen Mark. Hierzu 

A n  sich s? Organisationen. Zwei Heere
Lü^viea ^ . ^ E e r ,  zwischen denen es keinen

Ln, haben ^-?rn und auch im Schneidergewerbe 
°,Nge letzterem hat die Organisation gute

Weil- aber nicht allen Zweigen in 
t z - ^ e r ^  MWute.gekommen lmd. Bahnbrechend 
d §ntsteü^J^Wueider gewesen. ^-Redner erläutert 
^ ? o rb e r? . ,^  ^?rife, vom Firmentarif bis zu dem 
Ä ^tiou  befindlichen Reichstarif. I n  der
V ^ e h m e /2  langsamer, da sich die Masse der 
>,N °uch spät zur Organisation entschloß.
N  i>, L -  >wd bereits erhebliche Ersolge erzielt.

"dL"'S„. L -,N 'L
Zu Ziel. rn den Arbeitslöhnen

^ l^ g. kann - ^ ber Verteuerung der Lebens- 
kvaEuehmer I, och nur erreicht werden, wenn alle 
sKn, ?  Stärkung der Organisation bei-

l ŝsev, a) kurzer Diskussion wurde die Sitzung

^ s i S e  S c h u h m a c h e r  - I n n u n g )  
" Nachmittag im Schützenhause ihr 

Äm?chienen»n Obermeister R i c h e r t  begrüßte 
Meister und brachte am Schlüsse seiner 

V e r b e n  A  °uf den Kaiser aus. Zwei Lehr- 
a u ? ^ K L in g -r o L e  neu emgeschrieben.

erstattet

Es w u r ^ n " ^  gleichen Schritt gehalten 
d -?  da» ulljeitig der Ansicht Ausdruck ge 

v i» ?  ? w e  P r e i-? ? n n n „ n n  n-nkst»

S ?->!

M ' S '5wnr>,^^ später durch eine Kaffeepause 
Veranstaltung erst am

^öo?I°iiie ani^°°i^"llub „ H e l l a s " )  hielt am 
Zit her, H?tbe,achte Hauptversammlung ab. Der 

^ r >  eröffnete die Vensammlung 
N-lS-Ste d 7 ° ^ c h e m i t  einem Kaiserhoch schloß, 
b r ? ?  Vei der Ä  von vier neuen Mit-
^!er° er Vorjtandswahl wurden gewählt:
^iftii-Mm 2 V orR   ̂ Vorsitzer. Kastellan ?E'phrer Bureaugehilfe Schmidt zum

Az ^.sEschaflner Müller zum Kassierer, 
Ar» Äd. N„;7 4 ^uck zum Spielwart, Handlunas-

, !! M?n wurde n n , ^ '  Naftanrel zu Beisitzern. 
"StAhpiel auq-,^? Sonntag den 16. November 

h - . ^ e i t  gg°uszutragen. Die Mitgliederzahl be-

^ ^ t e a u t a d t t h e  a t e r.) Aus dem 
Mlldi Austin" in ^  äeht zum dritten Male „Der 

^das Donnerstag folgt neu-
K lÄ n k . Die ̂ usp>el ,.Monna Vanna« von

spielt ..svhrt Herr Sommer, die
V ^ d i « "  A  - Krüger: außerdem sind noch 

^M er ^ ^ - 5  Schonau. M ariens, Herrische! 
- iirertag wird die Operette „Ein

Walzertrauin" von Oskar Straus neueinstudiert ge­
geben unter der Regie von Herrn Trebe. Die Haupt­
rollen liegen in den Händen dev Damen Wenk und 
Kirchhofer und der Herren Trebe. Strauß, Urban 
und Stoffregen. Der Sonnabend bringt a ls Klassiker­
vorstellung Wildenbruchs „Rabensteinemn".

— ( D a m e n k a p e l l e  i m  S c h ü t z e n h a u s e . )  
Die zurzeit im Schützenhause konzertierende Damen­
kapelle, Direktion Weiher, erfreut sich nicht nur durch 
ihr gutes Spiel, sondern auch durch die Mannigfaltig­
keit der Darbietungen der besonderen Gunst des 
Publikums. Jetzt hat sie eine neue Anziehung ihrem 
Programm eingefügt: die „Vagabundenlieder zur 
Klampfen" — wie in Bayern die Gitarre genannt 
wird —, vorgetragen von dem auch mit guten Stimm­
mitteln ausgerüsteten Humoristen Verthold Schmidt, 
der damit allabendlich einen starken Erfolg erzielt.

— ( S p i o n  a g e p r o z e t z . )  Vor dem Reichs­
gericht in Leipzig kommt demnächst ein Spionage- 
prozeß zur Verhandlung. Am 7. November werden sich 
wegen versuchten Verrats militärischer Geheimnisse 
der Kaufmann Czeslaw Morkowski aus T h o r n ,  
der Kaufmann Wladislaw Wroblewski-Warschau und 
der Handlungsgehilfe Leo Wollmann-Warschau zu 
verantworten haben.

— ( D i e b  s t ahl . )  Eine unangenehme Über­
raschung wurde kürzlich der Frau eines Sergeanten 
der Thorner Garnison zuteil, die drei Zentner Kar­
toffeln von einem Händler gekauft, der die drei Sack 
bis zur Wohnung der Käuferin fuhr und dort ablud. 
A ls die Frau sich ein paar Augenblicke vom Platze 
entfernt hatte, um einen Mann herbeizuholen, der 
die Kartoffeln in den Keller bringen sollte, fand sie, 
daß ein Sack von den dreien verschwunden war. Der 
Diebstahl ist kaum anders zu erklären, als daß ein 
Fuhrwerksbesitzer den Sack aufgeladen und mit ihm 
davongefahren ist.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein kleiner weißer Hund.
— ( G e f u n d e n )  wurden ein schwarzer Pompa- 

dour. ein Beutel mit Maurerhandwerkszeug, eine 
Wasserwage, ein Fahrrad (hinter Podgorz), ein Stock, 
ein Schirm (im Kaiserautomaten).

— ( D e r  P o l i z e i b e r i c h  t) verzeichnet beute 
keinen Arrestanten.

Aus Russisch-Polen, 25. Oktober. (Infolge eines 
Mißverständnisses verhaftet worden) ist kürAich der 
englische Hauptmann Whewel auf dem Bahnhof 
A l e x a n d r o w o ,  a ls er von den Manövern im 
Bezirk Kiew, denen er mit Genehmigung der russischen 
Regierung beigewohnt hatte, zurückkehrte. Nach Fest­
stellung des Tatbestandes ist er sofort in Freiheit 
gesetzt worden.

M lin u ij is t i lt l lU S .
( G e g e n  d e n  A b s y n t h . )  E in e  E in ­

schränkung d es A b jyn th gen u sses beabsichligt 
die N e ich sreg ieru n g  h erbeizuführen , indem  sie 
in  der N o v e lle  zu r G ew erb eo rd n u n g  a n lä ß ­
lich der N e u g e sta ltu n g  der B estim m u n g en  
über d a s  G a stw ü  tschaftsgew erb e den L a n d e s ­
behörden die E r la u b n is  erteilen  w ill ,  den  
A usschank von  A b synth  und  den K leinh an del 
dam it zu  verb ieten  oder w e n ig ste n s  e in zu ­
schränken.

( W o h l t ä t i g e  S t i f t u n g . )  D er  
kürzlich in  S aarb rü ck en  verstorbene G ro ß -  
industrielle K om m erzien ra t B öck ing hat dem  
K reise S aarb rü ck en  zu r E rrichtung e in es  
F iv d e lh e im s  6 0 0 0 0 0  M ark  verm acht.

( ü b e r t r i e b e n e  M e l d u n g . )  W ie  
sich jetzt h erau sste llt, ist bei den M essersteche­
reien  in K aisersesch bei Kochem anläßlich  
e in es  T a n z v e r g n ü g e n s  e in e P e r so n  gelö te t  
und ein e andere tödlich verletzt w ord en .

( R e t t u n g  a u s  S e e n o  t.) D ie  
R e ttu n g ssta tio n  B ork n m  der deutschen G ese ll­
schaft zu r R e ttu n g  Sch iffbrüch iger te le ­
g ra p h ie rt: A m  2 7 . Oktober v o n  der h o llä n ­
dischen T jalk  N a v ig a t io n , S ch iffer  B ek em a, 
gestrandet au f B ork u m er S tr a n d , m it H afer  
von  A p en rad e nach A n tw e rp en  bestim m t, 2  
P er so n e n  gerettet durch R e ttu n g sb o o t  O tto  
H a ß  der S t a t io n  B o r k u m -S ü d .

( E i s e n b a h n u n g l ü c k  i n  A m e r i k a . )  
A u f der S trecke N e w y o r k — B o sto n  entgleiste  
in v erg a n g en er  N acht in der N ä h e  von  
P ro u id eu ce  ein  S ch n e llz u g . M eh rere  W a g e n  
stürzten die B ösch un g  h in ab . 1 3  P er so n e n  
sind schwer verletzt.

( E r d b e b e n  i n  S a n  F r a n c i s c o . )  
I n  der S t a d t  S ä n  F r a u c isc o  w u rd en  am  
S o n n a b e n d  m ehrere starke E rdstöße w a h rg e ­
n om m en , die aber keinen S ch a d en  anrichteten. 
D er B ev ö lk eru n g  bem ächtigte sich, in E r in n e ­
ru n g  an  d a s  schreckliche E rd b eb en , vor  e in igen  
J a h r e n , w äh ren d  einer V ier te lstu n d e eine  
P a n ik . V ie le  F r a u e n  in den V orstäd ten  
flüchteten m it ihren K indern  und ihrer kost­
barsten H ab e au f die S tr a ß e n  und au f freie  
P lä tze .

N eu este  N a ch rich ten .
Zur braunschrvergischen Thronfolge.

V r a u n s c h w e i g ,  28. Oktober. W ie die 
amtlichen „Braunschweigischen Anzeigen« berich­
te», findet der Einzug des Herzogspmwcs in 
Vraunschweig am 3. November statt.

N a t h e n o w ,  28. Oktober. Halbamtlich 
wLrd gemeldet: Zwecks Überbringung des Ergeb­
nisses des Vr.ndesratsbeHlusses an Ihre könig­
liche Hohc-.t den Herzog und die Herzogin Ernst 
August von Vraunschweig und Lüneburg trafen 
heute morgenSLaatsminister Hartwig, Minister 
Wolfs und Oberstallmeister Freiherr von Cirse- 
wald aus Vraunschweig hier ein.

Ein Zwi'chrnsM im Krupp-Prozeh.
B e r l i n ,  28. Oktober. Zn der heutigen 

Sitzung kam es bei der Vernehmung des Zeugen 
von Mstzen zu einem dramatischen Zwischenfall. 
Der Zeugs erörterte eimen Briefwechsel zwischen 
ihm und dem Mitangeklagten Direktor Eccins, 
von dem er einen Auszug bei sich trug und aus

dem hervorging, Eccins Kenntnis von des 
Tätigkeit Brands gehabt habe. Der Oberstaats 
anwalt warf dem Zeugen vor, dah er wissentlich 
dem Gericht das wichtige M aterial in der Vor- 
lurtersuchmlg vorenthalten habe, was nicht im 
Einklang mit seiner Anficht stehe, der reinen 
Wahrheit zu dienen. Zm Interesse der Gerechtig­
keit für die Mitangeklagtem beantragte er Be­
schlagnahme des Briiefwcchsels im Original sowie 
des sonstige« M aterials der Kornwalzer, Ab-, 
schristen rc., da der Verdacht vorliege, dah der 
Zeuge noch weiteres M aterial dom Gericht vor­
enthalten werde. Das Gericht beschloß, die 
Wohnung des Zeugen zu durchsuchen nach dem 
gesamten Schriftwechselmaterial zwischen ihm 
umd dem Krupp-Direktorium und einzelnen Di­
rektoren, im Original oder i« Abschriften, und 
Beschlagnahme des Schriftwechsels. Die Ausfüh­
rung des Beschlusses durch die Berliner Krimi­
nalpolizei wird geschehen. Die Sitzung wuirde 
darauf bis 2 Uhr nachmittags vertagt.

Um den P reis der Nationalslugspende.
Z o h a n n i s t h a l .  28. Oktober. Heute 

früh 5,55 Uhr stieg der P ilot Langer zu einem 
Flug nach Königsberg auf. Er beabsichtigt, 
eventuell nach Rußland zn fliegen.

K ö n i g s b e r g ,  28. Oktober. Langer ist 
um 11 Uhr hier gelandet und nach kurzem Auf­
enthalt nach Jnsterbmg weitergepflogen.

Neues wissenschaftliches Institut.
D a h l e m . 28. Oktober. Heute Vormittag 

wuirde durch den Kaiser die Einweihung des 
Kaiser W ilhelm-Instituts für expcrimentelle 
Therapie vollzogen. ^

Bevorstehende Regelung der bayerischem 
Regenten frage.

M ü n c h e n ,  28. Oktober. Die Korrespon­
denz Hoffmann meldet: Im  Staatsministerium 
des königlichen Hauses und des Äußern fand 
gestern unter dem Vorsitz des Staatsministers 
Frechern, von Hertling eine Versammlung des 
Regentschaftsrates statt.

M ü n c h e n ,  28. Oktober. Wie verlautet, 
wird die Regierungsvorlage zur Lösung der Re­
genten- und Königsfrage heute Nachmittag dem 
bayerischen Landtage zugehen umd die Beratung 
der Vorlage in wenigen Tage« erfolgen, sodaß 
in aller Kürze die Angelegenheit ihre Lösung 
findet.

Schlagende Wetter.
M a r s e i l l e ,  28. Oktober. Auf der Zeche 

von Valdonne wurden 3 Bergleute, durch schla­
gende Wetter getötet.

Die Wirren im Mexiko.
N e w y o r k , 28. Oktober. Wie Telegramme 

aus Mexiko melden, haben die Aufständischen 
einen Militärzug in der Nähe von Sän Salva- 
dor i«  der Provinz Zacwtccas mit Dynamit in 
die Luft gesprengt. 115 Soldaten find tot. 
zahlreiche verwundet.

V e r a c r u z ,  28. Oktober. Felix Diaz er­
suchte das amerikanische Konsulat während der 
ersten Nacht um Schutz. Er wurde hierauf an 
Bord eines amerikanischen Kanonenbootes ge  ̂
nommen.

Danziger Viehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotlerungskommission.)

L anzig, 28. Oktober.
A u f t r i e b :  6 Ochsen. 32 Bullen, 94 Färsen und Kühe, 

122 Kälber. 231 Schafe und 1S!9 Schweine.
O c h s e n :  a) Vollsleischige, ausgemästete höchsten Schlacht- 

werts, die noch nicht gezogen haben (ungejocht), — ,—  Mk., 
b) vollsleischige. ausgemästete im Alter von 4 bis 7 Jahren  
— Mk. ,  e) iun ge fleischige, nicht ausgemästete und altere 
ausgemästete Mk.. 6) müßig genährte junge, gut ge.
nährte ältere bis — 45 Mk.. e) gering genährte — 37 M k.; 
B u l l e n :  a) vollsleischige, ausgewachsene höchsten Schlacht- 
Werts 4 9 —51 Mk., b) vollsleischige jüngere 4 4 —48 Mk., 
e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 4 0 - 4 3  Mk.. 
6) gering genährte — 36 Mk., F ä r s e n  "- ^ u h e .  a) voll. 
fleischige ausgemästete Färsen höchsten Schünhtwerts —48 
Mark, l>) vollsleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtn,, 
bis zu 7 Jahren 4 0 - 4 4  Mk., e) altere a u s l a s t e t e  Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und 35— 38
Mark, ä) mäßig genährte Kühe und Färsen 3 0 - 3 4  Mk.. 
e) gering genährte Kühe und Färsen — 27 Mk^ k) gering
kiöiiäöklkL — ,"" D l l ,»
°) D ° p p ^  Mk. d) s-lnst- Maslkälber
6 5 -  67 Mk., o) mittler- Mastkalder und beste S au gk a lb «
6 6 -  61 M k.. 6) geringere Mast- und gute S a u gk a lb «  1 5 - 1 8
Mark aerinaere Saugkälber 40 B !k., S c h a f e .  
< StallniasOckase' Mastlämmer und jüngere Masthammel 
N - 1 , ^  M astlam m «
und gut genährte junge Schafe 24-28 Mk e) m«b-g ge.
nährte Hammel und Schafe (Merzschafch 24 28 Mk.,

Weidemastschaf«: -0 Mastlammer Mk.. 6) g en u g « e
Lämmer und S ch a fe - 3 2  M k-: S c h w  e ln  : a S E « -  '"  
über 150 Rilogr. Lebendgewicht 3 7 - 5 9  M k. b) vollfleifchige 
NUN 126— 1^0 Kiloar Lebendgewicht 54—5 i Mk., o) voll» 
jleü ch L  7°n ° 9 » - l 2 »  Kitagr. 5 2 - 5 5  Mk ü) vollfleifchige 
aan 80- 10» Ä i l ° g r .5 0 - S «  M t . »> Schwem ­
m n «  80 Äüogr. Lebendgewicht 18— 52 Mk,. 0  1. a»»- 
äemastste S au en  5 0 - 5 3  Mk. 2. unreine S au en  und ge- 
M itten «  Eber - 1 5  Mk. D ie Preise -erstehen „ch für 50

^'^vtarttoerlm st'^Rinder: rege, gute W are gesu ch t-^  K älber: 
sehr flott. — Schase: Mittel. — Schw em e. ruhig, gerä u m t.^

27 O ttoatt. "H .m detskam m er.  Bericht. 
W - L n  nn°. weist«.' wind 13» P s ^  hM  wiegend brand. 
u .d bezuqsrei. 186 M k, bunt-r und roser. da. ISO Pfd. 181 
Mark. geringere und dlaust'itzige 2 ualiIaten d°. l - 8  Pfd. 
159 Mk do. 124 Psd. 145 Mk., do. 1 -0  Bso. lo v  4-tr. 
Naggen ü n -. m in d "  23 Psd. hall. wiege,.d gnt gefund lS3  

1-)N «Mb ISO Mk.. do. 117 Psd 14.  ̂ M l., oo. 
^ 2  Md^ i 34^Mk^ gttingere Q unter N otiz. -  Gerste

L

^ t « ^ 2 ' - 1 3 k ' M k ^  U  
Preife verstehen sich loka Brom berg.

ar> e b  „ r a  " 2 77T>ktober. rjlMerv-rlcyk. Kornzucker 
88 G?ad ahne Sack 9 .3 5 -9 .1 0 . Nachpradukte 75 Grad 
ohne Sack 7 5 5 -7 ,6 5 .  S tim m u n g: ruhig«. Brotraffniade 1 
obne ??aü >9 6 2 ^ ,— 19,75. Kristallzucker l  mit Sack — . 
Gem.Raff nado m,t Sack 19,37'k,— 19,50. Gem. M elis  I  mit 
Sack 18 8 / '  — <»»». S tim m ung: gefchastslos.__________

schön.______  .
Harr» b u r a , 27. Oktober. Kaffee good average S a n to s  

per Dez. 56 Gd., per M ärz 57 Gd., per M ai 5 7 '/, Gd., 
per S ept. 58 Gd. S tetig .

Amtlich- Notierungen der Dnnzkger Produkten» 
Börse.

vom 28. Oktober 1913.
F ür Getreide. Hülsensrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Proviflou  
usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  stetig, per Tonne von 1000 Kgr. 

bunt 6 7 0 - 7 0 0  Gr. 1 5 2 - 1 6 7  Mk. bez. 
rot 6 8 7 - 7 1 8  Gr. 1 5 2 - 1 5 5  Mk. bez.
N egu lieru n gs-P reis 180 Mk.
per November— Dezember 173 B r ., 178'/r G - ,
per Dezember— Januar 180 Mk bez.
per J a n u a r—Februar 182 Mk. bez.
per F eb ru a r- M ärz 184 Mk. bez.
per A p U l-M a r  188 Mk. bez.

N o g g e n  fest. per Tonne von 1000 Kg. 
tnländ. 6 8 5 - 7 2 3  Gr. 1 5 1 - 1 5 2  Mk. bez.
'.lieg«lienm gsprels 153 Mk. 
per November— Dezember 162' 2— 152 Mk. bez. 
per Dezember— Januar 153 B r., 1 5 2 ^  Gd. 
per J a m m a r-F eb r u a r  154 B r .. 1 6 3 '/, Gd. 
per Februar— M ärz 1 5 5 ^ ,- 1 5 5  Mk. bez. 
per A pril— Mai 158 Mk. bez.

G e r s t e  unv., per Tonne von 1006 Kgr.
inlünd. groß 6 7 4 - 7 0 4  G r. 136— 169 Mk. bez.

H . ' s e r  unv., ve,- T»„„e von 1000 Kar.
inlünd. 135— 162 Mk. bez.

N o h z n l k e r .  Tendenz: ruhiger.
Nettdem ettl88'/»fr.Netts.ch...'. 3 ,37 '/, Mk. bez. tnkl. S .  

K l e i e  per 100 Kgr. W eizen- 9,60 Mk. bez.
Nomien. — Mk.  bez.

Berliner Börsenbericht.
' 28. Okt. > 27. Okt.

'.5 '.

F on ds:
Österreichische Banknoten . .
Ausfische Banknoten per Kasse 
Deutsche Neichsanteihe 3 ' / ,  <>/,.
Deutsche Neichsanteihe 3"/«» . 
Preußische Konsols 3 » /,» /-  .  
Preußische Konsols 3 o/g .
Thorner Stadtanleihe 4 "/a 
Thorner Stadtauleihe 3 '/," /»
Posener Pfandbriefe 4 . . .  . .
Posener Pfandbriefe 3 '/ ,^ /, . . .
Neue Weltprenbische Psanddrlefe 4 " § 
Weftprettßlsche Psandbrtese 3 » /,« '. . . 
W eflprenß!schePsaudbriese3«/a . . .
Nnssische Staatsreuke 4 " / , ..................
Nnssl che S taatsrente 4"/a von 1902 . 
Russische Staatsrente 4 '/," /»  von 1906 
Polnische Pfandbriefe 4 '/ , ° / y . . . . 
Hamburg-Amerika Pakelsahrt-Aktl-»» . 
Norddeutsche L loyd-A ktien . .  .  .  . 
Deutsche Bank-Aktien . . . . . .
Diskant-KommandiL-Autetle . . » . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktlen . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe-Akt. 
Slllgem. Elektrizilätsgesellschast - Aktien 
Aumeß Frtede-Aktien . . . . . .
Bochnmer Gnßstahl-Aktlen . . exkl. 
Luxemburger Bergwerks-Aktlen . . . 
Gesell, für elektr. Unternehmen-AM -., 
Harpener Bergwerks-Aktlen .  . exkl 
Laurahüt t e- Akt i en. . . . . . . .
Phönix Bergwerks-Aktlen .  .  .  .  . 
Rheinstahl-Aktien . . . .  .  . .  .

W eizen tako in N ew pork. . . . .  . . 
,  Oktober . . . . .  . . .  .
,  Dezember . . .  r . .  . .  .
 ̂ M ai . » , « , , » » » » »

Naggeu Oktober
 ̂ Dezember » » .  ,  , « »  . , 

.  M a i ............................. ...  .  . .

81.85
216.20

81.80
76.10  
81,80
76.10

99.30
87.20
92.25
83.25

89.80
99.8»
88.10

137.75 
120.10 
217.70  
183.60 
U ö .2 5  
1222S
211.50
161.25 
2 0 8 , -  
137.80 
151,40  
176.28 
>61.25 
? S 3 . -
116.75 

91
188^—
198.50

159^25
161.25

81,95
216,15

81.75
76.30
84.75
76.30

99,30
87,—
92.25
83,—

9 V , -
99,50
88.60

137.90
120.49 
247,—  
183,59 
115,—  
122 25 
244,10  
165,—
222.40
137.40 
154,79  
18?,S0
165.50 
253,70
156.50 
SS'/,

187,'75 
195,—

159'.H
164,25

Bankdiskont 6'/,"/„.Lon»bardLlnssttb6^2°/s,Prlvatdiskont4^s°/s.
D ie B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete gestern in ziemlich fester 

Haltung. D ie Diskontermäßigung der Reichsbank gab der 
Spekulation Anlaß, Rückkäufe und zum T eil auch M einungs­
käufe vorzunehmen, die auf den meisten Gebieten Kurssteige­
rungen zur F olge hatten. Reckt fest waren speziell Neichsan- 
leihe und Kanada. Gegen Schluß zogen russische Bankaktien 
etw as an. Auch der Kassamarkt w ies einzelne Besserungen 
auf. Schluß fest.

D a n z i g ,  28. Oktober. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor415 inländische, 403 russische W aggons. Neufahrwaffer 
intänd. —  Tonnen, rnss. —  Tannen

K ö n i g s b e r g ,  28. Oktober. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
9 inländische, 176 rnss. W aggons, exkl. 81 W aggon Kleie und 
21 W aggon Kucken.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
vom 28. Oktober, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -t- 5 Grad Cels.
W e t t e r :  trocken. W in d : Südost.
B a r  0 m e  t e r s t a n d : 766 »um.

Vom  27. morgens bis 28. morgens höchste Tem peratur: 
4 - 1 4  Grad Cels.. niedrigste -j- 4 Grad Cels.

Wafftrstiiilde der Weichst!, Krähe und Uehe.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l  

der Tag m  Tag
W eichsel T h o r » . .  . . t z . .

Zawichost . . . .  
Warschau . . . .  
Chwalowice . .  . 
Zakroczyn . . . .  
Neusandeck . . . .

B r a h e  bei Bromberg A  
Netze bei Czarnikau . . . .

1,51
1,78
2,15

1.54
1,80
2,22

Die Wüstung W ie »lebt besser 
sein stSnnen.

Seitdem meine Kinder, Nosa und Alfons, die ihnen 
vom Arzt verordnete Scotts Emulsion regelmäßig bekommen, 
geht es mit ihrer Entwicklung rüstig vorwärts. Beide 
haben heute ein blühendes Aussehen, einen kräftigen 
Knochenbau und sind gegen früher wie umgewandelt, 
immer munter und lebhaft und ihre Eßlust ist prächtig. 
Beide freuen sich immer riesig auf ihre Scotts Emulsion. Das 
Mädchen ist 2Vg und der Knabe 1 Jahr alt. Letzterer 
hat seine Zähnchen bekommen, ohne damit zu tun zu 
haben, kurzum: die Wirkung von Scotts Emulsion an 
meinen beiden Kindern hätte nicht besser sein können.

München, (gez.) Johann Faulhaber, Packmeister. 
Arnulfftraße 112/111, 1. August 1S12.

S c o tts  Emulsion, ein durch Zusätze von Kalk 
und N atron m ittels des Scottschen Verfahrens 
schmackhaft und leicht verdaulich gemachten. Leber­
tran, ist für die Entwicklung der Kinder von hohem  
Werte. W er seine Kinder S c o tts  Emulsion regel­
mäßig nehmen läßt, wird bald ebenfalls zu dem 
Ergebnis kommen, daß die Wirkung nicht besser 
sein könnte.

keine billigeren Nachahmungen, 
nur Scotts Emulsion.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen verkauft 
und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß, sondern nur in versiegelten 
Origmalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke (Fischer mit dem 
Dorsch). Scott L Bowne. G. m. b. H., Frankfurt a. M.

Gehalt, ca .: Feinster Medizinal-Lebertran 150,0, prima Glyzerin
50,0, unterphoSphorigsaurer Kalk 4L, unterphosphorigsaures Natron 2,0, 
pulo. Tragant 3,0, feinster arab. Gummi pulv. 2,0, Wasser 129,0, 
Alkohol 11,0. Hierzu aromatische Emulsion mit Zimt-, Mandel- und 
Gaultheriaül j« 2  Tropfen.
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Prüsung von Hufbeschlag­
schmieden.

Die nächste P rüfung von Huf­
schmieden über die B efähigung zum  
selbständigen Betriebe des Husbe- 
schlaggemerbes wird am 

S o n n a b e n d  den 2 9 .  N ovem b er, 
vorm ittags 9 Uhr,

in  der Lehrschmiede d es Lehrschm iede- 
m eisters H errn A l b r e c h t  in 
M a r i e n w e r d e r  ah geh alten  
w erd en . M e ld u n g en  zu  dieser P r ü ­
fung sind unter E inreichung e in es  
G eb u rtssch ein es, e in e s  G ese llen zeu g ­
nisses und e tw a ig er  Z eugnisse über  
die erlan gte  technische A u sb ild u n g ,  
sow ie unter portofreier E in send u n g  
der P rü fu n g sg eb ü h r en  in  H öhe v o n  
1 0 ,0 5  M ark b is  zum  15 . N o v em b er  
d. I s .  an  den N e g ie r u n g s-  und V e -  
Lerinärrat H errn L o r e n z  in  M a ­
r i  e n w  e  ̂ d e r  zu richten.

D e r  M e ld u n g  ist eine E rklärung  
d a iü b er  b e izu fü g en , daß sich der 
M eld en d e  in nerhalb  der letzten 
sechs M o n a te  nicht e r fo lg lo s  e iner  
gleichen H u fbesch lagsp rü fun g vor  
ein er  anderen  P rü fu n gsk o m m issio n  
unterzogen  hat.

T h orn  den 28 . Oktober 1 9 1 3 .
Sie Polizei-Verwaltung.

M U M W .
I n  dem  K onkursverfahren  über  

d a s  V erm ö g en  der F ra u  D t t s a b e t k  
H e ln 'tr ,  geb. ^ p p tz lm a v u , in  T h o r n ,  
Bäckerstraße 1 4 , a lle in ig e  In h a b e r in  
d es  Friseur-geschäfts L a r l  H e k r tr  in 
T h o r n ,  H eiligegeiststraße 12 , 
ist zur P r ü fu n g  der nachträglich a n ­
gem eldeten  F o rd eru n g en  der P r ü ­
fu n g sterm in  und zur A b n ah m e der 
S chlußrechnung d es  V e r w a lte r s , zur  
E rh eb u n g  v on  E in w en d u n g en  gegen  
d a s  S ch lu ß verze ich n is  der bei der 
V erte ilu n g  zu berücksichtigenden F o rd e ­
ru ngen  und zur Beschlußfassung der 
G lä u b ig er  über die nicht v erw ert­
baren V erm ögensstücke der S c h lu ß ­
term in  a u f den

14» November 1813,
v o rm itta g s  1 0  Uhr, 

vor dem  königlichen A m tsgerich t 
zu  T h o rn  —  Z im m er  2 2  —  bestim m t.

T h orn  den 22 . Oktober 1 9 13 .
Gerichtsschreiber 

des königlichen Amtsgerichts.
Fortsetzung der

V erste ig eru n g
der Ltürm er'schen  Konkursmasse am

Mittwoch den 29. Oktober 1913,
vorm ittags 9 Uhr, 

in Thorn-Mocker, B ergstraße 8.
Q s r k s r U l ,

G erichtsvollzieher in Thorn.

Buchführung, 
Stenographie, 

Maschineschreiben
für D am en und Herren in T a g es- und 

Abendkursen.
N eu e  V ollk u rse  

b eg in n en  A n san g  N o v em b e r .
F ü r einzelne Fächer Eintritt t ä g l i c h .  

Unerreichte Unterrichtserfolge. 
Vorzügliche Referenzen.

R L M L 8 ,  H , S e f r . r .
A ltsta d t. M a rk t 1 8 ,  I .

Tm il-Fi'ism -Siiiiiii»  
H m kil-R chr- imb Kzsikl'-Zliloü

empfiehltL L o p p v -
Heiligegeiststr. 12, Fernspr. 1 0 l l .

Nachhilfestunden
erteilt A biturient. G efl. A ngebote unter 
ÄI. R .  an die Geschäftsst. der „Presse".

Güt lM M lichtt M t i i ß W j
von sogleich zu haben Breiteste. 38 , 2 . Et.

L M M

lavol,. §Z2 s  kl'äuierbaai'pflege- 
mittsl, fetthaltig ocler fettfrel, 
flkwoiie 2 M., Doppelt!. 3 ,5 0  !U. 
iavo!-6olll flaooke 3 K1. 2ur 
Kopfwäaoks n u i '  1avo!-Uopf- 
wa8olipulvei', Leute! 20  Lkennig. 
tVIsn verlan§6 6ie sukkUirenäe Lro- 
scbüre »Das scbone Haar'^raiis von äen 

^ o ld e r g e r  ^ n o ta lte n  fü r  
Lxterikultur, Oataeeback kolberg.

I m e o -  N d  w t e M l e
w erden m odernisiert, alte P e lz e  zu M u ffs, 
B o a s  und M ützen w erden der N euzeit 
entsprechend angefertigt, fertige Hüte 
stets im V orrat.

F rau  L 'ttlbn lltzrlL a, Bachestr. 16, 1.

G e s u c h t
w erden D am en  für die Milchküche, die 
ehrenamtlich in den V orm ittagsstunden  
H ilfe leisten w ollen.

G efl. M eld un gen  in der Milchküche
G e r b e r s t r a ß e ^ 7 . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

S!> U M  W A li lO i i .
Suche zum Vertrieb eines leicht ver­

käuflichen A rtikels tüchtige, redegewandte 
Personen jeden S ta n d e s . A ngebote er- 
beten unter S*. V . ,  postlagernd.

« L e r e  Buchhalterin
wünscht sür die Abendstunden Beschäfti­
gung. Gest. A ngebote unter N .  an  
die Geschäftsstelle d»r „Presse" erbeten.

S u ch e  S te l lu n g  M  W l h .  f . M .
Z u  erfragen Graudeuzerstr. 91 .

Mübettischler
stellt sof. ein V s m k r v v L k i,  Tischlermstr., 

C ulm er Chaussee 101.
2 Friseurgehilsen

sucht per sofort
6 .  k o m M s r e u k v , M ellienstr. 80 .

und Schneiderinnen für A rbeits- j 
Hosen suchen

Lulmerstr. 12.

Zchlofserlehrlmge
w. eingest. R o b . M o m d a r ü . Fischeistr. 49

s t

i s - l s  l W t z

stellt bei hohem  Lohn sofort ein
R m r a m ! !  L  d » i c « .

K lM H A O M M M Ü S iM ll  
M M N  M ö l l i «

sucht von sofort K a n t in e  L.!21, N u d a k .

5̂
möglichst R adfahrer, stellt sofort ein
_ _ _ _ _  Thorner Brotfabrik.

Lausbursche
w ird ges. B ä c k e r e i Mocker, Lindenstr. 64.

für m ein K olon ia lw a , engeschüft gesucht.N M K ss.
0 611N6 .  V 6 Q a n t  cl' a i i ' i -

V 66 ä ern a n ä tz
unk pilies ilv Kollvsrnllnttz.

L erL io  KsLsl „Ze.ü'MLr'sw? ^rUvr", 
? L sr u , p 0 ni- M io .  VLvwrrrre

Mädch., Köchin, S tu b en ­
mädchen u. M  idcheu für 

alles. Maucka L rL M M , gew erb sm äß ige  
Stelleu verm ittlerin , Thorn, Bäckerstr. 11.

Bekanntm achung.
Nachstehenden

„Nachtrag
zu  den S a tz u n g e n  der städtischen Sparkasse zu T h o rn  vom  4 . A p r il/1 1 . M a i  

1 9 0 7 , betreffend V erm ie tu n g  v o n  Schließfächern .
8 3 8 .

D ie  Sparkasse ist erm ächtigt, m it G en eh m ig u n g  d e s  R e g ie r u n g s ­
präsidenten an  G em ein d en , K orporation en  und E ingesessene d es  S>tadt- 
und L andkreises T h o rn  e in zeln e  Fächer ihrer hierfür eingerichteten S ich er-  
heitsfchränke zu  verm ieten  u nter den v o n  dem  M a g istra t festzusetzenden  
B e d in g u n g e n . D ie  G eb ü hren  für die M ie te  w erd en  für die nach diesen  
B e d in g u n g e n  vereinbarte M ie tsz e it  in  festen B e tr ä g e n  im  v o r a u s  erhoben.

E in e  H a ftu n g  für die B eschaffenheit der A n la g e , in sb eson d ere  für die 
Sich erh eit der in  den gem ieteten  Fächern v o n  den M ieter n  au fb ew ah rten  
W erte gegen  F eu e r  und E inbruchsd iebstahl ü b ern im m t die Sparkasse nicht, 
sondern nur die V erpflichtung, bezüglich d es  Verschlusses und der B e ­
w achung der F ächer in  der gleichen W eise  zu verfah ren , w ie  d ie s  bei der 
A u fb ew a h ru n g  der e igen en  W erte  der Sparkasse geschieht.

T h o rn  den 2 8 . A u g n st/3 . S ep tem b er  1 9 1 3 .
Her Magistnit. M  Stüblötliiriliteiktl-Vcisiiiiliiillliig.

( H  8 . )  Ü U 88V . S t a e lu n v i t r i .  L r o m m v r .
I. 1 2  7 5 9 /1 3 .

V orstehender N achtrag w ird  hierdurch au fgrund  d es  8  5 2  d es  Z u ­
ständigkeitsgesetzes v om  1. A u gu st 1 8 83  von  m ir bestätigt.

L a n z i g  den 3 . Oktober 1 9 1 3 .
( l . .  8 . )

J a  A M W t i i t  Her P im iiiz  W ch re ch il.
I m  A u s tr a g e :

0 .  k . I. 12  9 1 3 . U n t  e r s c h r i f t . "  
brin gen  w ir  Hiermit zur a llgem ein en  K e n n tn is .

D e r  Schrank m it den Schließ fächern , welche je nach ihrer G^öße für  
eine I a h r e s m ie te  von  2 ,5 0  M .,  3 ,5 0  M .,  5  M . und 1 0  M . verm ietet 
w erd en , sind in  der feuer- und diebessicheren S ta h lk a m m er  neben  dem  
G eschäftsraum  der städtischen Sparkasse in  dem  Erdgeschoß d es R a t ­
h au ses aufgestellt.

D ie  Schließfächer sind v o rm itta g s  und n ach m ittags in  den G eschüsts- 
stunden der Sparkasse den M ie ter n  zugänglich .

T h o rn  den 22 . Oktober 1 9 1 3 .

1. 1 5  8 1 8 /1 3 .

E M eU e:
Landw irtiu . Köchin, Stubenm ädchen, die 
schneidern u. gtanzplätten können. A n n r r .

g e w e r b sm ä ß ig e  S te lle n -  
V e r m itt le r in , T h o rn , Schuhmacher- 
s t r a ß e ^ .  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Frau
für den Trockenboden stellt für dauernd 

ein

Wäscherei „Krauenlob".
W e  »erlekte W r ib m n

in s  H au s.
A j r i ' S i i K S l ,  N eustädt. M arkt 1, 3.

Schulfreies Mädchen.
A ufw artung für die M orgenstunden. Z u  
erfragen P a rk str a ß e  18. 3 , !.

M m t m W »
für vorm ittags ges-cht Talstr. 39, 2. 
Aufm ärterin ges. Tuchmacherstr. 2, 1, l.

Sand. Auswarlemädcheu
zum  1. N ovem ber für einige V or- u. Nach- 
m ittagsstunden ges. Fischerstraße 7, 1.

Sonnabend vorm ittags e in e  jü n g ere  
A A u fm ä r te r in  gesucht

B r e ite s te .  2 9 ,  3 , E ing. Baderstr.

w erden gegen gute Zinsen zu leihen ge­
sucht. A ls  P fan d  w ird der A nteil von  
4 —5000  M ark au einem  schuldenfreien 
Grundstück gepellt.

G efl. A ngebote unter H .  L ,.  M .  an  
die Geschäftsstelle der „Presse"._______

I  A jeden Kosten 

lLlMLli- als Outzmittül.als Pntzmittel
Z u  erst. in  der Geschäftsst. der „Presse".

LliiOlot ii. S llM r o t. ,chLnd,
stets zn haben.

Bäckerei von L .  L a m n ü a , Iunkersir.
Beabsichtige m ein

m
Talstraße 27, 

zu verkaufen. _ _ _ _ _ _ _ _ _ R » U <  i».

I Z u S s m s d U ,
l l s m n t c k ,

4 0  k 8 .  D o p p e l-P h a e to n , 4 — O sitzig, 
in kom pletter A u srü stu n g , sehr w en ig  
gebraucht, p reisw ert zu verkaufen'. 
A n fragen  und Besichtigung bei

M . R a t R ß L Z ,  '
T h o r n . N e u st . M a rk t 2 4 .

T horn 3. Brom bergerstr. 92, sind sortzugs- 
halber billig zu verkaufen.

W g»l kiljullkiikr Rchpch
ist billig zu verkaufen.

Z u  erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse". ___ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

A t c h .  M l i m l - M B r m W ,  
U lM N t M lls c k ! ! ,  Äöailislhk. 

SlkllNüitt M
w egen Neuanschaffung billig zu verkaufen.
0 . 8 .  V L e M s k  L Z o k v ,

G . m. b. H .

Z u  kaufen.gesucht:
1  großes Sofa, 1 Tisch, 
1  Kleiderschrank, 1 Kommode, 
1  großer GarderoLenschrank 
(halb Kleider, halb Wäsche). 

A ngebote m it P re isa n g a b e  u. SS. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

lgul «Allem W i n M I l i e
ist von sofort billig zu verkaufen 

S tr o b a n d s lr .  18. 1 . Z w . 2— 4 nachm.

A l M l M  billig zn mkliilsk»
Sackgasse 8 d ,  1, l., E ing l. Hofstr.

t t o l L k r r k i s n
sind zu verkaufen Mocker, Lindenstr. 64.

Hochtragende Kuh
steht zum  Verkauf bei
L^'Lvä»'H < iir L L S r v I i in r r n n  « e n . ,  

G o s tg a u  b e i L a u e r .

E ine moderne

i - S - A l M l W l I I W
mit Z ubehör wird zum  A nfang N ovem ber  
gesucht. A ngebote m it P re isa n g a b e  b is  
zum 31. d. M ts . erbeten an

8«dm8kli,W M eilbiilgSlhlts.,
Reichsbank.

! m iz .A im r  siltt kl-Wühiinng.
heizbar, abseits gelegen, von einz. M an n e  
zu m ieten gesucht. Vorstädte, Mocker. 
G efl. A ngebote unter L«. 5'4- an die
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

E in  Herr sucht

M l .  N i l «  M  M W l l .
bev. bei alleinsteh. D am e. A ug . u. SS.
1V O  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ein möbl. Im m er
mit Schtafkabinett und Burschengelaß, 
sof. od. z. 1. 11. gesucht. A ngeb. unter 
AlL'. 2 0 7 3  an die Gesch. der „Presse".

^  W m in g s s l lg M t ^ ^ S
Mehrere möbl. Zimmer

von 15 M k., m it P ension  von 80  Mk. an. 
» » » » >  «  - , .  A ltstadt. M a rk t2 7 .3 .
G u t m öbl. W ohn- und Schlafzim m er  

sof. zu verm . Schuhmacherstr. 12. 3, l.

M . S « W « m , W S L
zu verm ieten K l Marktstr. 9, 2 , l.

M W M l .  M A i i W i l .
in schöner, ruhiger L age, im Stadtpark, 
von 7 Z im m ern nebst Z ub ., F i scherstr.57 

„ 6 „ „ „ ,, 49
von sofort zu verm ieten.

S ch lo fferrn o ister  ifS ^ rn k rL L « ? , 
Fischerstr. 49.

4  g r o ß e , h err sch a ftl.. möb! Z iu n tte r .  
/ö  a ls  W ohn- u. S ch lafzim ., m it 3 Fenst 
nach dem M arkt zu, mit sep. Entreechen, 
auch Burschengelaß, zu vermieten. 

L r« L ir r 6 ii', R entier. Altst. M arkt 27.

Z M M W
m it allem  Zubehör, B alkon, sofort billig 
zu vermieten. Z u  erfragen bei
N .  L a o k e ! ,  Thßtü-Mslktr,

Lindenstraße 5

^ il!I!I !tt!W h !!!!W
m it allem Zubehör sofort, eventl. später 

zu vermieten.
Kran« Zliillör, Tliorü-Msiktt.

Lindenstraße 5.

Stillt mit KUk,
in austäudigem Hause, an einzelne D am e  
oder Herrn von sogleich zu vermietcn

VSSerftratze 37.

l .  K ü n s l I r r - k o n L e l l
der vereinigten Musikfreunde Lhorns 

am 3. November (Montag), um 8li ^ '
im Artushofe.

A l s  S o lis te n  sind b eru fen :
K «  K m m s iW k i»  k i N d M  >«>

"  .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .7 '  ^
A bonneuientskarten  auf alle  5  K onzerte noch "'M gec 

2 5 .  O ktober, svivie Einzelkarten ä  3 ,  2  und 1 M k . und zug^l 
S te u e r  in  der S v llv lilr tL 'ic h e n  B u ch h an d lu ng.D ee GeschästsattsA"v 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ A . A . - L r .  I I .

G « S T S S K S S S A L » S « G S S S E , S

bis zu«'

D D W G O  heute und folgende T a g e:Z Kerliner LrizimI-DmeriiW^ L
MZ D ir .: Aöhlermaxl, das berühmte Unioersalge»' - v
E  Gvohe, imposante, künstlerischer Dekoalion- V  

Griginal-Kedienung, Wicht» das Mrvicls- M
A  Baueenkapeüe (K lavier, Z ith er , Streichzither, M in ld h a r in o iw p y
G K G G T  Kauernmnsenm. G A D ^ H

Z « Z  ^  Z M z
S N S S S S S O G A S M S S S Z W

1600
1200
1200
1100

1.10.

900
851) sof.

h i l i i s -  M  G riiiiS lik sitz i'r -L k rk lii 
zir Thsrii.

W oh nu n gsnachw eis in der Geschäfts­
stelle bei in  F irm a

L L o Q t t v S x ; , ' ,  Baderstr. 14. 
A bgabe von  M ietsverträgen  ebendaselbst. 
M ellienstr. 103 (V illa) 9 Z im . 2400  sof. 
Brom bergerstr. 60, 1, 8  Z im ,
Fnednchstr. 10 12, 3, 6 Z im ,
B reitestr. 17, 1, 5  Z im m er.
Albrechtstr. 6, 2, 5  Z im m er,
Klosterstr. 11, 1, 6  Z im m er, 

elektr. Licht und Zubehör,
A nst. bei Hirschberg, B a ­
derstraße 23,

Brückenstr. 20. 1, 5  Z im m er, 
B lom bergerstr. 60, pt., 4 Z im .

und Zubehör,
Albrechtstr. 2, pt., 4 Z im .,
Schulstr. 16, 2, 4  Z im ., Z ub. 

und B alkon,
M ellienstr. 83, 4, 3 Z im ., Zub.
Jatob str . 15, 4  Z im m er,
Heiligegeiststr. 11, 2, 3 Z im ., 
Heiligegeiststr. 11, 2, 3 Z im .,
M ellienstr. 127, 1, 4  Z im m er,
M ellienstr. 127, 2, 3 Z ., Z u o .
M ellienstr. 123, 1, 3  Z im m er, 
Friedrichstr. 10 12, Pferbestall,
M ellienstr. 90 , 2, 7 Z im m er u. 

Pferdestall,
M ellienstr. 90, 3 , 6  Z im m er,
M ellienstr 81, 1, 8  Z , S ta ll ,  

Burschengelaß und Zubehör, 
M ellienstr. 83, Geschästskeller billig 

zu  vermieten.
Gerechtestr. 6, 4  Z im m er, B ad , 

M ädchenzim m er und Zubehör, 
Parkstraße 16, 4 Z im m er,
Parkstraße 16. früher K loßm ann­

straße 50, 6 Z im  in er,
M ellienstr. 60. 10 auch ie zu 5  

Zim m er, Pferdestall rc.,
Schulstraße lo ,  1, 6 — 8 Z im m er, 

Pferdestall rc.,
Schulstr 15, hochp., 6 Z im ., G arten, 
Albrechtstr ße 6, 3 Z im m er, reicht. 

Zubehör,
Brom bergerstraße 74, l ,  6 Z im m er, 

Zubehör, S ta ll  und B alkon , 
V reitestraße 26 28, 2, 8 Z im m er, 
Brückenstraße 8. pt., 3 Z im m er, 
MeUienstraße 101, 4 Z im m er, 

Pferdestall, elektr. Licht.
Talstr. 24, 1 Pferdest. u. W agenrem . 
Gerechlestroße 5, 4  Zim m er,

K abinett u. Zubeh.____

800
800

750  
600  
660 
520  
460  
450  

, 4oO 
400  
100

1.10. 
1.10. 
lf. o. 
1. 10.

1.12.
1.10.
1.10.

sof.
1. 4. 
1.10. 
1.10.

1.10.

1.10.

l.10

1. 4. 
1.10.

1.10.

Nur in 
dringenden 

Füllen
ist die Benutzung des F er n - ! 
fp v ech ers  zur U eberm ittelung  
von A nzeigen  zu empfehlen. 
Durch telephonische A nzeigen- 
A ufgabe entstehen leicht F ehler I 
und M ißverständnisse, für die 
w ir gleich anderen Z eitungen  
eine V erantw ortung ablehnen  
in rissen.

Gleichzeitig bitten w ir, grö ß ere  ! 
A n z e ig e n  im Interesse einer 
sorgfältigen A usführung nicht 
erst am  T age der A u sgab e der 
betr. Z tg sn r ., sondern schon I 
ta g s  vorher bestellen zn w ollen . >

Geschäftsstelle
„D ie presse".

10 P fttttö -P ostfack  der bekannten
Oderbruch-Gänsefedern
liefere unverfälscht m it D a u n en  frei in s  
H au s, also ohne w eitere Unk sten, gegen  

Nachnahm e von 14 .30  Mk. 
P reisliste  über alle S o r ten  Bettfedern  

SW" g r a t is .  -M !
rrr«:d,i»i-«r L.ük«.clr, Fürslenielvo

tN eu n m rk ) I .

am Schnittpunkt der B ahn  - Y ^ M s e l  
Hafen m it der Ehausste ^  .

— LtZlesenvurg, o ov  ^  - .... - .
am Chausseeknick. ^rch /  «s-

D ie  Zuschauer werden ^ n t  ) 
Unteroffizier vom  Ulanen-Neg 
fi.hrt w erden. ^  ^

8 s m e M s ,  Ällillll^'

--------Donnerstag den 30.
8  Uhr abends,

M o m m  V a K
Schauspiel von t ,e t ,

Operette von
Sonnabend den i-

D ie  R K b e n s t e v L ^
Schauspiel von Lrnsk vcw — .— ^Schauspiel von LrnskMMitmi » s
MillMsh, iillüüli. l""l

von absolut gesunden Kuhew  
„n ,er t i° .ä r z ttt« er  ^  M i t t e ln  /  » S-- 
uur mit den besten Futter ^r°k- 
w erden, wird in F l a M "  F
W ohnung geliefert.

B -stellungen  w erden °  
durch die P ost erbeten. ,
I ,  <iii»ti>er, « , » ! >

T e i e p h a n b ^ .

 ̂albtt

m it F räulein  K m s U o  j„l>«
F - I iu u g  E e h ° b ° . ^ ^ ^ s ^  -

1913
Z

Oktober —
N ovem ber

2
9

16
23
30

D ezem ber
7

14
21
28

Hierzu zwer Blatter.
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Gwettes Matt.)

Pegouds zlugküuste.
!chrkbe Seite wird uns ge-

^uigen Jahren, a ls man mit 200 Mc- 
3^uzzeug Höhenrekorde brach, sagte mir 

d°- Höhenflüge seien lediglich eine Frage 
ein ^ !" E ch en  Mutes. Das war damals noch 

^^erei. Die ersten Koryphäen der Flie- 
kiin̂  "e'haupteten ja, in einer gewissen Höhe 
n : ^  Motor Lei dem geringen Luftgewicht 
i i ^ uiehr „ziehen", also jedes weitere Steigen 

unterbunden; und man schätzte das 
iL-- c a'6 auf annähernd 1000 Meter. In zw i. 
cie'i" '"an 5800 Meter erreicht. Genau so 

mit Flugdauer und Entfernung und 
der n nun das Neueste: auch mit
N- des Flugzeuges. Pägoud, der am
D ulag Abend in der Berliner Urania einen 

"der seine Kunst hielt, sagt auch, sie sei 
^ '" 3  ̂ des persönlichen Mutes. 

Ala^ "'"h'ig gebaute Flugzeug könne aus dem 
^ "^i,^"eder zum Gleiten eingestellt werden;

" !Nü»e nur nicht den Kopf verlieren.
Dabz. sei mir eine Zwischenbemerkung ge- 

i^ier. Wenige Tage vor seinem Tode Hut der 
ven Ku-sermanöver abgestürzte Leutnant 
da-- ^."drecher erklärt, es müsse eigentlich auch 
in^n ^ '^ en  — mir nur einem Flügel sich 

Wirklich brach ihm die eine 
"-d" weg. Und er brachte das Übermensch- 

übsr aus 800 Meter Höhe bis 30 Meter 
HE Voden das Flugzeug schwebend zu er- 
da ^dem er andauernd „gegensteuerte", — 
Di» erfolgte der Absturz. Es sind also 

"'3- möglich, D in g e ____
Son ^ ^'3ouds Flügen am Sonnabend und 
h o ll" ^ ' "" diesem Mittwoch noch wieder- 
« u c h s o l l e n ,  war das Publikum anfangs 
die? "och heute sagen einzelne Flieger,
^ g ^  '-^ann sei eben ein Phänomen, sei ein 
Z rs, Purzelbaumkünstler aus dem
iiiln .^ u  Eindruck macht er nun wirklich 
»lit stämmiger, fast dicker kleiner Kerl
Tur« -lEuer-Würstel-Fingern, durchaus keine 
Hb ^'stgur, eher unbeholfen a ls  gewandt.

eiiix gewisse fröhliche Unbeküm 
s e l b - v u ' i e  ein strammer Musketier. Ei 
>Ua» seder könne ihm seine Künste nach-

2hm ist die große Offenbarung ge
«ls er einmal im Fallschirm aus dem 

i,i.?^ug sprang und nun, während er langsamUieh
sah, wie das Flugzeug nicht 

8iim "ästürzte, sondern in Spiralen nieder-
ein flatterndes Zeitungsblatt. 

s>ie w stufig. Bald darauf hatte e 
lästig ^"rung: Flugzeug war stark köpf-
dah . h- halte Übergewicht nach vorn. so- 
Dy immer kopfüberzugehen Neigung hatte. 
»>>__ ^  ''äs Höhensteuer angezogen und festge-

Jahre Loppernlknsdenkmal.
1853 — 25. Oktober — 1913.

Das 
er auch

^ubiläuinsjahr 1913 sind wir an einer Er- 
NUr fj:  ̂ ^ch l̂os vorübergegangen, die allerdings 
hat Thorner von Wert ist: Am 25. Oktober

kechzigstenmale der Tag gejährt, an
Harkt Eoppernikus aus dem altstädtischen 
die Denkmal gesetzt wurde. Damals hatte

über den lokalen Rahmen weit hin- 
es steckte mehr als nur 

^rner Begeisterung in den Reden, die ein
^opold Prowe Lei der Enthüllung des 

^ g u n a  ? ^ ^ ^ ild e s  hielten, — es war ein Stück 
M '^ '^ such t und Reichshoffnung, daneben

^ . 9 u t  Teil echt deutsche Ostmarken 
^d tk in ^  ^ ĉh in der ^h^ung des Thorner
Hit ^  ^  gemütvoll und wuchtig aussprachen. 
: <^E^cher Ablehnung des 1809 vom
Busses I, Herzogtums Warschau gefaßten Ve- 
^  ^  Eoppernikus als Polen ein Denkmal

- Zu setzen, waren am 19. Februar 1839
Bürger zu einem „Eoppernikus-Ver- 

?  ^liraer ^^^etreten. Von den Namen jener 
8isch  ̂I- folgende noch in Thorn vertreten: 

^ ig s t^ ^ ^ ^ fe ld , Brohm, Weese, I .  G. Adolph 
"ach), I .  M. Schwartz, so- 

d îa°>z ^  ^^2 Rittergutsbesitzers Sänger (auf 
Krägen Friedrich Wilhelm III. und dem 
b^*ich nachmaligen Könige

bei- huldvollste unterstützt,
^  Aufrufe und Werbeschrei-

Zu welchem Zwecke ihm -  ein 
ller "b a l l g e m e i n e  Interesse, das 

 ̂ e entgegenbrachte — vom Eeneralpost- 
i i^ n  war P o r t o f r e i h e i t  gewährt
),,̂ >ch „ i Erfolg dieser Aufrufe war ein 
i>?»'̂ UHeit eigentümlichen
dk ^  staatsre^r^ stellenweise geradezu kompli- 

^Utschp» m änchen Stellung der Einzelstaaten 
undes — man denke nur an Hanno-

klemmt war, bäumte der Apparat sich immer 
wieder auf, verlangsamte beim Hochgehen seine 
Fahrt und stürzte dann von neuem. D as ergab 
also die Lehre, daß man beim Absturz, wenn 
man festgeschnallt sei und mithin die Hände zur 
Bedienung des Steuers frei habe, statt sich fest­
halten zu müssen, das Flugzeug immer noch 
aufrichten könne. Eine weitere Überlegung 
zeigte Pegoud, daß man selbst dann, wenn man 
mit dem Kopf nach unten hänge, wenn also 
das Flugzeug auf dem Rücken gleite, sich herum 
werfen könne, wie der unruhige Schläfer vom 
Bauch auf den Rücken und umgekehrt. Es ge 
hört nur eine außerordentlich starke Vermin 
düng dazu. Wenn man nämlich die Tragflächen 
so verbiegt, daß sie wie Windmühlenflügel oder 
Propeller wirken, also links die vordere und 
rechts die Hintere Kante nach oben oder entspre 
chend umgekehrt, so bekommt das Flugzeug, 
wenn es im Einhersch:eßen ist. naturgemäß durch 
die entgegenströmende Luft eine Drehung um 
seine Längsachse, wird herumgeworfen. Das ist 
eine theoretische unbestreitbare Wahrheit P6- 
goud aber hat als erster den persönlichen M ur 
gehabt sie praktisch zu erproben. Er ist also 
kein Phänomen der Akrobatik, sondern — was 
freilich vielleicht mehr bedeutet —  ein verwege­
ner Gesell, der mit ungeheurem Vertrauen „her 
angeht."

Er macht tatsächlich alles nur mit Höhen­
steuer und Verwindung, arbeitet mithin mit ge­
nau denselben Handhaben, wie sie jedem F lie­
ger zur Verfügung stehen. Lediglich, daß er fest­
geschnallt ist, unterscheidet ihn von den Kollegen 
W ie sicher er sich fühlt, geht schon daraus hervor, 
daß er nicht einmal eine Sturzkappe trägt. So­
lange er seine sechs Sinne beisammen hat, pas­
siert ihm nichts. Vorbedingung zum Nach­
machen seiner Kunst ist freilich ein so leichtes 
Flugzeug, wie das BlSriots. dessen kleine F lü­
gel dem Luftdruck nicht solch einen Widerstand 
bieten, daß sie abbrechen müssen, und ein Rota- 
tionsmotor, der sich in jeder Lage weiterdrsht. 
M it unseren mächtigen Militärflugzeugen kön­
nen wir Pegoud nicht folgen; aber auf anderen 
Apparaten wird er bald Nachfolger finden.

Arbeiterbewegung.
Neue Aussperrung in Geestemünde. Die Lei­

tung der Werft Tecklenbvrg teilt mit, daß sie ge­
zwungen war, weitere 500 Arbeiter zu entlassen.

Verurteilter Arbeiterführer. I n  dem Prozeß 
gegen den Arbeiterführer Larkin in Dublin, der 
wegen Aufruhrs und Anreizung zum Aufruhr an­
geklagt ist, führte der Generalstaatsanwalt, der die 
Anklage erhoben hat, aus, Larkin werde nicht als 
Streikführer gerichtlich verfolgt, sondern weil er sick 
gegen das Gesetz vergangen hätte und ein böswilli­
ger, gefährlicher Verbrecher sei. Larkin wurde für 
schuldig befunden, aufrührerische Reden geführt zu 
haben, und zu sieben Monaten Gefängnis verur­
teilt.

ver, Holstein, Limburg, Luxemburg — war es sehr 
schwer, die betreffenden diplomatischen Instanzen 
für die Idee zu gewinnen. Aber selbst einige preu­
ßische Regierungspräsidenten, wie die von Breslau 
und Trier, lehnten es ab, irgendwie das große 
Unternehmen zu begünstigen. Daß auf feiten des 
polnischen Hochadels offene Feindschaft zutage trat, 
ist ohne weiteres verständlich. So teilte der Graf 
Eduard von Raczynski unter dem 10. Jun i 1814 
mit, daß er keine Veranlassung habe, Zu einem 
Denkmal, wo Eoppernikus als D e u t s c h e r  er­
scheinen solle, beizutragen, d a ß  e r a b e r  d i e  
g a n z e  f e h l e n d e  S u m m e  a l l e i n  t r a g e n  
w o l l e ,  wenn der Verein den Eoppernikus als 
P o l e n  anerkennen wolle. — Schwerer als diese, 
immerhin eines gewissen unfreiwilligen Humors 
nicht entbehrende Absage, schwerer auch als die 
Absagen der deutschen „Großstaaten" Anhalt-Dessau 
und Lübeck wog die Weigerung des kunstsinnigen 
Königs von Bayern, auf dessen Mitwirkung man 
ganz besonders gerechnet hatte. Der große Astro­
nom solle in die Ruhmeshalle der „Walhalla" kom­
men, das Standbild sei schon fertig; im übrigen 
bedaure Se. Majestät, usw. usw. — Herzogliche 
Durchlaucht von Anhalt-Cöthen sagten ihre Unter­
stützung zu. Der Erfolg war schließlich der, daß 
aus der preußischen Monarchie 2761 Taler 14 Sgr. 
6 Pf. zusammenkamen. Von den einzelnen Regie­
rungsbezirken hatte am meisten der Danziger bei­
getragen, nämlich 260 Taler, am wenigsten war aus 
dem Aachener (5 Taler), dem Stralsunder (3Ẑ  
Taler) und dem Mindener (15 Sgr.) eingegangen. 
Die Stadt Thorn hatte über 482, der Kreis nur 43, 
Berlin 380 Taler zusammengebracht, wozu die 
königlichen Prinzen allerdings 209 Taler beige­
steuert hatten. Aus dem übrigen Deutschland gin­
gen etwa 400 Taler ein; fast durchweg Beiträge von

P rovinzialllaclirichten .
o Vriesen, 27. Oktober. (Verschiedenes.) Die 

Herbstkontrollversammlungen werden im hiesigen 
Kreise abgehalten: I n  Schönste am 10. November, 
in Gollub am 11., in Königlich Neudorf und Rheins­
berg am 12., in Wittenburq und Hohenkirch^am 13., 
in Briesen am 15. November. — Die hiesige Sanitäts­
kolonne veranstaltete gestern eine Feier des Geburts­
tages der Kaiserin im Vereinshause. Nach einem von 
Frl. Görlitz gesprochenen Prolog begrüßte der Vor­
sitzer, Postdirektor von Seemen, Landrat Varkhausen 
als neuen Vorsitzer des Kreisvereins vom Roten 
Kreuz und Frau Landrat B. als  ̂neugewählte Vor- 
sitzerin des vaterländischen Kreisfrauenvereins. Er 
schloß mit einem Hoch auf die Kaiserin, worauf die 
Nationalhymne gesungen wurde. Die h'cer gastierende 
Theatergesellschaft unter Leitung des Theaterdirektors 
von Stümev spielte dann den humorvollen militäri­
schen Schwank „In  Vertretung". Das Konzert wurde 
von der Riemerschen Stadtkapelle ausgeführt. — In  
der Sitzung des hiesigen Lehrervereins gedachte der 
Vorsitzer, Lehrer Vehrendt, der glorreichen Zeit vor 
hundert Jahren, woraus Lehrer Fritz Schönbrod über 
die am 6. Oktober in Dirschau abgehaltene 31. Ver­
treter- und 22. Provinziallehrerversammlung berich­
tete. — In  der Versammlung des hiesigen Steno- 
graphenvereins hielt Oberlehrer Scheer-Graudenz 
einen Vortrag über die Stenographie als Kultur- 
faktor. Lyzeallehrer Kerber- T h o r n  sprach über den 
Stand der Einigungsverhandlungen der deut­
schen Stenographiesysteme. Die Leitung des neu- 
eingerichteten Anfängerkursus übernahm Lehrer Kie- 
drowski. — Das hiesige Kreiswiesenbauamt führt jetzt 
Vorarbeiten an Ort und Stelle zur Regulierung des 
Oberlaufes der Lohrbache aus, nachdem der Unter­
lauf schon früher mit Erfolg reguliert ist. Es sollen 
etwa 160 Hektar in den Gemarkungen Wimsdorf, 
Bahrendorf, Ratkowisna und Folengi entwässert 
werden.

is Schwetz, 27. Oktober. (Verschiedenes.) Der 
Landwirt Michael Wohlgemuth in Lowinneck ver­
kaufte sein Grundstück für 17 700 Mark an den Besitzer 
Ferdinand Wohlgemuth daselbst. — Die Witwe 'Rut- 
kowski in Heinrichsdorf verkaufte ihr Grundstück für 
18 000 Mark und Übernahme eines Leibgedinges im 
Werte von 3750 Mark an den Besitzer Mrozinski da­
selbst. — Der Landwirt Dettmann in B-schau ver­
kaufte stin Grundstück für 17 000 Mark an den Besitzer 
Arnold daselbst. — Ländliche Fortbildungsschulen 
sollen auf Anordnung des Herrn Regierungspräsiden­
ten im Laufe der nächsten Woche in den Ansiedelungs- 
ortschaften Topolno. Prust, Hastnau, Waldau, Brach­
en. Kostlitz, Vranitz, Lowinneck, Briestn, Simkau, 
Golluschütz, Wilhelmshof und Bukowitz eröffnet wer­
den. Zu den Unterhaltungskosten gewährt die Regie­
rung für jede Schule 150 Mark. Die Kosten für Her: 
gäbe, Heizung. Reinigung und Beleuchtung der Schul- 
lokale sind von den Gemeinden und der Ansiedelungs­
kommission übernommen worden. — Bei einem Neu­
bau, der jetzt Feld- und Südstraße-Ecke aufgeführt 
wird, ist bei der Ausschachtung der Kellerräume eine 
Urne aus braunem Ton gefunden worden, die außer 
Asche und einigen Knochen noch einen Ring enthielt.

* Rehden, 26. Oktober. (Verhaftung wegen 
Vranostistungsverdacht. Diebstahl.) I n  vergangener 
Woche hielt eine Untersuchungskommission des Land­
gerichts in Eraudenz wegen des Brandes im Wohn- 
hause des Hausbesitzers Jurkiewicz in der Stras- 
burger Vorstadt einen Lokaltermin ab. Das Ergebnis 
desselben führte zur Verhaftung des I .  wegen drin­
genden Verdachtes der Brandstitfung. — I n  der letzten 
Nacht wurde dem Gutsbesitzer Budntk in Abbau 
Rehden das beste Pferd aus demStMe nebst Geschirr 
und Kutschwagen gestohlen. Auch Hühner und Puten

der polnische Graf Zboiuske auf Kikol — ein weißer 
Rabe unter seinen Standesgenossen — 57 Taler, 
alte Thorner sandten aus Amsterdam, aus Valpa­
raiso ihr Scherflein, den meisten Widerhall fand 
der Aufruf aber sonderbarerweise in Rußland, das 
beinahe 2000 Taler aufbrachte, darunter das Gou­
vernement Petersburg 456, Kasan 365, die sibiri­
schen Gouvernements (!) beinahe 100 Taler. So 
war allmählich die Summe von 5490 Talern 8 Sgr. 
zusammengekommen, nach heutigem Geldwert etwa 
20 000 Mark. Dazu kam später noch eine königliche 
Beihilfe von 2000 Talern. Aufgrund dieser Kapi­
talstütze trat der inzwischen machtvoll angewachsene 
Verein in Unterhandlungen mit dem Direktor der 
königlichen Skulpturen-Galerie, T ieck , und als 
dieser die Lieferung des gewünschten Gipsmodells 
verzögerte, mit dem Bildhauer B l ä s e r .  Die da­
mals vorgelegten Gipsmodelle befinden sich, wie 
bekannt sein dürfte, im städtischen Museum. Wenn 
wir sie betrachten, so können wir uns nur freuen, 
daß sich der Verein und auch der König, der der 
Sache fortgesetzt sein huldvollstes Interesse zu­
wandte, schließlich doch für das Tiecksche Modell ent­
schieden haben. Die Statue sollte statt des einfachen 
Astrolabium eine Ringkugel mit dem Tierkreise in 
der linken Hand halten. Das Denkmal sollte auf 
dem schon von dem „Polnischen Coppernikusverein 
von 1809" festgesetzten und damals schon mit einer 
Grundsteinanlage versehenen Platz aufgestellt und 
zur Erinnerung an die angeblich von Eoppernikus 
angelegte Wasserleitung mit einem immerfließen- 
den Brunnen verbunden werden, der ja glücklicher­
weise heute wieder sein Wasser in das große Gra- 
nitbecken ergießt. Nachdem so alle Einzelheiten 
festgesetzt waren, machte sich Tieck ans Werk. ^m 
November 1850 erfolgte der Guß bei Fischer in 
Berlin; er gelang vollkommen. Aber während die

wurden mitgenommen. Das Pferd fand man am 
Morgen in der nahegelegenen Kreisbaumschule umher­
laufen, während das Geflügel geschlachtet in einem 
Sacke auf der Graudenzer Chaussee in Domäne Rehden 
gefunden wurde.

i- Graudenz, 27. Oktober. (Ein Automobilunglück) 
ereignete sich gestern auf der Graudenzer Weichsel­
brücke. Ein mit mehreren Personen besetztes Auto­
mobil fuhr beim Ausweichen einen Handwagen an, 
der von einem Mann gefahren wurde. Der Wagen 
wurde fortgeschleudert, während der Mann untev das 
Auto geriet und eine Strecke mitgeschleift wurde. 
Er erlitt schwere Verletzungen.

StrasSurg, 24. Oktober. (Eisenbahnprojekt.) 
Vor Jahresfrist war, wie wir seinerzeit berichteten, 
vom Magistrat beschlossen worden, eine Kleinbahn 
von Bahnhof Strasburg durch die Stadt bis nach 
dem Grenzorte Pissakrug mit einer Stichbahn 
Strasburg—Zeland zu erbauen. Der Kreis und 
auch die Provinz hatten grundsätzlich ihre Geneh­
migung erteilt und einen erheblichen Teil der Bau­
kosten in Aussicht gestellt. Die Vorarbeiten wurden 
der Firma Orenstein u. Koppel übertragen und 
während des vergangenen Winters fertiggestellt, 
sodaß das ausgearbeitete Projekt die Instanzen, 
Regierung, Provinz und Eisenbahnminister, passie­
ren konnte. Die Angelegenheit war vor zirka zwei 
Monaten insofern auf einen toten Punkt angelangt, 
als der Eisenbahnminister mit der Führung der 
Linie durch die Stadt und mit einer schmalspurigen 
Bahn und den sogenannten Transporteuren, die die 
normalspurigen Wagen aufnehmen sollten, nicht 
einverstanden war. Die Stadtverordneten und der 
Magistrat erklärten aber, daß jede andere Betriebs­
art und Linienführung für oie Stadt Strasburg 
kein Interesse haben würde und sie den geplanten 
Bau fallen lassen würden. Daraufhin ist es nun 
gestern im hiesigen Kreishause zu einer erneuten 
Konferenz gekommen, an der außer den städtischen 
Körperschaften und Mitgliedern des Kreisaus­
schusses auch der Herr Präsident der Eisenbahn- 
bahndirektion Danzig und Vertreter des Herrn 
Landeshauptmanns und des Herrn Regierungs­
präsidenten aus Marienwerder teilnahmen. Das 
Projekt wurde von einem Vertreter der Firma 
Orenstein u. Koppel an der Hand von Zeichnungen 
und eingehenden Kostenanschlägen erläutert, wo­
rauf der Herr Eisenbahndirektionspräsident im 
Laufe der Verhandlungen die früheren grundsätz­
lichen Bedenken fallen ließ. Der Firma Orenstein 
und Koppel wurde nun noch aufgegeben, eine ein­
gehende Rentabilitätsberechnung aufzustellen, von 
deren Resultat dann die enogiltige Entscheidung in 
dieser für Strasburg so wichtigen Bahnangelegen­
heit abhängen wird. Es steht somit zu hoffen, daß 
der Bau zustande kommt und daß auch bald mit 
seiner Ausführung begonnen werden wird.

6 Freystadt, 27. Oktober. (Hebammenverein.) 
Unter Vorsitz von Frau Hoffmann-DL. Eylau hielt 
der Hebammenverein des Kreises Rosenberg im 
Bahnhofshotel eine gutbesuchte Vereinstagung ab. 
Der Vortrug des Ehrenvorfitzers Kreisarzt Dr. 
Schroeder-Rosenberg mußte wegen Verhinderung aus­
fallen. Das Andenken zweier verstorbener M it­
glieder ehrte man durch Erheben von den Plätzen. 
An vier Mitglieder wurden Medaillen überreicht. 
Nach Erledigung einiger internen Angelegenheiten 
vereinigte man sich zu einem gemeinsamen Kaffee­
trinken.

DL. Krone, 26. Oktober. (Großfeuer) legte im 
Nacht zum Sonnabend in der Ortschaft Brunk fünf 
Gebäude in Asche. Das Feuer kam kurz vor 
Mitternacht auf dem Grundstück des Gastwirts 
Vrieske aus und vernichtete zwei Ställe und eine 
Scheune. Bald übertrug sich das Feuer auf das 
Grundstück des Besitzers Heymann und legte einen

Vundesfürsten. — Hatte so die Sammlung im In - noch nicht erkaltete Bronzestatue noch im Gießhause 
lande enttäuscht, so übertraf der Opfermut des lag, traf plötzlich der Befehl zur Mobilmachung des 
Auslandes die kühnsten Erwartungen. Acht Pro- l Heeres ein, und der Kriegsminister drang auf s o - 
fessoren der Universität Edinburg sandten 53 T aler,! f o r t i g e  Räumung des Eießhauses, das als Hilfs-

zeughaus oder Lazarett Verwendung finden sollte. 
Der direkten Einwirkung des Staatsministers von 
Ladenberg und des Prinzen von Preußen, nach­
maligen Kaisers Wilhelm I., gelang es, das Unheil 
abzuwenden und die Bildsäule in ihrer dringend 
nötigen Ruhe zu belassen. Am 12. Februar 1852 
wurde sie nach dem Stettiner Bahnhof geschafft und 
von dort v o l l k o m m e n  k o s t e n f r e i  — dank 
dem Entgegenkommen der beteiligten Eisenbahn­
gesellschaften — nach Vromberg transportiert, wo 
sie am 14. Februar ankam. Auf einem riesigen 
Frachtwagen verladen, wurde sie per Achse nach dem 
damals noch eisenbahnlosen Thorn überführt. Der 
Transport von Bromberg nach Thorn dauerte 
z w e i  T a g e ,  ganz Thorn war auf den Beinen, 
um das so sehnsüchtig erwartete Denkmal des größ­
ten Landsmannes einzuholen; man muß den Er­
zählungen von Augenzeugen, wie z. B. des alten, 
vor etwa 15 Jahren verstorbenen Hauptlehrers 
H e r h o l z  gelauscht haben, um die Begeisterung 
zu ermessen, die damals die gesamte Bürgerschaft 
durchwehte. Bis zur Fertigstellung des Funda­
ments und Aufstellung des Sockels wurde die 
Statue in der Vorhalle der altstädtischen evangeli­
schen Kirche aufbewahrt. Die Fundamentierung 
übernahm der Thorner Maurermeister Schwartz. 
Nun war noch eine wichtige Frage zu erledigen, 
nämlich, welche Inschrift das Denkmal erhalten 
sollte. Wir können uns des Lächelns nicht erwehren, 
wenn wir in den zeitgenössischen Berichten von den 
philologischen Spitzfindigkeiten lesen, mit denen die 
verschiedenen — natürlich lateinischen — Inschrif­
ten bekämpft wurden. Schließlich entschieden sich 
der König und Alexander von Humboldt für die 
von dem Gymnasialoberlehrer B r o h m  entworfene 
Inschrift: ,Meo1aus Eoperrüeus TkorunenÄs — 
ierras inotorsolis eaeligue Stator". Der König 
rühmte an dieser Inschrift besonders die'„so ein­
drucksvolle, charakteristische Schönheit der Worte". 
— Nachdem am 28. Jun i 1853 unter Leitung des 
Bürgermeisters K ö r n e r  mit großer Feierlichkeit



Stall und eine Scheune in Asche. Dem Gastwirt 
Vrieske ist sämtliches Inven tar mitverbrannt. Die 
Entstehungsursache des Feuers ist bisher nicht fest­
zustellen gewesen.

Eadinen, 26. Oktober. (E in  tödlicher Unglücks­
fa ll)  ereignete sich Sonnabend beim Neubau der 
evangelischen Kirche. E in  Valken f ie l vom T u rm ­
bau so unglücklich auf den unten beschäftigten A r ­
beiter Bernhard T rautm ann aus Tolkem it, daß ihm  
der Schädel gespalten wurde. Nach wenigen 
Augenblicken starb der Schwerverletzte. E r h in te r­
läßt eine W itw e  m it sieben unversorgten K indern.

Danzig, 27. Oktober. (Vom  Kronprinzenpaar. 
Todesfall.) Das Kronprinzenpaar wohnte gestern 
Abend im  Stadttheater einer Vorstellung von 
Freytags „Jou rna lis ten " bei, in  der H ary W alden 
vom Hofburgtheater in  W ien als Gast m itw irk te . 
—  Gestorben ist im  48. Lebensjahre der D is trik ts ­
vorsitzer der westpreußischen Guttempler, A rno ld  
W ulfs in  Danzig, der seil 10 Jahren der Loge an­
gehörte und seit acht Jahren den Vorsitz des 
D istrikts führte.

Danzig, 27. Oktober. (E in  neues „polnisches Ost- 
seebad".) I n  der „Gazeta Warszawska" behandelt 
Dr. W. Grabowski die Frage der Boykottierung 
Zoppots durch die Polen, wobei er darauf aufmerk­
sam macht, daß Zoppot, gewissermaßen eine Vorstaot 
Danzigs, „von den Danzigern überschwemmt" werde, 
und daß wohl bald am offenen Meere ein neues See­
bad entstehen werde. Eine Berliner Aktiengesellschaft 
soll bereits zu diesem Zwecke Gelände auf Hela haben 
besichtigen lassen. Aber — so fragt der Verfasser — 
ließe sich nicht ein Konsortium polnischer Kapitalisten 
zum Ankauf von Gelände am Strande, etwa in  der 
Gegend von Heisternest. bilden? Dieses Unternehmen 
wäre vielleicht der Anfang zu dem „polnischen Besitz­
stände" an dem „polnischen Strande der Ostsee", um 
dessen Erhaltung die Polen sich seinerzeit zu wenig 
gekümmert hätten. Der Schluß des Artikels lautet 
wörtlich: „Ich  werfe diesen Gedanken in  der Hoff­
nung auf, daß er in  der polnischen Volksgesamtheit 
ein Echo der Tat hervorrufen w ird ".

Zoppot, 27. Oktober. (Grundsteinlegung.) D ie 
evangelische Gemeinde versammelte sich heute M i t ­
tag zur Feier der Grundsteinlegung der Friedens­
kirche. Eeneralsuperintendent Neinhard-Danzig 
h ie lt die Weiherede. D ie Kirche soll b is zum 22. 
Oktober nächsten Jahres fertiggestellt sein.

Bertenstein, 27. Oktober. (E ine schwere B lu tta t)  
hat sich heute Morgen gegen 5 Uhr hier zugetragen. 
I n  dem Vergnügungslokal „V ergpart" geriet der 
W ir t  Rekawski m it dem Fleischergesellen Jankowski 
in  S tre it, der in  eine Messerstecherei ausartete. Beide 
erhielten so schwere Stichwunden, daß sie alsbald 
starben. Auch der Bruder des W irtes hat erhebliche 
Verletzungen erhalten.

Rastenburg, 26. Oktober. (Besitzwechsel.) Rentier 
M arquardt hier hat das Gut MniodunSken, Kreis 
Sensburg, 1048 Morgen groß, für den Preis von 
313 000 M ark gekauft.

Königsberg, 26. Oktober. (Krankenkaffenwahl. 
Selbstmord am Grabe des Vate rs.) Das Ergebnis 
der Königsberger Kassenwahl ist, daß im  Ausschuß, 
der sich aus 90 M itg lie d e rn  zusammensetzt, 47 B ü r­
gerliche 43 Freigewerkschaftlern gegenüberstehen, 
die Bürgerlichen also eine M ehrhe it von 4 Sitzen 
haben. V on Arbeitgebern sitzen im  Ausschuß 28 
Bürgerliche und 2 Freigewerkschaftliche, von A rb e it­
nehmern 41 Freigewerkschaftliche und 19 Bürger- 
liche, unter diesen 19 zehn Vertre terinnen der kauf­
männischen weiblichen Angestellten. Abgegeben 
wurden 10113 S tim m en von Arbeitnehm ern und 
2602 von Arbeitgebern. D ie Vorstandswahlen f in ­
den in  sechs Wochen statt. —  E in  junger M ann, 
dessen V ater, Gutsbesitzer Rosengarth in  Zögershof, 
im  Jahre 1897 ermordet wurde, hat sich gestern 
Abend auf dem altstädtischen Friedhof am Grabe 
seines V aters erschossen. Welche M o tive  ihn  dazu 
bewogen haben, entzieht sich der Kenntnis. Das 
vor 16 Jahren an seinem V ate r auf dem Gute 
Zögershof bei Königsberg verübte Verbrechen, das 
seinerzeit zu einem großen Prozeß gegen die G a ttin  
des erschossenen R. führte, der aber m it deren F re i­
sprechung endete, ist noch im m er unaufgeklärt. D ie 
freigesprochene W itw e  heiratete einen Gerichts­
referendar, der ih r  in  der Prozeßsache treuen B e i­
stand geleistet hatte.

Mohrungen, 26. Oktober. (Befltzwechsel.) R i t t ­
meister Wanno-Müggau verkaufte sein Gut M ot- 
halen durch Herrn O tto K law iter-Langfuhr an Herrn 
Bitzer aus Kreftsfelde fü r 900 000 Mark.

der Grundstein gelegt oder vie lm ehr erneuert w o r­
den war, konnte das Denkmal am 25. Oktober 1853 
unter allgemeinster B e te iligung und großer Feier­
lichkeit en thüllt werden. Der Gymnasialdirektor 
D r. Lauber und Oberlehrer D r. B rohm  hielten am 
Vorabend wissenschaftliche Vortrüge, im  alten A r- 
Lushof (dem Stadttheater) wurde ein Festspiel von 
A. P row e: „Szenen aus dem Leben des Eopperni- 
kus" aufgeführt und ein Referendar Schaper re n ­
tie rte  eine selbstverfaßte Ode; Händelsche Musik 
umrahmte das Ganze. Am eigentlichen E n t­
hüllungstage bliesen die Posaunen vom Rathaus­
turm , wehten die schwarz-weißen und blau-weißen 
Fahnen, paradierten die Schützenbrüder, die Ge- 
werke m it ihren Emblemen, die Gymnasiasten m it 
ihren —  inzwischen bei einem unbedeutenden 
Bibliotheksbrande verbrannten Fahnen, und be­
geisterter Jube l erscholl, a ls die Sonne m it ihren 
hellen, lichten S trah len zum erstenmale das g län­
zende E rzb ild  übergoß.

V o r 60 Jahren waren die Denkmäler noch dünn 
gesät in  deutschen Landen, in  Gemälden und 
Stichen wurden sie konterfeit, in  Holzschnitten den 
Lesern der illus trie rten  Zeitschriften vor Augen ge­
führt. So geschah es auch m it dem Coppernikus- 
Denkmal. Schreiber dieses besitzt a ls wertvollen 
Schatz die nach einem Gemälde von G ä r t n e r  ge­
fertigte, jetzt ungemein seltene Lithographie, die 
das Denkmal und den altstädtischen M a rk t um 1853 
darstellt. Gegen den leichtbewölkten H im m el hebt 
sich, genau in  der Mittelachse des B ildes, die noch 
goldig glänzende S tatue ab. Rechts das Rathaus 
m it der — Unverständlich, warum  — vor einigen 
Jahren entfernten Sonnenuhr, dahinter der Giebel 
der altstädtischen Kirche, genau in  der M it te  des 
H intergrundes der zierliche Giebel des Sztuczko- 
schen Hauses, und dann links die Adlerapotheke, 
der „Küm m eltürke" vor dem Geschäft von B or- 
chardt u. Co., jetzt M arcus Henius, der a lte A rtu s ­
hof, daneben das entzückende Barockhaus, das dem 
Neubau des Artushofes weichen mußte, das Z o ll- 

. amt, und dann Giebel an Giebel b is zum Eckhause

T ils it, 26. Oktober. (E in  M ord an der Grenze?) 
Die Kunde von einem Morde an der russischen Grenze 
durcheilte vor einigen Tagen die Gegend von Laugs- 
zargen und Tauroggen. W ie sich herausstellte^ hat 
ein Unteroffizier der- Grenzwache einen Wachtmeister 
erschossen. Donnerstag war bereits ein russischer 
Kriegsgerichtsrat an O rt und Stelle, der den T a t­
bestand aufnahm. Der M örder hä lt sich wahrscheinlich 
auf preußischer Seite auf. D ie Staatsanwaltschaft 
zu T ils it hat Erm ittelungen eingeleitet. — Dazu er­
fährt die „T ils ite r Ze itung": Der M ord geschah im 
Kordon von Poscherun, und zwar während der Wacht­
meister sich im  Hause befand. Der Unteroffizier schoß 
zunächst durch das Fenster, ohne zu treffen, und dann, 
nachdem sein Vorgesetzter aufgesprungen war und die 
T ü r zuhielt, mehrere M ale durch diese hindurch. Der 
Wachtmeister wurde von fünf Kugeln getroffen, und 
der Tod tra t auf der Stelle ein. Der Mörder wurde 
flüchtig. Wahrscheinlich hat er aber die Grenze nicht 
überschritten, sondern hä lt sich in Rußland versteckt. 
Alles, was auf seine Spur führen könnte, hat er vor­
her vernichtet. Über die Gründe zu der T a t ver­
lautet nichts Bestimmtes. Es heißt, daß der Unter­
offizier von dem Wachtmeister wegen schlechten V er­
haltens im  Dienste gerügt worden sei.

8 Argenau, 27. Oktober. (Zwei polnische Ver­
sammlungen) wurden hier am Sonntag abgehalten. 
I n  beiden sprach der Gewerkschaftssekretär Ezarnecki 
aus T h o r n .  I n  der ersten Versammlung handelte 
es sich um die Wiederbelebung der hiesigen Zahlstelle 
von der polnischen Verufsvereinigung, in der zweiten 
um die Generalversammlung des Vollsbibliotheken- 
vereins. Ezarnecki tadelte es, daß die Werke von 
Sienkiewicz. insbesondere „Quo vadis?", von Deut­
schen und Franzosen mehr gelesen würden als von 
Polen, obwohl doch Sienkiewicz gerade ein pa trio ti­
scher Dichter sei.

r  Argenau, 27. Oktober. (Feuer) brach in  der 
Scheune des Molkereiverwalters im  benachbarten 
Eigenheim aus und äscherte diese und den angren­
zenden S ta ll ein. M itverb rannt sind zwei Pferde, 
Gänse, Hühner und Erntevorräte. Vermutlich liegt 
Brandstiftung aus Rache durch einen kürzlich ent­
lassenen Knecht vor.

ä Strelno, 27. Oktober. (Feuer.) I n  Vlumen- 
dorf sind gestern Abend zwei Schober des Grund­
besitzers Wojciechowski niedergebrannt. Die Schober 
waren nicht versichert. Es w ird  Brandstiftung ver­
mutet.

G re ifsw ald , 27. Oktober. (K rem ato rium .) U n­
ter Teilnahm e von vielen Abordnungen der Feuer­
bestattungsvereine Deutschlands wurde hier gestern 
das erste pommerschs K rem atorium  eingeweiht und 
seiner Bestimmung übergeben.

Für die Monate

Nmiiibec und Dezember
kostet

Die prelle
m it dem illustrierten Sonntagsblatt „Die 
W elt im  B ild "  und dem „Ostmärtischen 
Land- und Hausfreund" durch die Post 
bezogen 1,35 Mk., in  Thorn Stadt und 
Vorstädten frei ins Haus 1,50 Mk. und 
in den Ausgabestellen 1,20 M k.

Bestellungen
werden entgegengenommen von sämt­
lichen kaiserl. Postämtern, den Orts- und 
Landbriefträgern, sowie den Ausgabe- 
stellen und der Geschäftsstelle, Thorn, 
Katharinenstraße 4.
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an der Heiligengeiststraße, das Gustav Freytag zum 
Schauplatz von „M arkus  K ön ig " machte. Aber 
dann das Interessanteste: die S taffage! Da drän­
gen sich auf dem M ark t die Hausfrauen im  „Long- 
chale" und der Kiepenhaube, und feilschen m it kopf- 
tuchbewehrten Käsehändlerinnen. Da steht der 
polnische Bauer im  selbstgewebten Pelerinenm ante l 
und F ilzzylinder, würdige Handelsherren im  brau­
nen oder schwarzen Rock und glänzendem, damals 
so modischen hohen H ut wandeln in  ernsthaftem 
Gespräch auf und ab und meiden scheu die allzu 
innige Berührung m it dem bepelzten, langbärtigen 
Dschimken (Flissaken); der Gutsbesitzer aus der 
Umgegend in  hohen Reitstiefeln und Nanking­
büchsen, von seinem Hunde begleitet, bewundert die 
Neuschöpfung; der S o lda t m it weißem Bandelier 
poussiert am Brunnen m it der M agd, die ihre 
ländliche Tracht noch nicht abgelegt ha t; Gym 
nasiasten in  steifen Mützen streifen durch die Menge, 
und drüben unter dem „Küm m eltürken" sitzt aus 
einer grüngestrichenen Bank m it dem Strickzeuge 
Madame Borchardt und beaufsichtigt das Abladen 
eines schwerbeladenen Frachtwagens, der wohl so 
eben von der Warschauer Zollstraße hereingekom 
men ist. Über dem ganzen lieg t ein Hauch jener 
Z e it vor 60 Jahren, a ls noch kein Benzingestank 
den M a rk t m it seinem „modern-fortschrittlichen" 
Odeur verschönte, a ls  noch eine „Freischütz"-Auf 
führung im  alten A rtusho f den G ip fe l der Genüsse 
darstellte, und man noch nicht „dem E rfinder des 
W ortes H ü h n e r o  l o g t e "  ein Denkmal setzte, 
sondern diese. Ehrung w irklich Großen vorbehielt. 
—  Der a lte M ann  da oben hat v ie l um sich herum 
fa llen sehen. D ie alten Giebel, die alten Tore, 
sagar der „Küm m eltürke" ihm  gegenüber hat einen 
anderen Fassadenhintergrund erhalten. Möchte 
mindestens das wenige, was noch an seine E nt 
stehungszeit erinnert, erhalten bleiben, dam it er 
sich nicht g a n z  vereinsamt vorkommt in  a ll dem 
neueren und —  ach, so o ft — häßlicheren, was ihn 
um gibt.  ̂ D r. R.

Lokaliracllrichten.
Z u r Erinnerung. 29. Oktober. 1912

? Wiedergewählt sind die Herren A. K itt le r , F.
D. Wolfs in  Thorn, Direktor D r. Jacobson m

Z u r Erinnerung. 29. Oktober. 1912 Erwählung see und S. Bernstein in  Briesen. NeugewahU w , 
des Bischofs von Münster, Fe lix  von Hartmann, zum die Herren H. Goetjchel, E. Hoffmann und 
Erzbischof von Köln. 1911 f  Joses Pulitzer, Verleger berg in  Thorn, I .  Springer in  Eulmsee und o- 
der bekannten amerikanischen Zeitung „Newyork in  Miesen. Z u r Frage des Brückenbaues wu . 
W orld". 1910 A n tr it t  des neuen deutschen Bot- schlössen, von,einem E n ts c h ä d ig ^  
schasters Freiherrn von Schoen auf seinem Pariser falls die Brücke in  die Seglerstraße emmunoen i ^  
Posten. 1909 Meuterei griechischer- Torpedosoldaten. Für diesen F a ll w ird  sich die Kammer ?ucy 
1888 Entgleisung des Zuges m it den russischen M aje- erklären, einen A n te " "" -.„m
stäten bei Borkt. 1875 *  M arie , Prinzessin von Groß-  ̂ Grundes und Bodens
britannien und I r la n d , Gemahlin des rumänischen 
Thronfolgers. 1873 -f König Johann von Sachsen. 
1870 Einzug der deutschen Truppen in  Metz. 1813 
Zurückweichüng den österreichischen Brigade Volkmann 
bis Gelnhausen. 1811 *  P rinz Adalbert von Preußen, 
Förderer der deutschen Flotte. 1790 *  Friedrich Adolf 
Diesterweg, bekannter Pädagog. 1762 Schlacht bei 
Frmburg in  Sachsen. 1268 Enthauptung Konradins, 
des letzten Hohenstausen.

Thorn, 28. Oktober 1913.
— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t iz . )  Der 

Amtsgerichtssekretär und Dolmetscher von Amrogo- 
wicz rn Bereut ist auf seinen Antrag zum 1. Februar 
1914 m it Pension in  den Ruhestand versetzt. — Der 
Amtsgerichtssekretär Neumann in  P r. Friedland ist 
zum 1. Februar 1914 an das Landgericht in  Graudenz 
versetzt. — Der Amtsgerichtssekretär Rothert in 
Graudenz ist zum 1. Februar 1914 als Landger-ichts- 
sekretär an das Landgericht in  Graudenz versetzt. — 
Der Aktuar W isniewski in  S trasburg ist vom 
1. November d. Js. ab zum diätarischen Amtsgerichts- 
asststenten bei dem Amtsgericht in S trasburg ernannt. 
— Der diätarische Amtsgerichtsassistent Aktuar Anger- 
höfer in  Marienwerder ist vom 1. Dezember d. ^s . ab 
zum Amtsgerichtssekretär bei dem Amtsgericht in 
Putzig ernannt.

( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  b e i  d e r  
h i e s i g e n  R e i c h s b a n k s t e l l e . )  Der Bank­
kassierer Seidel in  Thorn w ird am 6. November als 
Bankvorstand an die Nebenstelle in  Fraustadt (Posen) 
versetzt; dem Bankbuchhalter Berger in  Thorn ist die 
Führung der Kasse hierselbst übertragen. Bankbuch- 
mrlter Sehmisch in  Waldenburg (Schlesien) ist nach 
Thorn versetzt.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  S t e u e r ­
v e r w a l t u n g . )  Der Supernumerar Rausch in 
Konitz ist unter Belastung in  seiner gegenwärtigen 
Dienststellung vom 1. Oktober- d. Js. ab zum Steuer­
sekretär ernannt.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  d e r  Z o l l v e r w a l ­
tu n g . )  Der Zollsekretär Groth in  Danzig-Neufahr- 
wasser ist als Oberzolleinnehmer nach Neu Zielen 
versetzt und der Gendarmeriewachtmeister Pokriefke 
in  Einbeck als Zollaufseher a. Pr>. nach Pissakrug ein­
berufen worden. Versetzt sind: der Zollpraktikant 
Wolsf in  Danzig nach Neufahrwasser, die Zollausseher 
Oehlschlaeger in  Prust nach Danzig, Bork in  W iers- 
bau nach Neufahrwasser. Gvonwald in  Borszymmen 
nach Danzig-Neufahrwasser.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  E i s e n b a h n ­
d i r e k t i o n  B r o m b e r g . )  Verliehen wurde aus 
Anlaß des Ü bertritts  in den Ruhestand: der Rote 
Adlerorden 4. Klasse dem Maschineninspektor Klopfer 
und dem Eisenbahnobersekretär Rechnungsrat Stege­
mann in  Bromberg, das Verdienstkreuz in  Gold dem 
Oberbahnassistenten Didzun in  Schneidemühl, das 
Verdienstkreuz in  S ilber dem Lokomotivführer Wo- 
gram in  Nakel. das Kreuz des allgemeinen Ehren­
zeichens dem Werkführer Rimkeit in  Bromberg, das 
allgemeine Ehrenzeichen in S ilber dem Unterassistent 
Fritzke in  Lremesten. dem Lademeister Just in  Dhorn, 
den Bahnwärtern M a r in  in  Kreuz, Potratz in  Brah- 
nau, dem Maschinenwärter Strauß in Bromberg. dem 
Hilfsschaffner Dumke in Schneidemühl, dem H ilfs- 
weichenstellev Nickel in  Schönste, dem Aushilfs- 
weichensteller Tinapp in  Gorgast, dem Hilfsbahn- 
wärter W it t  in  Buczkowo, Kreis Hohensalza. Ver­
liehen wurde ferner: das allgemeine Ehrenzeichen 
in  Silber- dem Fahrkartensortierer Weichensteller a. D. 
Mörschner in  Bromberg und dem Güterboden- 
vorarbeiter Schnell in  Wronke, das allgemeine Ehren­
zeichen in  Bronze dem Hobler Hahlweg und dem 
Werkstattsarbeiter Krajewski in  Vromberg, dem 
Maschinenputzer Kolla th in Schneidemühl, dem Des- 
insektionsarbeiter Liszewski in  Dratzig. Versetzt sind: 
Vetriebsingenieur Steffens von Hoyerswerda nach 
Vromberg, Eisenbahnobersekretär Hayn von B erlin  
nach Bromberg, gepr. Lokomotivheizer (Werkmeister- 
Dienstanfänger) Albrecht von Saarbrücken nach 
Bromberg, Gütervorsteher Wernicke von Vromberg 
nach Ostroms, Bahnmeisterdiätar Roeder von Deutsch 
Krone nach Jastrow, Bahnmeisteraspirant Rosenträter 
von Jastrow nach D t. Krone, Bahnmeisterdiätar 
Ommert von M ogilno nach Schneidemühl. Eisenbahn- 
praktikant Fiedler von Vromberg nach Nakel, 
Stationsaspirant Gröhn von Landsberg (W arthe) 
nach Kreuz, Bahnmeisterdiätar L u ft von Welnau 
nach Schokken» komm. Unter-assistent Reinke von 
Schneidemühl nach Soldin, Eisenbahngehilfe Noschau 
von Soldin nach Schneidemühl. —  Die Fachprüfung 
1. Klasse hat der Bahnhofsverwalter Koch in  Reh 
felde bestanden.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  L a n d k r e i s e  
T h o r n . )  Der königliche Landrat hat die Wieder

Schöffen der Gemeinde Groß Rogau bestätigt.
—  ( U n s e r e t i t e l f r o h e  Z e i t )  hat wieder 

ein paar kernige Wortverkuppelungen geprägt; denn 
w ir haben nunmehr nicht nuv Lyzeallehrer und 
Lyzealoberlehrer, sondern auch Oberlyzeallehrer und 
Oberlmealoberlehrer.

— ( D e r  de u t s c h e  W e r k m e i s t e r - v e r b a n d , )  
Sitz Düsseldorf, der zurzeit 62 000 M itg lieder zählt, 
erhöhte die Stellenlostnunterstützung. die seither 1,50 
M ark täglich betrug, vom 1. Oktober ab auf 2 M ark. 
Im  Jahre 1913 zahlte er bereits 66 000 M ark an 
stellenlose M itglieder.

— ( K r a n k e n v e r s i c h e r u n g  u n d  4000 M k . 
E i n k o m m e n . )  Am 1. Januar 1914 t r i t t  der T e il 
der Reichsversicherungsordnung, durch den die K ran­
kenversicherung geregelt ist, inkraft, damit auch die 
Bestimmung, daß alle die Personen, deren Jahres­
einkommen 4000 M ark übersteigt, aus der Versiche 
rung ausgeschlossen werden. Es sind Zweifel darüber 
entstanden, ob diese Vorschrift auch die Versicherten 
tr if ft ,  bei denen das Einkommen schon vor dem 1. J a ­
nuar 1914 4000 M ark übersteigt. Der beste Kenner 
des Krankenversicherungsgesttzes, Amtsgerichtsrat 
Hahn, hat sich in  einem ausführlichen Gutachten 
dahin ausgesprochen, daß der Reichsversicherungs­
ordnung hier rückwirkende K ra ft nicht verliehen ist. 
Daher werden die Versicherten, die schon jetzt über 
4000 M ark Einkommen haben, von dieser Vorschrift 
nicht getroffen.

— ( E i n e  V o l l s i t z u n g  d e r  . H a n d e l s -

A n te il zu der Ankaufssumme 
an per Johanniskirche zu^

êben.
M b

Auf die Anfragen der Städte Lautenburg und o  
soll erwidert werden, daß die Kammer bereu l 
den Unterhaltungskosten der von den dortigen ^  
lichen Fortbildungsschulen einzurichtenden 
nrannsklasstn einen jederzeit widerruflichen E  
Beitrag von 100 M ark zu geben. .D ^ . ^ r s o n  
rechnungen sind von den Herren W olff und ^  
geprüft und in  Ordnung befunden worden. ^
Nechnungsführern w ird  Entlastung erteur.

gende 
Sitz im

stimmung: .Hat keine der" P ? rte M  ^  
uir Handelskammerbezirk Thorn, so st- 

grinsten der Kammer die doppelten Sachverstan-^ü. ^  
gebühren erhoben werden". Es wurde be !^  - 
diese Bestimmung zu streichen. I n  der Lagery < 
ordnung soll hinter § 5 folgender neue 
eingefügt werden: „W ird  von einer bereits lag ^  
größeren Wagenladung soviel herausgenomme 
bei Neueinlagerung ein geringerer Satz zu u ö ^  
sein würde, so w ird  eine Ermäßigung erst vo ^  
Zeitpunkte ab gewährt, in  dem der ^ ^ Ä E - ilu N g  
Handelskammer von der Verringerung 
macht. Der Einlagerer hat dann aber einer 
Aufforderung, die Waren der verringerten /  
entsprechend umzulagern, sofort nachzukommen, 
Beschlüssen des Verbandes der amtlichen ^  
Vertretungen Posens und Westpreußens über  ̂ ^  
Stellungnahme zu den A bä no e ru ngsa n tE i 
Handwer'kernovelle vom 26. J u l i  1897, a r A *9 he- 
in  der Denkschrift des Handwerks- und 
kammertages, 2) das Zugabewesen. 3) dre 
tarife für E ilgu t, 4) die Submissionen 7s. M  
M itte ln , 5) die Gleichstellung von Kartoffe ^  
Getreideproduzenten und -Händlern b ^ u g r ^ . ^

6)
eM

die v ie r te ljä h r li« ^  ^
erstattung über den Geschäftsgang von Hauoe ^
Liefemngspflicht, 
erstattung über d̂ >̂
Gewerbe. 7) die W ahl des Ortes der nachsteN-Eii 
bandssitzung w ird  zugestimmt. Die neuaew^
___ „ ____ . ^  n E. Hoffmann unb A. §L§sss
berg. wurden in den ständigen Ausschuß, He 
mann außerdem noch in  den Fachausschuß 
gewählt. . n i e d e r

— ( M ä n n e r g e s a n g v e r e r n  >>^^,orner 
f r e u n d e " )  Am Sonnabend feierte der 
Männergesangverein „Liederfreunde" in  den 
des Artushofs das 21. Stiftungsfest m it eurem ^  
zert. dessen instrumentalen T e il die Kapelle ^  
unter Leitung des Herrn Musikmeisters NrM tz^.^,
führte. I n  einer Ansprache begrüßte der ^
Herr S i n t o w s k i .  die zahlreich erschrenen-en 
insbesondere die Sangesbrüder aus 
Argenau, und gab sodann einen kurzen 
aus dem mitzuteilen, daß der Verein M M  » 
ger und 42 unterstützende M itg lieder zählt, ber 
leider etwas zurückgegangen ist. Die ilbungSj 
wiesen einen Besuch von 8 0 -8 5  Prozent ach. ^  
knüpfend an den schönen Erfolg, den der Bere 
letzten Provinzialsängerfest, an dem er stm ^ i i e r  
M itg liedern beteiligte, errungen hatte. des
dem Wunsche Ausdruck, daß der jetzige 
Vereins, Herr Seminarlehrer Janz, diesem no 
erhalten bleiben möge, (Bravorufe.) Zum 
wurde den Gästen auch noch ein mustKuMe 
entboten. Das Konzert brachte zwer Sum 
Orchesterbegleitung —  Einzug der Gäste aus ^esU 
häujer" und die schöne, nur im  Schluß etwas r 
tionelle Vertonung des Eichendorfschen Lredes >'0 ^  
lingsnetz" von C arl GoldmarE; an u ^
Vortrügen die Lieder „Vale, carissima! und ,, E N ir 
die Mühle verschneit" von Podbertsky - -  ^  
nicht so glücklich wie in  den größeren, m ^ r  von 
tischen Kompositionen — , „ I m  tiefsten A^Geiidel' 
W . Speidel und „Feldeinsamkeit" von MruNZ 
Auch dies Konzert zeugte in  seiner seinen AU ! 
von der vortrefflichen Schulung, die der 
seinen bewährten Ehormeister erhalten; >

wurden prächtig und ergreifend gesungen.^ E-- ss
S S  .7 s
zirkes Graudenz-Thorn, die Sportverermg . her
Infanterie-Regim ents Nr. 61, auf bem ' gem
Pionier-kaserne im  Bezirksmeisterschaftsspre 
über. Das Spiel verspricht recht spannend ^  
da beide Vereine über eine spielstarke M ann 

Zur Deckung der Unkosten wrrd ern

wiederum ^n

fügen. ,  
E in trittsgeld erhoben.

dehntem Ana^e Iia 
festgestellt worden. So Schweinepest rn 1^'in r E  
in  Birkenhain, in  Groß Reichenau und m v  ^  u> 
berg im  Kreise Briefen, in  F ir lu s , in  Llsse Mie>e?' 
K le in  Kämpe im  Kreise Culm, in  Eraudenz >, m 
wea 31 und Culmerstratze 76), in  Mockran 
Vohwinkel, Landkreis Graudenz, m 
Abbau und in  Montauweide. K re is .
Schwetz, in Groß Deutsch Konopath, m . 
unter vier Viehbeständen, in  Groß Kommers § m 
K le in  Kommorsk, K re is Schwetz, in  Kroß 
Bischöflich Papau und in  Stewken. L a n d lo s  
die Schweineseuche in  Vielsk und in  Schon qWssaike 
V lie s e n , in  Mockrau, in  T a n n e n ro d e , in   ̂ §oN> 
und in  Rehden. Landkreis Graudenz, uns ^  -B . 
merau. K reis Äosenberg; Schwemeseuch<! M  
in  Groß Liebenau, K reis Rosenberg! ^ ru s ! «
Domäne Osterwitt. Kreis Marwnwerve 
Geflügelcholera in  Lobedau, Kre is B r ie fe m ^ ^ - -

.n  l i - L L S L

der Volksschule in  Klarvrttersdorf. Krer 
evangel. (Kreisschulinspektor M a rk e rn r

Briefkasten.

Ih re  „Ansicht, daß d i e ^ P r / ^ «Anonymus. .
des eigenen U rte ils  über ern neues 
sollte, nachdem B e rlin  gebrochen, d.

Stück
h. es



Au/ Sauberes ist, vollends zugrunde zu richten". 
Tak Erfahrung könnte man beinahe den

Stück. das in  B e rlin  zwei- 
Mnn ^aufgeführt ist, kann nichts taugen."
halt-n den Verfa ll der deutschen Bühne auf-

^aun wäre es eine strenge K r it ik  der 
gegenüber den Machwerken, die uns 

V 9-^ed rang t werden, meist ihrer Tendenz wegen 
den D kennen w ir  nur eine Komposition, die 

des V erfa lls " nicht in  sich hat; das ist 
^ "d e r lie d  „W ir  tanzen Ringelreihen", 

HM n würde, wenn es nicht aus der Haus-
?chotze der Fam ilie auf die Bühne gezerrt 

^  eine Operette, in die es patzt wie 
W s  Auge. das Lied die Operette, die Ope­

ln in,^> verderbend. Datz die A u f f ü h r u n g  
vtadttheater gut war. haben w ir  an- 

hairvti'^ übrigen steht Behauptung gegen Ve 
dem Unterschiede, datz die unsrige durch 

HeiE* Kritikers gedeckt ist, während Sie sich 
trage ^ ^ E n ,  die Verantwortung für die Ih rig ezii tr

Der zweite Urupp-Prozeß.
T -  , . B e r l i n ,  25. Oktober.

d ritten  Verhandlungstage in  dem 
§ ^ n  den früheren Bureauvorsteher der 

s t iib e r^ ^ p p ' M a x im ilia n  B r a n d t ,  und den 
7̂. < D irektor E c c i u s  wegen Be-

^des techung  und Beih ilfe dazu wurde in  die 
eingetretien. F ü r heute find a ls 

3? laden P o lize ira t K och  und die im  
lieg ^3enchtsverfahren abgeurteilten M ilitä rpe rso- 
Hocko^^^^^bantursekretär P fe iffer, Zeugleutnanr 

V .N ä h e re  Feuerwerker Dröse, die Zeugleur- 
h e rk ^ .^ 1 ^ ' H ^ s t und Schleuder und der Feuer- 
tllng — P o lize ira t Koch hat die Beolbach-

Kruppschen Bureaus an der Votz-Strahe 
o r d ^  auch die Verhaftung B randts ange- 
vüir spr^^uch seiner Wahrnehmung war B rand: 
llri^x Festnahme überrascht, brach dann aber 
llltz Wucht des BeweismaLerials zusammen
daß ein Geständnis a l l wobei er bemerkte, 
g a r e i n e m  V erra t militärischer Geheimnisse 
Mp ^  Rede sein könne, w e il es solche Geheim- 
Kiiren o / K r u p p  nicht gbe; er gestand zu, 
Stlg^ Nutzeren Kameraden m it seiner Funktions- 

N i^^? ^ I^U la tze n  unterstützt zu haben, das habe 
i"d<lnn ^ ? Bestechung auffassen rönnen. — Es w ird  
Nick^ Antrag des R A. Lövxmstein das polr- 

dem Zeugen vorgehalten, der er- 
>  .dre Aufnahme d7s Protokolls richtig s-er. 

werden die einzelnen richterlichen Pro- 
— I n  dem ersten Protokoll von 

hä lt B randt das vor der Polize i 
Geständnis in  vollem Umfang aufrecht 

io r t tz i^ ^  er sagt, datz er den M rlitärpersonen 
habe, um sie gefügig zu machen, 

i ^ ^ o  er gewußt habe, daß die M ilitä rpe rso- 
^ ittp s i^u u r unter Verletzung der Dienstpflicht 
ZM ^uugen machen konnten; er habe aber nicht 
M ^  dadurch strafbar mache, da es

Krupp Handelte und er wußte, 
E e s  im  Interesse der Landesverteidigung 
geheim halten würde. — I n  späteren 

Mss^^ungen schränkte er verschiedene seiner 
wreder ein. — Untersuchungsrichter 
M e tz e l,  der hierauf a ls  Zeuge ver­

e i s .  ^crt gleichfalls den Eindruck, a ls  ob
Uroü ^ch  ferner Verhaftung vö llig  zusammen- 

und alles offen gestehen wolle, einzelne 
A W ^u c h e  m seinen Ausagen seien nicht sehr er- 

gewesen. -  Da der Verteidiger R A . Lö- 
Ü̂ Slick/ ^ ^ 7  Vermutung ausspricht, daß B rand t 
^«h Frage des Untersuchungsrichters
?^4e Mitschuldigen dahin aufgefaßt habe,
^ inen  r ^ o ie s tn  sich etwas Strafbares zu Schulden 
^b iae  bemerkte der militärische Sachver-
Arkekr F rhr. v. W a l t e r s h a u s e n ,  der
M iiw-; Brandts m it O ffizieren des K riegsm in i- 

sehr beschränkter gewesen, und 
herbei lediglich a ls Vertreter des Herrn 

Ä^Le rnbetracht gekommen. —  Der nächste
U ech^ug leu tnan t T i l i a n ,  der bereits wegen 
^ n a n '7? und Ungehorsams zu zwei Monaten 

und Dienstentlassung ve ru rte ilt ist, g ibt 
^  u n d ^  Mehrfach Nachrichten, namentlich über 

^schränkte Verdingungen überm itte lt zu 
^ 8en g* gewußt, daß er dienstliche M itte :«  

B^vatpersonen nicht machen dürfe, doch

L
r?n'

nicht fü r eine solche P ri- 
^ ^ / r e n .  Dre' von B ran d t fü r ihn, den 

^ L ^ a c h te n  Auslagen in  Restaurants usw.
gewesen, außerdem habe er selbst 

^  ganze Zeche bezahlt. E r hat von

innem Ausscheiden aus der Felozeugmei-

K' L S 'S N  L
^P p  Buschlagsmitteilungen m itgete ilt, die 

^  ^ sondern auch solche fü r andere F ir -  
^  hattp : Jaw oh l. — O berstaatsanwalt: 
^  Brandt nie au

lO ^ tsa n ^^s te rm in e n  zu gehen brauchen.
.  ̂ »kt^anroalt^ Das trifft doch nur ür die 

^rdmgungen zu. nicht aber für 
lik2 Uur ' 3ch glaubte, es könnte dem Staate 
E? gedient sein, wenn Krupp die nied

oe? anderen firmen eriubr. — Ober

setzte. Ich habe auch geglaubt, daß die M it te ilu n ­
gen, die sich B rand t machte, nicht mißbräuchlich ver­
wendet werden würden. — Bors.: W as verstehen 
Sie darunter? — Zeuge: Ich war m ir  bewußt, daß 
B rand t die M itte ilun gen  an seine F irm a  weiter­
gab. ich war überzeugt, daß die M ilitä rv e rw a ltu n g  
dadurch keinen Schaden erleiden würde. —  Der 
Zeuge H in s t  erk lärt ebenfalls, an B rand t dienst­
liche M itte ilun gen  weitergegeben zu haben und 
zwar meist in  Restaurants. B randt habe ihn ein­
m al eine B rillan tn ad e l schenken wollen, doch hade 
er die Annahme verweigert; außer Bargeld habe er 
von B randt nur e inm al ein Reklamemesser der 
F irm a  K rupp a ls  Geschenk erhalten. — Der Zeuge 
Schleuder, der Nachfolger T ilia n s , bekundet im  
wesentlichen dasselbe wie dieser; auch er war der 
M einung, daß es militärische Geheimnisse fü r die 
Frrm a Krupp nicht gebe; die 200 M ark, die er von 
dem Angeklagten B randt erhalten hat, sollen ledig­
lich einen Ersatz für gehabte Auslagen dargestellt 
haben. Der Zeuge ist überzeugt, daß auch die Kon­
kurrenzfirmen Krupps die Preise erfuhren. —  Feu­
erwerker Schmidt erklärt, von B rand t einm al, in  
einem Eouvert verschlossen, 20 M ark a ls  D a r­
lehen erhalten zu haben; die übrigen von Vrandr 
empfangenen Geldbeträge seien eine Entschädigung 
für P rm atarbeiten gewesen, die er fü r B randt ge­
macht habe. — Die übrigen Zeugen, D r ö s e  (jetzt 
Beamter bei der F irm a K rupp), der vom M i l i t ä r ­
gericht veru rte ilte  Feldwebel L i n d e  (jetzt M a g i­
strat sbeamier in  einem B erline r V o ro rt)  und Zeug- 
leutnant H o J e  bekunden im  wesentlichen d a s  
gleiche wie die übrigen Zeugen; auf die Verneh­
mung des Zeugen P f e i f f e r  wurde sowohl vom 
S taa tsanw a lt wie von der Verte idigung verzichtet. 
— Nach längeren juristischen Auseinandersetzungen 
zwischen dem Vertreter der Anklage und der Verter- 
digung darüber, ob die Zeugen Schleuder, Hinst, 
Linde, T il ia n  Hoge und Schmrdt vereidigt werden 
sollen, beschloß das Gericht, sie nicht zu vereidigen, 
da sie einer der beiden S tra fta ten  verdächtig sind 
und eine teilweise Vereidigung, w ie die V erte id i­
gung sie vorgeschlagm hatte, nrcht angängig sei. — 
H ierauf wurde die Verhandlung auf M ontag ver­
tagt.

B e r l i n ,  27. Oktober.
A ls  erster Zeuge sagt heute der Vorsitzer des 

D irektorium s der F irm a  Krupp, Geh. F inanzrat 
H u g e n b e r g ,  folgendes: A ls  D irektor Eccius
im  Jahre 1912 schwer erkrankt war ve rtra t ihn Du- 
rektor M uehlon. D irektor M uehlon unternahm 
nun zu dieser Z e it eine Inspektionsreise nach Ber­
l in  und kam offenbar in  größter Erregung nach 
B e r lin  zurück. E r bat den Zeugen, während einer 
Direktionssitzung gewisse unangenehme Vorgänge in  
B e r lin  zur Sprache bringen zu dürfen. Da aber 
die Jahrhundertfeier der F irm a  bevorstand, schnitt 
der Zeuge die E rörterung im  P lenum  ab und bat, 
die Sache nach dem J rM lä u m  vorzubringen. Das 
geschah auch am 24. August in  Gegenwart von e in i­
gen D irektoren; D irektor Eccius war nicht dabei. 
D irektor M uehlon erklärt nun, daß in  B e rlin  zwr- 
schen B randt und Metzen Differenzen vorgekommen 
seien. B randt habe M uehlon erklärt, er wolle ein 
anständiger Mensch bleiben und Metzen hätte ihm  
das Herz schwer gemacht, daß seine Berichterstattung 
nicht einwandfrei sei. E r sagte, B rand t habe ihn 
erregt gefragt, ob er seine S tellung verlieren würde, 
wenn er die Berichterstattung einstelle. M uehlon 
hab ihn  erw idert, daß er seine S te llung unbedingt 
verlieren würde, wenn etwas vorgekommen sei, das 
nicht in  O rdnung war. M uehlon erklärte in  jener 
Direktionssitzung noch weiter, daß man auf die Be­
richterstattung gänzlich verzichten könne, da sie ab­
solut wertlos sei. B rand t wo llte  auch von B e rlin  
abberufen werden und wieder nach Essen kommen. 
Der Zeuge sei sich klar darüber gewesen, daß die T ä ­
tigkeit B randts die Gefahr in  sich trug, einen öf­
fentlichen Skandal heraufzubeschwören und zwar sich 
ferner klar, daß bei einer öffentlichen Behandlung

atte den Eindruck, daß B rand t lediglich m it den 
eamten herumkneipte, und daß dabei Durchbre- 

Beam tendisziplin vorkamen. A n  eine

denn er hatte eine Verantwortungsreiche"  Stelle 
und viele Geheimberichte gingen durch seine Hand. 
— Der Zeuge geht dann auf die Aufdeckung der 
Verschlungen Metzens ein. Es konnte diesem nach­
gewiesen werden, daß er in  der ganzen Angelegen­
heit die Interessen der F irm a  nicht vertreten hatte, 
lediglich sein Privatinteresse, und daß sein Vertrau- 
ensvruH der denkbar größte war. — Es kommt 
dann zu lebhaften Kontroversen zwischen dem Ober­
staatsanwalt und dem Zeugen, wegen der Angabe 
des Zeugen, ihm wäre von einer absoluten Schwei­
gepflicht der M ilitä rbeam ten  nichts bekannt. W ei­
ter verlangt der Oberstaatsanwalt nähere Aufk lä­
rung, weshalb die Abberufung B randts beschlossen 
worden ist. D irektor M uehlon müsse doch seinen 
ungünstigen Eindruck näher begründet haben. — 
Der Zeuge erw idert darauf, die Sache sei nicht so 
genau besprochen worden. Die Behauptung, datz 
man Herrn von Metzen entlassen habe, um einen 
„unbequemen M ahner" loszuwerden, sei geradezu 
lächerlich. — Zeuge Landrat a. D. R o e t g e r  w ar 
zu der Zeit. a ls  B rand t nach B e rlin  versetzt wurde, 
Vorsitzer des K ruppdirektorium s. E r bekundet, 
daß die einzelnen Dezernenten der F irm a  große Be­
wegungsfreiheit gehabt hätten. Sie ordneten die 
Versetzungen an, bestimmten Gehälter und G ra t if i­
kationen, das D irektorium  bew illig te nur die nötige 
Gesamtsumme. Daß es sich bei der Brandtschen 
Tätigke it um Bestechungen handeln könne, habe er 
nicht geahnt, sonst wäre er sofort eingeschritten. D ie 
Funktionszulage konnte B rand t verwenden, w ie er 
w o llte ; er brauchte darüber keine Rechenschaft ab­

zulegen. — Zeuge D irektor M o u t h e  sagt aus, 
daß B rand t nach B e r lin  versetzt wurde, w e il Herr 
von Schütz über zu geringes Personal klagte. 
B rand t wurde dazu gewählt, w e il er ein ausgezeich­
netes O rganisationstalent besitzt. E r habe gleich 
angenommen, daß B rand t fü r das M a te ria l zu den 
„K ornw a lzern " Geschenke mache. Dröse wurde auf 
sein an dre F irm a  gerichtetes Gesuch auf die A n- 
wärterlists gesetzt. D ie Auskunft B randts über ihn 
w ar zwar nicht ungünstig, aber auch die Schwächen 
Dröses waren nicht unterdrückt. D ie Auskunft von 
feiten der militärischen Vorgesetzten waren erheb­
lich günstiger. Zeuge hat den B randt stets für er­
neu wahrheitsliebenden Menschen gehalten. E r har 
auch den B randt in  alle Geheimnisse der F irm a  
eingeweiht. —  Zeuge F inanzrat H a u x ,  Personal­
dezernent der F irm a  K rupp, geht auf die Gehalts­
verhältnisse B randts ein. Herr von Metzen hat ln  
den drei Jahren seiner Tätigke it bei Krupp m in­
destens anderthalb Jahre wegen Krankheit gefehlt; 
in  dieser Z e it mußte ihn B randt verreten. Wegen 
der dam it verbundenen M ehrarbeit sind die G ra tif i­
kationen bei B randt über das gewöhnliche Matz 
hinaus gesteigert worden. Der Zeuge geht dann 
auf die Sitzung e-in, in  der D ire tto r M uehlon er­
k lä rt habe, er müsse dem D irektorium  etwas Unan­
genehmes m itte ilen . D irektor Hugenberger habe 
ihn wegen des bevorstehnden Jub iläum s nicht zu 
W orte kommen lassen und M uehlon habe dem Zeu­
gen Leim Hinausgehen die Angelegenheit kurz m it­
geteilt. B rand t hätte ihm inbezug. auf ferne Be­
richterstattung erklärt, er wolle em anständiger 
Mensch bleiiben. -  I m  Anschluß an diese Bekun­
dung des Zeugen kommt es wiederum zu Zusam­
menstößen zwisc^n ihm  und dem OberstaatsaM-alr. 
— Der Oberstaatsanwalt erklärt, Direktor M ueh­
lon müßte doch seinen Standpunkt näher erläu te rt 
haben. — Der Zeuge erklärt indes, wenn sich auch 
B randt nichts habe zu Schulden kommen lassen, so 
wäre es doch möglich, daß er einen bösen Schern

werfen könne, werde in  der 
durch die Presse gegen sie ausgenutzt. — Zeuge 
'  der Nachfolger des Direktors M ouths er-D e w i t z ,  _____ „
k lä rt, daß es fü r ihn von großem Interesse war,
die Konkurrenzpreise" zu erfahren. A lle  „K o rn w a l 
zer" gingen durch seine Hände. E r sandte sie an 
Harren, die Interesse dafür haben konnten und er­
h ie lt sie später wieder zurückgestellt. A n einen V er­
ra t militärischer Geheimnisse habe der Zeuge nie 
denken können, da die Kornwalzer rn  dieser Bezie­
hung etwas Neues überhaupt nicht enthielten. Qv 
die Nachrichten auf Ind isk re tio n  beruhten, konnte
man aus >nen nickt immer entnehmen, manchmal 
av^rdings hätte er den ^Eindruck gehalft. als^ob dteaueroiil'gv ^
Ind iskretionen m it im  Spiele waren. E ine Anzahl 
von Kornwalzern ist vernichtet worden, aber ledig­
lich deshalb, w e il sie veraltertes M a te r ia l enthiel­
ten. Nach Vernehmung einiger weiterer Zeugen 
die nichts wesentliches Bekunden, w ird  die Sitzung 
auf morgen vertagt.

ManninflUttges.
( A u s  L i e b e s k u m m e r )  jagte sich 

mitten auf dem Reitweg am Äurfiirsteiidamm 
in Berlin Assessor von Schlei eine Kugel in 
den Mund. Er ist schwer verletzt.________

Tyorner Marktpreise
vom Dienstag den 28. Oktober.

B e n e n n  n n q

Weizen . .  . 
Roggen . .  . 
Gerste . . . 
Hafer. . . . 
Stroh (Nicht-). 
Heu . . . .  
ktocherbsen . . 
Kartoffeln . . 
Brot . . . .  
Noggenmehl
Rindfleisch von der Keule. 

Meist

Schort 
t Kilo

Banchfleisch
Kalbsleifch....................................
Schweinefleisch. . . . . . .
Hammelfleisch . . . . . . .
Geräucherter Speck . . . . .
Schmalz............................... ..... .
B u t t e r .........................................
E i e r ......................................... .....
Aale ..............................................
Karpfen 
Zander
Schleie . . . . » » » » «
Hechte
.............................................  '
Bresseu '
Barsche 
Karauschen
Weihsische....................................
Seefische
Flundern . . . . » * » «
Moräne,................................ . »
Krebse
M ilch..............................................
Petroleum
S p i r i t u s ..............................  '

„ (denaturiert) . . . .
Der Markt war gut beschick».
Es kosteten: Kohlrabi 25 Ps. d. Mandel, Blumen­

kohl 1 0 -3 0  Ps- d. Kopf, Wirsingkohl 5 - 1 5  P f. d. Kopf, 
Weißkohl 5 - 1 5  Pf. d. Kopf, Rotkohl 5 - 2 0  P f. d. Kopf!
Salat - -  Pf- d. Kö, fchen. Spmat i S Pf. d. Pfd., 
Kürbis 5 Pf- d. Pfund, Tomaten 2 0 -3 0  Pf. d. Psd., 
Zwi-b.In 1 S -2 0  P!- d. W o . M°hrriibe, , 1 0  Pf. d. Kilo. 
Sellerie S -1 v  P f. d. Än-Ile. Meerreltig L 0 -« 0  Psg. v. Slang-, 
Radieschen S Ps ». «-mdchen, A-psel 1 0 -3 0  Ps. d. Pfd..
Birnen IS -S O  P . d. Psd., Pflaumen 1S P  . d. Psd.
W aMüss-2S-3S Ps. d. Psd. P i'z - -  Pf. d.NSpsch'en
Gans- 4.ÜII-8,V0 Mark d Stück. Enten < 0 0 -7 .0 0  Mk. 
d. Paar, Hühner, alte 1,75—2,50 Mk. d. Stück. Hühner, 
junge 1.60-2.50 Mk. d. Paar, Taube» 0 .S 0-1 .00  Mk. d. 
Paar, Puten < 5 0 -5 ,0 0  Mk. d. Stück. Hasen 2.75-S .50 Mk. 
d. Stück.

lOOKIlo

80 Kilo

SO .
1 Wlo

Schock 
l Liter

.,.°dr.lhSchs.°>

17,-
14,80
13,60
15.20
4,50
7 . -

22.-
1,80

1,90
1.60
1,80
1.60
1.80
2,-
1,80 
5,20 

—,—  
2. -  
2,-  
2,80 
1,40

—'.60 
1,60 

— ,—  
—,20 
— .50 
- , 6 0

-^16 
—,20 
2,10 

- , 3 5

1 8 . -
15,30
1 5 ,-
1S,-
5 , -
7.50 

2 4 , -
2.50

2,40
1,89
2.80
2. -
2,20

3,—-
6,-

2,-
- . '8 0

—,40 
- . 7 0  
1,-

- ,2 2

- ,3 8
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Witterungs­
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 754,2 S S O wolkig 11 S1.4 meist bewölkt
Hamburg 757.3 SO Nebel 10 merst bewölkt
Swinemünde 759,3 S Dunst 09 — zieml. heiter
N eu fah rivasfer 76 l,4 S Nebel 04 — zieml. heiter
Memel .61,3 W S W wolkig 09 6,4 vorm. Nied.
Hannover 756,9 S wolkig 14 meist bewölkt
Berlin 759,6 S wolkig 09 — vorm. heiter
Dresden 760.5 OSO heiter 10 — zieml. heiter
Breslan 761,5 OSO Nebel 06 — vorw. heiter
Bromberg 762,2 SO Nebel 04 9,4 vorw. heiter
Metz 755,6 S halb bed. 10 zieml. heiter
Frankfurt, M 758.1 NO Dunst 11 — zieml. heiter
Kar sruhe 757,4 ONO halb bed. 08 — zieml. heiter
München 760,3 S S W wolkig 08 — zieml. heiter
Paris 751,2 S S O halb bed. 14 — vorm. Nied.
Vlissingen 752,1 S S O wolkig 14 2,4 nachts Nied.
Kopenhagen 757,2 S S W Nebel 16 Nied.i.Sch.*)
Stockholm 756,3 W bedeckt 11 2̂ 4 vorw. heiter
Haparanda 753.8 SO Schnee — 6,4 nachts Nied.
Archangel 761,0 NO bedeckt - 7 0,4 nachm. Nked.
Petersburg 767.5 OSO Regen 01 0,4 vorw. heiter
Warschau 763,4 S W Nebel 04 meist bewölkt
Wien 762,2 — Nebel 08 2^4 zieml. heiter
Rom 764,4 NO halb bed. 12 vorw. heiter
Krakau 763,6 NO Nebel 03 vorw. heiter
Lemberg 764.2 S molken!. 07 — zieml. heiter
Hermannstadt 768,6 SO wollen!. 03 — vorw. heiter
Belgrad 765,4 — wolkenl. 08 — vorw. heiter-
Biarritz 748,0 S halb bed. 18 — nachts Nied.
Nizza — — vorw. heiter

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  28. Oktober.

*) Niederschlag in Schauern.

W e t t e r  a n s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 29. Oktoberi 
milde, teilweise wolkig, meist trocken.

29. Oktober: Sonnenaufgang 6.51 Uhr,
Sonnenuntergang 4.35 Uhr.
Mondaufgang 6.41 Uhr,
Monduntergang 4.04 Uhr.

Standesamt Thor».
Vom 19. bis einschl. 25. Oktober 1913 sind gemeldet: 

Geburten: 1. Landgerlchtskastellan August Iwanski, S . 
2. Gefangenaufseher Wilhelm Hinzert, S . 3. Arbeiter 
Hieronymus Lewandowski, S . 4. Straßenbahnwagenführer 
Joseph Garstecki, S . 5. Schiffsgehilfe Felix Ulaski, S .
6. Vizefeldwebel im Inf.'Regt. Nr. 61 Richard Gettke, T .
7. Eigentümer Johann Zanke, S . 8. Arbeiter Johann k a -  
minski, S . 9. Bankfilialieiter Kasimir Iunk, S . 10. kauf- 
mann Wladislaus Rezmer, T. 11. Kutscher Stanislaus ko- 
walkowski, S . 12. Photograph Stanislaus Melnicki. S .
13. Geschäftsführer Anton Sobolewski, T . 14. kommissarischer 
Eisenbahngehilse Robert Ehlert, S . 15. Hilfsweichensteller 
Gustav Braun, S . 16 Dampferbesitzer Joseph Schwach in 
Mewe, T . 17. Vizefeldwebel im Jns.-Regt. Nr. 61 Otto 
Förster, S . 18. und 19. Schiffer Karl Gottschalk, S . und T. 
(Zwillinge).

Aufgebote: 1. Postbote Ernst Dogt-Kielp und Klara Dill. 
2. ELsenbahnhilfsschaffner Emil Papke und Agnes Liedtke-Pen» 
sau. 3. Buchhalter Rudolf Beyer und Martha Katzer-Schodel- 
witz. 4. Arbeiter Franz PawUtowski-Thorn-Mocker und An- 
tonia Musialowski. 5. Schuhmachergesette Emil Schmidt und 
Barbara Kaminski. 6. Unteroffizier und Hilsshoboist im 
Fußartl.-Regt. Nr. 15 Franz Glotz und Alice Czense, beide 
Vromberg. 7. Arbeiter Karl Grzesch und Marie Lipinskr. 
beide Lindenberg. 8. Arbeiter Karl Dumke-Pr. Frledland 
und Emilie Stephan-Marienfelde. 9. Arbeiter Hermann 
Kauzok und Anna Kolatta. beide Oels. 10. Arbeiter Franz 
Piasecki'Staw und Martha Strzelecki-Ostaszewo. 11. Arbeiter 
Joseph Stremlan-Gut Iastremken und Agnes Wisniewski- 
Schönweiher. 12. Lozaretthausdiener August Buyna und 
Emerentianna Talaschka-Osche. 13. Schiossergesette Max 
Ewiklinski-Hamburg und Veronika Osinski-Schönwalde.
14. Feldwebel Karl Wezorke-Brieg und Louise Ziegert-Holz- 
minden. 15. Schiffsbaumeister Karl Gannot und Anna Hinz- 
Danzig. 16. Friseur Felix kowalkowski und Margaretha 
Arndt-Ärgenau. 17. Hofbesitzersohn Ernst Horn und Marie 
Schankin, beide klelnmassow. 18. Arbeiter Gustav Wiedewald- 
Adl. Camiontken und Heinriette Ulatowskt-Gr. Gardienen. 
19. Arbeiter Gustav Krokowski und Marie kuschkowitz, beide 
Tauschten. 20. Tischlergeselle Albert Jeschke-Langenau und 
Margarethe Gehrt-Schönwarling. 21. Dizefeldwebel der Halb- 
invalideü'Abteilung des X V II.  Akineekorps Paul Czelinski* 
Rudak und Gertruds Schulz-Wartenburg. 22. Schnitter Franz 
Piasecki und Valeria Szuprycinskt, beide Frankenthal. 23. A r­
beiter Felix Zabienski und Josephs Sochalski, beide Mlewo. 
24. Bergmann Wladislaus Dombrowski-Dortmund und Stanis­
laws Murawski-Schönsee. 25. Arbeiter Gustav Mutschall 
und Anna Kiesel, beide Bütow. 26. Pferdeknecht Wilhelm 
Rogge und Anna Gottschling, beide Lietzow. 27. Arbeiter 
Karl Krüger-Heydebreck und Anna Beutler-Trieglaff. 28. Ar­
beiter Johann Wopp-Nußdorf und Martha Krajewskl- 
Mischlewitz. 29. Zahlmeister im Inf.-Regt. Nr. 176 Franz 
Henze und Johanna Zilß.Bütow. 30. Landwirt Fritz Krienke 
und Martha Wegner-Kl. Böfendorf.

Eheschließungen: 1. Bureaugehilfe Wilhelm Gratzmann 
mit Helene Olkiewicz. 2. kreissparkassenkontrolleur Erich Nttz 
mit Alice (Sranowski. 3. Schneidergeselle Joseph Morsch. 
Häuser mit Gertrud Wiese. 4. Kutscher Adam Choinacki 
mit Bronislawa Dzwonkowski. 5. Vizefeldwebel im Fußart.- 
Regt. N r. 11 Alfred Wittig mit Jda Kretschmer. 6. Post- 
assistent Alfred Schülke-Wilhelmsburg (Elbe) mit Lisbeth 
Rossol. 7. Oberfeuerwerker Robert Mehl-Danzlg mit Herta 
Kremke. 8. Hoboist im Inf.-Regt. Nr. 61 Fritz Schmalz mit 
Olga Haase. 9. Wasserbauamts-Arbeiter Paul Wichmann mit 
Witwe Agnes Stutzte, geb. Puschmann. 10. Kontorbote Paul 
Lachmann mit Konstantin Buller.

Sterbefülle: 1. Schiffer Johann Gatza, 72 I .  2. Arbeiter- 
witwe Emilie Nolinska, geb. Fisch, 67 I .  3. Schriftsetzerwitwe 
Klara August, geb. Pelz-Bromberg, 57 I .  4. Johann Ulaski, 
17» 4 S t. 5. Rentier Selig Caro, 80 I .  6. Arbeiterfrau 
Marianna Kawecki, geb. Musalewski-Dorf Birglau, 62 I .  
7. Martha Olszewski, 29 T . 8. Luzia Suchomski, I .

l i s t i g '

in Mofl.Xokso.LuppöN
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e r n i t ? ? ?

Uönigl.
preuß.

Ulassen-
lotterie.

Zu der vonl 7. November brs 
3. Dezember 1913 stattfindenden Haupt- 
Ziehung 229. Lotterie sind

1
8 Lose

s.200 100 50 25 Mark
zu haben.

O  o  IN  1) I? v  L ! L!-
königl. preus;. Lotterie-Einnehmer, 

Thorn. Feritsprecber 57.

Berkaufs- und 
Jnkafsoagent

ant kleiner Kaution wird für ein Spezia!- 
Nähmaschrnett'Geschäft p. sof. gesucht.

Gest. Angebote unter IL .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

StkÜr'iuuilUiiüte

M .  « » ! w
für dauernde Beschäftigung auf Werkstatt 
bei höchstem Stnndenlohn sofort gesucht.

H i< 1r lkZeelrtvi«.

2 Schneidergesellen
stellt sofort ein

M. ^.rLLLL'VLLi, Schneidermeister, 
_____________ Lindenstr. 5.

2 Atige LHnciiltiWllkil
von sofort stellt ein 

L . L.2wLnärow8Lr, Schneidermeister, 
Tftorn-Nrvcker, Graudenzerstr. 84.

GlksergMen g -','74.
Ttto LulLLLSwsLr, Brolubergerstr. 35. 
Für mein Getreide- und Futtermittel 

en gros-Geschäft suche ich per sofort einen

mit guter Schulbildung.

N. RLüt, Mklsilch 2.

kann von gleich oder später eintreten. 
Taschengeld wird gewährt.

L. UAMMA, Bktktriiiristkk,
Thorn, Junkerstraße 7.

kann eintreten sofort oder später.

Bäcker- mrS Konditorei, 
Thorn 3, Schulstr. 16.

BerMuferin
sür Damen-Konfettion.

Lehrling
oder Volontär, der polnischen Sprache 
mächtig, sucht von sofort

M s iS t - B k s i l i t . k M tz s L k g .K M I . ,
Breitestr.. Ecke Elisabethstraße.

der Lust hat, die Buchdrnckerkunst zu 
erlernen, kann sich melden.

M l t e r  K tz i-K M , d s Z g g iz .

kill U M ! A «
kann sofort eintreten. Zahle aus 3 Jahre 
360 Mark.

Brandmahle bei Podgorz.

Kraft. ArlMMrschSN
verlangt

Mellienstr. 116.

sofort g e s u c h t .
__________L S iiR t i i to i i r  A  dvnsz»

^evtl. Anfängerin) sür ein Dampfsäge­
werk und Holzhandlung oom 1. Januar 
1614 gesucht.

Angebote mit Lebenslauf, Zeugnisab­
schriften und Gehaltsanspr. u. T L ,. 4V 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

mit Töchterschulbildung, im Nähen und 
Handarbeit erfahren, zur Beaufsichti­
gung der Schularbeiten von 3 Kindern 
im Alter von 8—11 Jahren von 
sogleich gesucht.

Meldungen unter Ais. ^1. an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" zu richten.

L Ä  dsn  L T M «

rn u H  a r ie b  a rn  ILakkee x e s p a r t  w e rd e n ,  

f e b r i l e n  8 ie  e in  k le in e re s  H n a n lu m  

d L l l i^ e re n  K akkees u n d  s e t re n  8 ie  

> V e b e r's  DeiZseQ-Kakkee 

2N. O a d r ir e b  b e k o m m t  d a s  

6 e 1 rä n ! i  d e n  k e in e n  L e s e b m a c k  

§ n te n  L o b n e n k a k k e e s .

V ^ e b e ^ s  k e ix e n -K a k k e e

w i r d  a a s s c b lie ß b c b  a n s  
d e n  b e s te n  O L b rb a k t i§ e n  
? e i§ e n  des O r ie n ts  b e r -  

g e s te l l t  u n d  is t  se b v  § e b a !ts  
r e ic k  n n d  b e k ö m m l ic k .

^o rt m it Uasebdrett and VürZte!
8ie scbaden damit nur Ibrer V âscbe.

Vre! dequeMsr. bilÜxer unä besser
wascben 8!e mit ?ersü. Die ^ascbe wird 
damit blendend weiss, kriscb und duktiZ 

Wie aui dem käsen gebleiebt.
UebergN erbältlicb, nie lose. nur in O rigina l-Poketen.

I ,  v

MMLO L c°.. vv88L0vokk-. sfisnlcel«; 6 !e ie b -8 v d s .
Nucb k 2b r ik 3nten 6er sUkeliekten L  L  ^  L ^  ^ ^  >7 ^

^ 2 ^ -"--3

________ I ,
L l -

L ^ ' n e  ,

M W

anf einige Hansgrundslücke sofort gesucht.
Angebote unter LS. ll^. 129  an die 

Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

S A L L "!
neu erbautes Grundstück hinter 42 09o 
Mark Bankeugeld von sofort oder 1 Jan. 
n. Js. gesucht. Gest. Ang. u. L . N. 1L6 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

rs-z
auf sichere Hypothek auf ein 
Wohnhaus in der Bromberger 
Vorstadt per bald oder später 
gesucht.

Angebote unter „Hypothek" an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

sssoo «Sir.
zur Ablösung der 1. Hypothek auf ein 
städt. Grundst. v. 1. 1. 14 ges. Ang. u. 
D . an die Geschäftsst. d. „Presse".

» 0 ! .  K R M E

KSM» D T M L S Z S , S k r o p U s I » ,
L lu ia rm u t,  614^1. L i.u iilv lie it, Hkm tuuZsebla^. H a ls- u n d  17,UNA6N-
k i-K nkbe ilen , A us ten , imi- L iü M ^ u n ^  8etrwäeb1ieb6r, in  der L n t-  
w ielvlunzr rin ruekd le ib tznder L in d e r  ernnt'eiile e ine rese linLssiAe 
L u r  rn it ine inen i

tsdU8Kll'Z,,1l>S8!!s tKÜLlIlM
O ureb  8einen d o d -L i8en-2 u 8Lit2 de r w irk8an i8 te  u n d  rnei8t M -  
b raueb te  L e b e rtru n . O ern  M n o in n ie n  nnd  leiebb 2U v e r b r a tn .  
L u r  ee iit in  OriMnu1k1u8eben ir 2,30 u n d  4,60 ^4. m it  dein Le liu t? - 
w o r t  „d o d e lln " n n d  dem L u m e n  de8 L u d r ik a n te n  ^L»r>tS ielLQ i' 
H V iN r L<LLlK,»86iU in  ttL v n rv iR .

^ r i8 e ii 2U baden in  « .ILvn  ^ V o tS ie lL e n  in  H in i? »  u nd  
UIinzxekrrsnA.

vkltenlrarto«,
ckrMMMimgM. j VerwvMgs- unü 

fslsHieller. f llolkreitsksrlen, 
Meng" u. Lsllksrlell, i LdelSogM- iluverts

Ilelerl prompt unck ru mstzlgg» krokM <lis

L  vom öiinoLkl^ kllM nnkerei,
7 k o ? l l .

« »
:  :
5 > O^V>HOO»S »»»«»«»«»»»»«*

» > « » .  e x i k a r l !

Kinenratographeutheatee
„Metropol"

4so Sitzplätze. F r ie - r ic h s tra ß e  7 . T e l-p h o n L S.

UWMM »M A.-M. M M  ISO!

1. kmiSis L s Is M
Schauspiel in 3 Akten.

2. Bon Stufe zu Stufe,
Sittmdrama in 2 Akten aus dem Leben einer Verlorenen^

3. Originalausnahme:

Iie feierliche EiitMinig
mih N»eihW SesMlkerschlscht-

Ieiikmls z» Letzzig
unter Anwesenheit Sr. Aiajestät des deutschen Kaisers, 
der deutsche» Bundesfnrfteu, ausländischer Höse ul>̂ i

4. Ver Hund als Richter, Komödie.
5. Sritzchen handelt mit Gemüse. Humor.
6. Per Stahlrotz zur Trauung. Komödie.
7. polidor als Turnkünstler, Humor.
8. Gaumont-Woche, neuester Wochenbericht.
9. Die Revue des Humors.___________ ^

Preise der Plätze:
Reservierter Platz 0,60, 1. Platz 0,30, 2. Platz 0,25, 

Kinder 0,15 Mark.

A S W M L , R tL S llM L -

LrbältnvAen seder ^ .rt Aekr. man stets 
ÜHInüidb 100 i?ro2. ^neai^ptUL-Oels, 

, ^lasolie 2 iMd 1 Llarb. 
Die IVirbuvA ist ^rossarti^.

Iu  H i o m  bei LL riK o  OZrL»88 
and L L a n kL « . In  L*«ckK«L« 
bei t te n k v k m rL n iA .

k k S L k L S N ,

Pickel, Furunkel usw. werden 
prompt durch P r o v i d o l  S e i f e  
D. R -P. beseitigt. Durch tägliche 
Waschungen wird jugendfrischer, 
rosiger Teint erzielt. Preis pro 
Stück 80 Pf., Probestück 50 Ps. 
Z. h. i. Apolh.. Drog. und Pars. 

^  Muster und Broschüre gra tis  durch 
^  Providol Ges. m. b. H., Berlin L1V.

Zu lierüililic»
Äkl« W k m tiö iiM ttN tljM .

Weinbergs^raße 40, ist bei kleiner An­
zahlung günstig zu verkaufen.

K. LrmiaMLLji, Brückenstr. 20.

Culmsee,
Mche

ab posenschm und westpreußischen 
Stationen offeriert

Itilius 8s» iiiW!',
Luimsee.

Sehr gur mobl. vorderzimmer
VLiicker,strafte 4. pt^_______

Gut mödl. Hinterzimmer
mit auch ohne Pension zu vermieten 

Wilhelmstr. 11, 2. r., am Stadtbhf.

« id t  W , '  L ' " "
(Möbliertes Wohn- u. Schlafzimmer für 
Ä A  1 oder 2 Herren von sofort zu ver- 
mieten Schuhmacherstr. 12, 3

I n  meinem House B aderjtr 24 ist die

Parterrewohnung
zum 1. Oktober cr. zu vermieten.

8 .  8 j l i« v n 8 » I i i»

» t  W «  1 U L "
Geretstraße 21.

Kim M»W.
a 5 Zimmer, mit Balkon, Bad und Zu­
behör, 1 Wohnung. L 4 Zimmer, mit 
Erker, Bad und Zubehör, in der ersten 
Etage, zu vermieten

MeMenslrafte 81

Leue D irektion- 1,8
U .^ lo x k u d rE A D .D a r is  ^

k i'iz tlillU sriiZK«

Voruodme» ^ I 
vier- «. ^Veiu-kLabare i 

LIesuute R»r.
8 » v n t» Z 8 : 2 '
^sebm ittgxs 4 O h r : Ormsss -- I

Ldsuäs 8 IL r7 ^ 6 ö w ö k v U c b ^  
preise.

Treffe am Freitag ôße» 
Oktober mit einem

M e m G
auf dem hiesigen W ochenw a^

F o s e p k  »tu
aus Filetz'l^

1  « ^ » 8 6

am 21. und 22. Nov° ^  ^
gewinn 100 000 M-. ä f^ re . 3 ^  S-

________L 1 M,.
zur B r -s la u - r  S^rt«

! L ? . ' S  y L .z - . .... ..

sahrisbeilrobmige» 3
Vculscher B-amte»vere> ^ptg° 
am 4 und 5. N ovem ber, «
6Ö000 M-, a 3 W..

k d u i g > ^ o m " l ° ' ^
Tdoru.Tb°n>-

21 jähr. V M Z s-rs-u^D ^ 300^ 0«"

U . " S > s S i 7 S ' > S -
Mark Vermögen und »0 ,,che"

Sii« I,L 6 8 L N S « r^ '____
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ist verantwortlich zu machen, 
in Veutschland Arbeitslosigkeit 

eintritt?
.»Berliner Pol. Nachr.« schreiben: Die 

Velin:- Einer sogialdemokratischen Jnter- 
Empfehlung einer reichsgesetzlichen 

rilch Eb^ienveusicherunlg zeigt, baß die agitato- 
E  Stimmungsmache, die seit Wochen und 
Da» in der demokratischen Presse an der 
t > i a - i s t ,  vor dem Forum des Reichs- 
hasz fortgesetzt werden soll. M it einem wahr- 
tz.r.^origen Eifer hat die Sozialdemokratie, 
ein» "kennend, wie sehr durch die Lockspeise 

E Versorgung in Fällen der Arbeitslosigkeit 
Eckl^ Massen eingewirkt werden kann, das 
^s^rvort „Reichsarbeitslosenversicherung" 
F^Egriffsn und will nun die „brennende" 
Aack äum Gegenstand einer Interpellation 
M  ein entsprechender Antrag fol-
^ a t i^ ^ ' § "^^ech t dazu kann der sozialdemo- 

»erl^^Eit, von den bürgerlichen Parteien zu

Reichstagsfrakt'ion nicht bestritten 
Dleir^' es ist doch eine unglaubliche
»erla von den bürgerlichen Parteie

daß sie an der Bekämpfung der Ar- 
, stosigkeit mit solchen M itteln, wie'sie
,H ^laldem okvatie gefordert werden, mit- 
trjj./EN sollen. Eine Versicherung gegen Ar- 
eiv^sWkeit auf allgemeine Reichskosten wäre 
i>e- Prämie auf die Arbeitsscheu und die von 
e^/Ewerkschaftlichen Organisationen so vielfach 

absichtliche Arbeitszurückhaltung. 
"Wck ^  f"üßte durch eine Reichsarbeitslosen 

Gefahr heraufbeschworen wer 
belbstverantwortlichkeit des Einzel- 

»l§ die persönliche In itia tive  noch mehr, 
Heb?» °^ e its  durch die soziale Gesetzgebung ge­
l l ^ "  ^ ' beeinträchtigt und zurückgedrängt
>l erd Sozialdemokratie aber wird man 
>̂ln die Frage vorzulegen haben, wer

tiW iur die Arbeitslosigkeit verantwortlich zu 
>̂>l k - ^ ie  Sozialdemokratie will natürlich 

Äh.^^jchenden Wirtschaftssystem Schuld geben.
>es Wirtschaftssystem hat in unserm 

i>eiz zr °"de einen beispiellosen, geradezu rapi- 
»lijgrs ŝfchuiung aller wirtschaftlichen Kräfte er- 
^san-^' die wirtschaftliche und die soziale 
Akxn'^Eit der Nation in der kurzen Zeit eines 
hjy.^Enalters in einer Weise gehoben, wie in 
eiti°. ^ d e rn  Lande sonst. Es wäre daher ein 
^ejg,- g in n e n ,  die Wirtschaftspolitik des 

lür das Eintreten von Arbeitslosigkeit 
machen zu wollen. Das deutsche 

>°lii>»?^et durch die Stetigkeit und durch die 
^  en ' Ver-

Er-
^^-vndlagen seiner wirtschaftlichen 

ê>4§. E der Arbeiterschaft ungleich bessere
2ebensbedingungen, als der ArLei ̂Wasch ' urs Oer

iiehx- fE irgend eines andern Landes zu Eebotl 
den steten starken Rückgang der 

5er»^dererverkehrs. durch die alljährliche 
r>^7oiehung von Hunderttausenden fremde:

Die prelle.
(Dritter Blatt.»

Arbeitskräfte ist klipp und klar der Beweis er­
bracht, wie stark in Deutschland die Nachfrage 
nach Arbeit ist und bleibt. Wenn trotz alledem 
Arbeitslosigkeit sich einstellt, so trifft die Schuld 
einzig und allein die Sozialdemokratie, die durch 
ihre berufsmäßigen, gutbezahlten Agitatoren die 
Arbeiter in Streikbewegungen hineinhetzen oder 
die Arbeitsbedingungen in einer Weise in die 
Höhe schrauben läßt, daß der rücksichtslose 
Kampf, wenn die Unternehmer es nicht vor­
ziehen. den Betrieb überhaupt ruhen zu lassen, 
die notwendige Folge ist. Wenn unter diesen 
Umständen die Sozialdemokratie von den bür­
gerlichen Parteien Maßnahmen zur Abhilfe 
gegen den Notstand der Arbeitslosigkeit ver­
langt, so ist das das denkbar stärkste Stück an 
Dreistigkeit und Frivolität. Es heißt das nichts 
anderes, als daß die Arbeitgeber, die in erster 
Linie die erforderlichen M ittel aufzubringen 
haben würden für die Verführer die Pfründen 
und für die Verführten neue Renten zu den der 
Arbeiterschaft bereits durch die soziale Gesetz­
gebung gesichertea schaffen sollen. Dazu soll die 
bürgerliche Gesellschaft, deren Todfeind die So­
zialdemokratie mit Stolz sich nennt, gut genug 
sein! Aber die bürgerliche Gesellschaft, wenn sie 
sich nicht zum Gespött machen will. wird sich da­
für bedanken, der Sozialdemokratie einen der­
artigen Dienst zu leisten und sich damit schließ­
lich selbst ans Messer zu liefern.

Heer und Hlotte.
Rückgang der Soldatenmihhandlungen. Im  

Jahre 1912 sind im Heere wegen Mißhandlungen 
von Untergebenen 285 Bestrafungen erfolgt g«xen 
337 im Jahre 1911, also 52 weniger. I n  der M a­
rine gelangten 1912 überhaupt nur 22 Fälle zur 
Aburteilung gegen 21 im Vorjahre.

koloniales.
Von neuen großen Kolonialforderrmgen ist jetzt 

vielfach die Rede. Im  Kolonialamt plant man an­
geblich große Eisenbahnbauten und Vewässerungs- 
arbeiten für Südwestafrika, die eine Neuforderung 
von nicht weniger als 80 Millionen Mark nötig 
machen. Nach einer Meldung der „Dass. Zta." soll 
es deshalb zwischen dem Kolonialamt und dem 
Reichsschatzamt zu nicht unerheblichen Differenzen 
gekommen sein. Auch dem „Vorwärts" ging erne 
ähnliche Meldung zu, die noch besagte, daß S taa ts­
sekretär Dr. Solf zurückzutreten beabsichtige, falls 
seine Forderungen nicht Erfüllung fänden.

Kongresse.
Der ReichsverLand der deutschen Presse hielt am 

Sonntag in Hannover eine Delegiertenversamm­
lung ab, die sich hauptsächlich mit Satzungsände­
rungen beschäftigte. Auf Antrag des Verbandes 
der rheinisch-westfälischen Presse wurde H 13 der 
Satzung gestrichen, in welchem zum Ausoruck ge­
bracht war, daß gemeinsame Angelegenheiten des 
Reichsverbandes der deutschen Presse und des Ver­
bandes deutscher Journalisten- und Schriftsteller- 
vereine auf einem allgemeinen Pressetag verhan­
delt werden können, dessen Vorbereitung vom 
Hauptvorstande des Reichsverbandes und vom

Vororte des Verbandes deutscher Journalisten- und 
Schriftstellervereine getroffen wird'. Auf Antrag 
von Dr. Obst-Hamburg erteilte die Versammlung 
einstimmig dem geschaftsführenden Ausschuß den 
Auftrag, die Frage zu prüfen, ob durch Gründung 
eines Kartells des deutschen Schrifttums und der 
deutschen Presse auf dem Wege der Verhandlungen 
mit den anderen Verbänden eine gegenseitige Ab­
grenzung der Kompetenzen und ern gemeinschaft­
liches Zusammenarbeiten erreicht werden kann. 
Durch eine weitere Satzungsänderung wurde dem 
geschaftsführenden Ausschuß noch die Befugnis er­
teilt, im Falle es sich als nützlich oder notwendig 
erweist, mit den entsprechenden berufenen Vertre­
tungen verwandter Organisationen auf dem Ge­
biete von Presse oder Schrifttum in gemeinsame 
Beratungen zu treten. Ferner wurde ein Ausschuß 
eingesetzt, der mit der Durchsicht der ganzen Satzung 
beauftragt wurde, und die Anmeldung des Ver­
bandes als eingetragener Verein beschlossen. Der 
von einem Ausschutz vorbereitete Fragebogen für 
eine soziale Enquete wurde dem aeschästsführenden 
Ausschuß Kur Drucklegung und Versendung über­
geben, uno der bayerische Landesverband wurde 
mit der weiteren Bearbeitung der Fragen über das 
Versicherungswesen (Sterbekasse usw.) beauftragt. 
Zum Orte der nächsten Delegiertenversammlung im 
Jahre 1914 wurde Leipzig gewählt.

Außerordentlicher Aerztetag.
B e r l i n , 26. Oktober.

Krieg den Krankenkassen! Das war das Zeichen, 
unter dem der außerordentliche Ärztetag, der heute 
unter dem Vorsitz des San.-Rats Dr. D i p p e  
(Leipzig) stattfand, gestanden hat. Erschienen wa­
ren nahezu 500 Delegierte, die eine Gesamtzahl von 
mehr als 20 000 Ärzten vertraten. Aber der weite 
Saal im „Rheingold" vermochte die nach Tausenden 
zählenden Ärzte, die als Zuhörer den Verhandlun­
gen beiwohnten, nicht zu fassen, auch die Tribünen 
waren überfüllt. — Zunächst ergriff der Vorsitzer 
des Gsschäftsausschusses des deutschen Ärztevereins­
bundes Dr. D i p p e  (Leipzig) das Wort zu einer 
proarammtiscken Eröffnungsansprache. Redner gab 
in längeren Ausführungen ein Bild von dem Ver­
lauf der Verhandlungen des Arzteverbandes mit 
den Vorständen des BetrisLskrantenkassenVerbarz- 
des. Er betonte, daß der Ärzteverband von dem 
ehrlichen Willen beseelt war, mit den Krankenkassen 
Frieden zu schließen. Er hat, um zu diesem Ziele 
zu gelangen, die Forderungen der Ärzteschaft bis 
auf die äußerste Grenze reduziert und sich trotzdem 
bereit erklärt, auch noch weiterhin mit den Kran- 
kenkassenverbänden zu verhandeln, diese aber seien 
es gewesen, welche alle Einigungsvorschläge der 
Ärzteschaft rundweg abgelehnt haben. Und nicht 
nur das, die Krankenkassen haben die Verhand­
lungen absichtlich in die Länge gezogen, um 
bis zum Ausbruch der offenen Femdseligkeiten Zeit 
zu gewinnen, mit den Ärzten, die über die Sachlage 
nicht orientiert waren, Ernzelverträge abzuschließen. 
Jetzt aber, da nichts anderes übrig bleibt, als der 
Kämpf, um den Verfall dos ärztlichen Standes auf­
zuhalten, empfinde man doch ein Gefühl der Er­
leichterung, denn auch der friedfertigste und gewis­
senhafteste muß erkennen, daß man für eine gute 
und gerechte Sache kämpfe. Man streite nicht um 
persönliches Wohlergehen, sondern man wolle dem 
deutschen Vaterlande seinen köstlichen Schatz, einen 
freien Ärzteverband erhalten. — Die mit Begeiste­
rung vorgetragene Rede wurde mehrfach durch stür­
mische Beifallskundgebungen unterbrochen, und am 
Schluß erntete Redner minutenlang lauten Beifall. 
— Der zweite Redner San.-Rat H a r t  m a n n  
(Leipzig) führte aus, daß die guten Absichten der 
Ärzteschaft an dem Hochmut, dem Übelwollen und

dem Machtkitzel der Krankenkaffengewaltigen zer< 
schellt sind. Die Ärzte hätten nicht den Krieg beab- 
sichigt, denn sie wollten ihre besten Kräfte nicht in 
gewerkschaflichen Kämpfen verzetteln. Man sagte, 
daß die Krankenkassenoorstände durch die neuen 
Bestimmungen der Reichsverficherungsordnnng ver­
ärgert. sich dadurch rächen wollten, daß sie rn der 
Arztfrage eine recht große Verwirrung anrichteten. 
Das wäre eine Desperadopolitik, aber dann hätten 
die Kassen die Verhandlungen nur zum Schern ge­
pflogen und mit der ganzen Öffentlichkeit ein fre­
velhaftes Spiel getrieben. Wenn die Redensarten, 
daß den Kassen eine große Zahl von Streikbrechern 
zur Verfügung stände, auch übertriebene Prahle­
reien seien, so müsse doch ein für allemal diesem wi­
derlichen Streikbrechergewerbe ein Ende gesetzt wer­
den. Jetzt könne nur noch ein Kampf auf der gan­
zen Linie beschlossen werden, es gebe jetzt nur noch 
einen vertragslosen Zustand, und der Kampf muß 
zum Siege führen, nicht eher darf Friede geschlossen 
werden, als bis alle Forderungen der Ärzteschaft er­
füllt sind. Sollten sich an einzelnen Orten aber 
wirklich Söldlinge um Judaslohn bereit finden, 
ihren Kollegen rn den Rücken zu fallen, so wolle 
man nicht eher ruhen, als bis diese den Schauplatz 
ihrer Schmach verlassen haben. Auch dieser Redner 
fand für seine Ausführungen stürmischen Beifall. 
Sodann bringt der Redner folgende E r k l ä r u n g  
des Geschäftsausschusses zur Verlesung: „Nachdem 
die fünf verbündeten Kvankenkassenvetdände es ab­
gelehnt haben, sich mit der Vertretung der Ärzte 
über den ihnen vorgelegten Friodensvorschlag zu ei­
nigen. einen Vorschlag, in dem ihnen die Ärzte bis 
an die äußerste Grenze des Möglichen entgegenge­
kommen sind, bleibt dem deutschen Arztevereins- 
bunde und seiner wirtschaftlichen Abteilung, den 
im Leipziger Verbands vereinigten Ärzten nichts an­
deres übrig, als mit dem Tage des Inkrafttretens 
der neuen Krankenversicherung den ihnen aufge­
drungenen Kampf gegen die Kassenvorstände zu 
führen. Sie tun dies in voller Einmütigkeit und 
dem sicheren Bewußtsein, nichts unversucht gelassen 
zu haben, um die Träger der sozialen Versicherung 
vor einer zweifellos schweren Erschütterung zu be­
wahren. An dem Starrsinn und dem Hochmut der 
Führer im Krankenkassenwesen sind ihre ehrlichen 
Bemühungen gescheitert und ihre besten Ansichten 
zerschellt. Deshalb macht es der am 26. Oktober im 
„Rheingold" zu Berlin versammelte außerordent­
liche deutsche Ärztetag, auf dem 384 Ärztevereine 
von 485 Abgeordneten mit 21207 Stimmen vertre­
ten sind, jedem einzelnen Arzte und jeder örtlichen 
Ärztevertretung zur heiligen Pflicht, von jetzt ab 
mit keiner Krankenkasse einen Vertrag abzuschlie­
ßen und die kassenärzt-liche Versorgung aller frühe­
ren wie auch der neuhinzutretenden Versicherten 
unbedingt abzulehnen. Nur die ärztliche Vertvags- 
giltigkeit muß aufhören; das gesundheitliche In ter­
esse der Versicherten wird in keiner Weise beein­
trächtigt. Die Kranken werden die Hilfe ihres 
Arztes nach wie vor finden, uneingeschränkt, nur 
ohne die Einmischung einer Kastenverwaltung. Den 
Krankenkassen kann unter der Voraussetzung der 
Unerfüllbarkeit der ärztlichen Forderungen von 
ihren Aufsichtsbehörden das Recht verliehen werden, 
den Versicherten an Stelle der freien ärztlichen Be­
handlung eine Barentschädigung zu gewähren. Die­
ses Recht sollen sie solange ausüben, bis den ärzt­
lichen Organisationen die sichere Gewähr gegeben 
ist. daß die Kassenärzte ihrem Berufe wieder unab­
hängig, frei von unsachlicher Beeinflussung und un­
ter angemessenen Bedingungen nachgehen können. 
Wann dieser Zeitpunkt gekommen sein wird, wird 
der Geschäftsausschuß des deutschen Ärztevereins- 
bundes festsetzen, und er wird das nicht eher tun, 
als bis sich die kassenärztiltche Verhältnisse aus­
nahmslos, selbst im kleinsten Orte und im entlegen-

^  Die blaue Brille.
leroman von G. v o n  S t o k m a n n s .

------------  (Nachdruck verboten.)
. 8 ^  , (8. Fortsetzung.)

Munster Weise mag ich ihn übrigens lei- 
E :st ungeheuer eifrig in seinen Bestre- 

»̂e fr' "ebenswürbig und bescheiden; wenn
gutherzige junge Frau ihn zu- 

^  r»er>?' E°nnte er noch ganz nett und erträg- 
-̂ Ht i l^ n . Aber ich eigne mich zu dieser Rolle 
^  ° ?erzjchte von vornherein aus ihn und

B a lg en  Millionen.

Ä i/^ '^ E n d  bei dem herrlichen Wette 
b ^enii . ""ch Wolf aufgeblieben, um dc 
^bqcht-^Ergang tzeu Sonnenaufgang z 

da"' ^  hier schon so schnell aufeinande 
Msten  ̂ man den Übergang kaum noch gena 
> Die °°rmag.
'Hen Irdischen weißen Nächte, dieses Über 

R . jemand Er"eu Tages in den anderen, Habei 
tz iheg wie ich aus dem Südosten de

etwas ganz Wunderbares un 
zahlen Sie sind schön in ihrer Ari

iim-iv EM Reisenden die Möglichkeit, jede
t?' i>ÜZ ^ ^  balten 1IN> rnirlpn 8pi-ii8io!>nzu halten und wirken beruhigen! 

zuweilen sehr gefahrvolle, Hippe:- ^  ouweuen sehr gefahrvolle, Hippe: 
!>, -P a s s e r  immer sehr hell beleuchtet i 
d? "Erseits hat diese ewige Helligkeit a: 
kaste i- Ermas ermüdendes und zugleich Ne: 
r-i^°n sehnt sich nach dem g>
^  verr,,-AEen der Nacht, welcher alles liel 

 ̂ "t, nach dem Stillstand, den er i 
>v?,^chtLo>^Ehuag notgedrungen bringt, na  

§ ren Wechsel zwischen Tag und Nach 
i erschöpfte Kreatur immer wiede

A chten - belebend wirkt. Tante T ina un 
^n einem Lande wohnen, wo e 

"ist , und dann wieder monatelan 
nd je weiter wir nach dem Norde

kommen, umso mehr sehe ich ein, wie richtig es 
ist, daß sie für uns eine fensterlose Kabine ge­
wählt hat. Gestern Abend aber, das heißt zwi­
schen elf und zwölf Uhr. war das Schauspiel, 
welches die ineinanderrinnende Abend- und 
Morgendämmerung gewährt«, hochinteressant 
und ergreifend schön. Die seltsamsten Farben- 
abstufungen und Farbenwirkungen machten sich 
da bemerkbar in dem kurzen Kampfe zwischen 
Tag und Nacht.

Wenn ich jetzt plötzlich nachhause eilen müßte, 
statt weiterzureisen habe ich schon mehr des 
Schönen und Gewaltigen gesehen, als je vorher. 
Ganz erwartungsvoll ist mir immer zumut, wenn 
wir uns einem neuen Orte nähern. Nun dampfen 
wir schon mächtig auf Island  zu, wo wir in 
Neykiavik, der im Südwesten der Insel gelege­
nen Hauptstadt, zuerst an Land gehen sollen. 
Das Wetter ist herrlich, der Himmel ein wenig 
bedeckt, der Seegang ruhig. M it unseren ver­
schiedenen Bekannten sitzen und promenieren wir 
zusammen oben an Deck, lasten alle die fremden 
zumteil auch schon vertrauten Gestalten der 
Mitreisenden an  uns vorüberslutcn und spre­
chen von dem nahen nordischen Märchenland, 
der gepanzerten Eletscherjungfrau mit dem 
heißen vulkanischen Herzen. Ganz erstarrt er­
scheint sie in Trauer und Schmerz über die ver­
lorene einstige Schönheit und Kraft und zwischen 
zwei Erdteilen liegt sie hingebreitet, wie zwi­
schen zwei Freiern, von denen sie keinem ganz 
angehören will.

Bei dieser Unterhaltung haben wir wieder 
eine Menge gelernt, aber nicht von Herrn Te- 
tens. Diesmal war es Doktor Schmidt, der uns 
belehrte, und zum ersten male habe ich ihn leb­
haft und angeregt gesehen. Seine Scheu vor 
neuen Bekanntschaften scheint er überhaupt 
überwunden zu haben. Er verkehrt mit Eisen­
bergs fast ebensoviel wie Baron Holt, ober

merkwürdig ist es, daß er sich fast nie unmittel­
bar an Traute wendet und plötzlich für meine 
Wenigkeit eine Vorliebe zeigt, die mir außer­
ordentlich befremdlich erscheint. Gewöhnlich 
weiß er es ja so einzurichten, daß er neben mir 
bleibt und seinem Freunde den Platz an T rau­
tes Seite einräumt. Dies« wiederum scheint 
mit dieser Einteilung ganz zufrieden zu sein, 
arbeitet ihm geschickt in die Hände und wendet 
sich bei jeder Gelegenheit vertrauensvoll an den 
Baron. Sobald der Doktor aber etwas er­
zählt. horcht sie aufmerksam nach ihm hin, und 
wenn er keine blaue Brille trüge, würde man 
wohl bemerken, daß nicht nur seine Gedanken, 
sondern auch seine Blicke immer wieder zu -hr 
Hinschweifen.

Ich bemerke und durchschaue dieses stumme 
Spiel, aber Frau Konsul Bang ist Mne so feine 
Beobachterin. S ie sieht nur, daß „der unheim­
liche Mensch," wie sie ihn nach wie vor nennt, 
neuerdings meine Gesellschaft bei jeder Gelegen­
heit sucht, und da sie mich für den geliebten 
Willi bestimmt hat — daß ich diese Perle von 
Mann verschmähen könnte, kommt ihr nicht in 
den S inn — so erfüllt diese Tatsache sie mit 
steigender Unruhe. M ir gegenüber wagt sie es 
nicht, ihrer Besorgnis Worte zu leihen, aber die 
arme Tante Tina hat viel zu leiden «nd wird 
unausgesetzt von ihr bestürmt, die Vertraulich­
keit zwischen Doktor Schmidt und mir gleich im 
Keime zu ersticken. I h r  leicht erregbares Miß­
trauen zeigt sich in diesem Falle noch durch 
Eifersucht geschärft. S ie beobachtet ihn mit Ar­
gusaugen und behauptet, er sei nicht unbefangen, 
sondern schuldbewußt, habe etwas zu verbergen 
usw. Ih r  Willi hingegen brauche niemand zu 
scheuen. Er könne sein Leben und seine Ver­
hältnisse darlegen wie ein offenes Buch, und 
das Mädchen, das ihm vertraue, habe seine Zu­
kunft nicht auf Sand gebaut.

S ie  hat darauf bestanden, daß Herr Tetens 
sich mit Eisenbergs bekannt gemacht hat; da 
Tante Tina «nd ich mit ihnen und den beiden 
Freunden soviel zusammen find, konnte er das 
kaum Unterlasten, aber wohl fühlt er sich in 
ihrer Gesellschaft nicht. Die Liebenswürdigkeit 
Seiner Exzellenz hat ihm gegenüber einen Bei­
geschmack von Herablassung, der ihm mit Recht 
nicht behagt, und Traute, die Ernste, Sanste 
kann ein Lächeln kaum unterdrücken, wenn er 
selbstverständliche Dinge so gewichtig ausspricht 
und betont. Der Baron zieht ihn sogar ein 
bischen auf, allerdings in einer feinen, nicht 
verletzenden Weise, und Doktor Schmidt beachtet 
ihn überhaupt nur, soweit die Höflichkeit es ver­
langt. Am schmerzlichsten aber ist für Willi die 
Tatsache, daß er nicht mehr der einzige ist, der 
meinen Wissensdurst stillen kann, und Doktor 
Schmidt sogar ein gelehrtes Werk über die I s ­
länder besitzt, das 1845 in Kopenhagen erschie­
nen ist und das er noch nicht kennt. Es ist in 
fünf fremden Sprachen geschrieben, heißt 
gnitntks und enthält neben vor­
züglichen Abbbildungen von Runensteinen und 
alten Dokumenten die Geschichte der Entdeckung 
Amerikas durch die Isländer um das Jah r tau­
send nach Christus.

Ich muß gestehen, ich habe von dieser GnLek- 
kung bisher nichts gewußt. Auch Traute und 
Tante Tina hielten Christoph Eolumbus für 
den ersten Europäer, welcher die neue Welt sah, 
und ihm gebührt wohl auch der größte Ruhm, 
aber es ist eine geschichtlich erwiesene Tatsache, 
daß die Isländer schon fünfhundert Jahre früher 
die Ostküsts von Nordamerika besuchten und 
nicht nur bis zum jetzigen Labrador, sondern 
auch bis New Jersey, Delaware und Maryland, 
ja vielleicht auch weiter südlich vordrangen.

Dr. Schmidt meint, daran sei nichts wunder­
bares, wenn man die geographische Lage der



sten Winkel, zur vollen Zufriedenheit der organi­
sierten Ärzte ordnen lassen. Wenn Lei alledem der 
Gedanke der Sozialversicherung und die Kranken­
versicherung selbst Schaden erleiden, und vielleicht, 
die Selbstverwaltung der Dersicherungsträger in 
Gefahr gerät, so haben die Führer der Kassenver- 
bände durch ihr kaltes Zurückweisen der ihnen ge­
botenen Friedenshand die Verantwortung allein zu 
tragen." Die Verlesung dieser Erklärung wurde 
mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Sanitätsrar 
Dr. Dippe verliest darauf eine große Anzahl von 
Zustimungstolegrammen und Briefen, die eingegan­
gen sind u. a. von den medizinischen Fakultäten an 
den Universitäten in Freiburg, Baden, Rostock, 
Halle-Wittenberg, Breslau, Jena, Leipzig. Göttin- 
gen und Erlangen, ferner von der rheinischen 
Ärztekammer. Weiter sind Beschlüsse des Münche­
ner Ärztevereins, des bayerischen Ärztevereins, der 
elsaß-lothringischen Ärzte, sowie der Ärzte aus den 
Regierungsbezirken Stettin, Arnsberg und Dan- 
zig eingegangen, in denen sämtlich erklärt wird, 
daß sie keine Verträge mit den Kassen abschließen 
werden, bevor dies nicht vom Ärztevereinsbunde 
genehmigt wird. (Stürmische Bravorufe.) Es 
folgte eine Diskussion. Als ein Schlutzantrag ein­
ging, äußerte Dr. L a n d s b e r g  (Posen): Ich
muß dem Antrag auf Schluß der Debatte ganz ent­
schieden widersprechen, da noch nicht genügend Geg­
ner der Erklärung zu Worte gekommen find. (Un­
ruhe! Zuruf: Gibt es ja gar nicht!) Doch, es gibt 
welche. (Widerspruch.) Ich glaube, da ich am 
Schluß der Rednerliste stehe, daß die Geschäftslei­
tung nicht ohne Absicht . . . Vorsitzer Dr. Dippe 
(in großer Erregung unterbrechend): Ich verbitte 
mir jede Kritik' der Geschäftsordnung. (Großer 
Lärm, stürmischer Beifall und Rufe: Raus mit ihm! 
Abtreten!) — Dr. Landsberg tritt unter stürmi­
schem Zischen ab. Der Antrag auf Schluß der De­
batte wird darauf angenommen. — Die Abstim­
mung über die Erklärung ergibt deren A n n a h m e  
mit allen 496 gegen vier Delegierte, welche zusam­
men 164 Stimmen vertreten. (Lebh. Beifall.) Der 
Vorsitzer San.-Rat Dr. Dippe (Leipzig) dankt im 
Namen des Geschäftsausschusses für diesen Beschluß. 
Darauf wird der Ärztetag geschloffen.

U . Tuberkulose-Konferenz.
B e r l i n ,  25. Oktober.

Die internationale Tuberkulose-Konferenz be­
schloß heute, nachdem als Ort der nächsten Tagung 
B e r n  bestimmt ist, für 1915 die Einladung der 
norwegischen Liga anzunehmen und als Tagung für 
1915 C h r i s t i a n  i n  zu bestimmen. Der von der 
belgischen Liga im Vorjahre in Rom gestellte An­
trag betreffend eines Welttuberkulose-Tages, an 
dem in allen Ländern von der Notwendigkeit der 
Tutberkulose gesprochen und für diesen Zweck gesam­
melt werden soll, wurde angenommen. Auf Antrag 
der österreichischen Liga ist beschlossen worden, eine 
Enquete über die Tuberkulose im Lehrerstande zu 
veranlassen. Endlich ist beschlossen worden, Ein­
heitlichkeit der SonnenbehaNdlung und Sonnenbe- 
leuchtung und Vereinheitlichung der Statistik in den 
verschiedenen Ländern anzustreben. Auf die Huldi­
gungstelegramme an die Souveräne und S taats­
oberhäupter der auf der Konferenz vertretenen Län­
der sind Antworttelegramme eingelaufen. Das Te­
legramm des deutschen Kaisers tauchet:

„Seine Majestät der Kaiser und König haben 
mich zu beauftragen geruht, den zur internationalen 
Tuberkulose-Konferenz in der Reichshauptstadt ver­
sammelten Vertretern der an dem Kampfe gegen die 
Tuberkulose beteiligten Kulturvölker für die freund­
liche Begrüßung allerhöchst ihren wärmsten Dank 
auszusprechen. Seine Majestät begleiten die ziel­
bewußte gemeinsame Arbeit auf diesem für die 
Entwicklung der Menschheit so bedeutungsvollen 
Gebiete für die Volkswohlfahrt mit lebhaftem I n ­
teresse. freuen sich über die schon errungenen Erfolge 
und wünschen dem wahrhaft menschenfreundschaft- 
lichen Werke die glückliche Erreichung des gesteckten 
großen Zieles der völligen Ausrottung der verhee­
renden Volksseuche.

v. Valentini, Geheimer Kabi netts rat."
Nach Ernennung einer Anzahl korrespondieren­

der Mitglieder der internationalem Vereinigung ge­
gen die Tuberkulose dankte der Präsident Bumm 
allen denen, die zu dem befriedigendem Verlaufe 
beigetragen haben. Damit ist die diesjährige Ta­
gung des 11. internationalen TuberkuloseKongres- 
ses beendet. Heute Abend findet eine Festvorstellung 
im königlichen Opernhause statt. Für morgen ist 
ein Besuch der Heilanstalten und Berufsschulen vom

Insel, den Charakter ihrer Bewohner und den 
Eifer Anbetracht ziehe, mit dem ihre Kolonisa­
tion sich im Lause eines knappen Jahrhunderts 
vollzogen habe. Eine große Menge alter Hand­
schriften legten hiervon Zeugnis ab. Is lan d  
selbst, damals Eisland oder Schneeland genannt, 
soll zwar schon im ersten Jahrhundert den J r-  
ländern bekannt gewesen sein, wurde aber erst 
im nennten Jahrhundert von einem Mkinger, 
Naddodd mit Namen, von Skandinavien aus 
entdeckt und bald darauf auch von dort her be­
völkert. Die nellen Ansiedler waren also 
kühne, gewandte Seefahrer, vornehme Norweger, 
welche zumteil über einen großen Besitz und viele 
Untergebene verfügten und entweder wie Jn - 
golfr Anarsohn, der erste von ihnen, einet Un­
tat wegen des Landes verwiesen waren, oder 
freiwillig die Heimat verließen, um tyranni­
scher Willkür und blutiger Verfolgung zu ent­
gehen. Sie gründeten die jetzige Hauptstadt 
Reykjavik als erste Niederlassung, und viele an­
dere Ortschaften an der Westküste von Island, 
vermochten aber der vielen Gletscher und Vul­
kane wegen nicht weit in das Innere der Insel 
vorzudringen, und wandten sich wieder mehr und 
mehr der See zu, deren noch unerforschte Regio­
nen ihren kühnen Wagemut ganz besonders 
reizten.

So setzte 982 Erik der Rote zuerst von I s ­
land aus nach dem verhältnismäßig nahen 
Grönland über und gründete dort eine Kolonie, 
die sich nach und nach zu einem großen Bistum 
erweiterte, das ein paar Jahrhunderte lang 
blühte. Der nächste Entdecker war Eriks Sohn, 
Leif. Angeregt durch die Abenteuer eines ge­
wissen Biarne, der auf der Fahrt nach Grönland 
an eine fremde Küste geschlagen worden war 
und nach der Heimkehr von dem unbekannten

Roten Kreuz in Hohenlychen und des Mittelstands- 
Sanatoriums Schloß Fürftenberg vorgesehen.

Haus und Garten.
J e t z t  m ü s s e n  d i e  E r d b e e r e n  g e d ü n g t  

w e r d  e n.  E s  genügt durchaus nicht, wenn m an im 
Herbst um  die Erdbeeren etwas strohigen D ünger hermu- 
leg t; das gibt ihnen zwar einen gewissen Schutz gegen 
das A ussrieren, aber eine ausreichende D üngung ist das 
nicht. W ir verlangen von den Erdbeerpflanzen reiche 
E rn ten  und vollwertige Früchte. Aber dam it die Pflanzen 
diesen Forderungen nachkommen können, müssen w ir 
ihnen auch die dazu nötigen Nährstoffe zur V erfügung 
stellen. I n  dem bekannten O bstbauorte W erder an der 
Havel w ird den Erdbeeren —  nach dem Bericht von 
Obstbantechniker B aer —  die N ahrung in leicht aufnehm- 
barer F o rm  zugeführt. Am besten eignet sich hierfür 
Jauche, und zwar gut vergorene Jauche von Kuhmist. 
D am it die Jauche in die Neichnähe der Erdbeerwurzeln 
kommt und nicht zu sehr ausem anderläuft, wird ein kleiner 
G raben aus beiden Se iten  der Reihen ausgeworfen. Zum  
Auswerfen des G rabens kann auch ein kleiner P flug  dienen, 
der ungefähr 15— 20 ern breit und 5 — 8 ein tief geht. 
M an  geht auf beiden Seiten  so dicht an die Pflanzen 
heran, wie es möglich ist, ohne sie zu verletzen. W er sich 
für die Behandlung der Erdbeerbeete im Herbste interessiert, 
kann vom Geschäftsamt des praktischen R atgebers im 
Obst- und G artenbau in F rankfu rt a. O . die betreffende 
N um m er aus V erlangen umsonst erhalten.

Sprachen und Unterricht.
I r a ä u e t e v r ,  I k e  I r a n s l a t o r ,  II 

I r a ä u t t o r e ,  drei Halbmonatsschriften zum S tudium  
der französischen, englischen, italienischen und deutschen 
Sprache. — Diese B lä tte r verfolgen den Zweck, den jungen 
Deutschen, Franzosen, I ta l ie n e r  oder Engländer in der 
Erlernung der Fremdsprache zu unterstützen und ihm 
die M itte l in die Hand zu geben, sich eine gründliche und 
gediegene K enntnis in der zu erlernenden Sprache anzu­
eignen. S ie  enthalten neben einer durchlaufenden größern 
E rzählung eine reichlicheAuswahlanderer trefflicherBildungs- 
m itte l: Eine schöne Auslese von Sprichw örtern, Gedichten, 
Übersetzungsaufgaben, Gesprächen, die so recht dem Leben 
abgelauscht sind, Geschäftsbriefe, Rätsel, Adressennachweis 
usw. —  Probenum m ern für Französisch, Englisch oder 
Italienisch kostenfrei durch den V erlag des I r a ä u e te u r  in 
L a  O daux-äs-k 'oväZ  (Schweiz).

Zeitschriften- und Vücherschau.
A. H e m b e r g e r :  I  l l  n st r  i e r  t  e G  e sch i ch t e 

d e S B a l k a n k r i e g e s  1912— 13. M it vielen J l lu -  
strationen, P o r trä ts ,  zahlreichen K arten und P länen. 
I n  etwa 40 Heften ä  50 Pfg. Auch in zwei Bänden 
geb. pro B and 12,50 Mk. (A. H artlebens V erlag in 
Wien und Leipzig.) B ishe r ausgegeben 25 Hefte. —  
Die glänzende Aufnahme, die der m it dem 20. Heft ab­
geschlossene erste B and der „Illustrierten  Geschichte des 
Balkankrieges" im Publikum  sowie in der T ages- und 
Fachpresse gefunden hat, w ird auch der Fortsetzung dieses 
groß angelegten Werkes treu bleiben. V or uns liegen 
weitere jünf Hefte, die uns über die Londoner Friedens- 
verhandlungen zum W iederausbrnch des Krieges führen. 
D ie politischen Vorgänge, die dam als —  mehr vielleicht 
als der Krieg selbst — ganz E uropa in Atem hielten, sind m it 
größter Sachlichkeit und historischer T reue geschildert, das 
Vorgehen der Mächte und seine Triebfedern an der Hand 
authentischer M itteilungen genau gekennzeichnet. E in 
dunkles Kapitel des Balkankrieges, die Geschicke der blu­
tigen G reueltaten, die, zumeist von den„ B efreiern" verübt, 
die Waffenehre der Balkanverbündeten m it einem un au s­
löschlichen M akel befleckt haben, gibt nach strengster sach­
lichster P rü fu ng  der vorliegenden Berichte ein grauen­
volles B ild dieser Schlächtereien, die höchstens im dreißig­
jährigen Krieg ein Vorbild haben. Die nächsten Lieferungen 
werden in rascher Folge den V erlauf des zweiten Teiles des 
Krieges und dann den Krieg unter den Verbündeten selbst 
m it der gleichen Wirklichkeitstrene schildern, der den ersten 
B and auszeichnet.

A u s g a b e n  z u r  V o r b e r e i t u n g  f ü r  d i e  
D  o l  m e t  s ch e r  p r ü  f u  n g. Französisch - Deutsch. 
P re is  geheftet 2 Mk., in haltbaren Leinenband gebunden 
2,75 Mk. G erhard S ta lling , Verlagsbuchhandlung, Olden­
burg i. G r. — Die Aufgaben können und wollen den 
umfangreichen, für die französische Dolmeticherprüsnng 
durchzuarbeitenden S toff nicht erschöpfen, geben aber einen 
sehr guten A nhalt für den bei V orbereitung zu dieser 
P rü fu ng  einzuschlagenden Weg. Eine systematische A n­
ordnung erleichtert die Übersicht sehr, und die jeweilige 
Gegenüberstellung vom französischen und deutschen Text 
führt sehr schnell in die typische Ausdrucksweise des 
französischen Heeres ein. E in  besonderes Wörterbuch er-

Lande erzählte, gelangte er nach einer gefahr­
vollen Reise ebenfalls dahin. Ihm  folgten an­
dere, das neue, mit dem Schleier des Geheim­
nisses umhüllte Land tra t in den Vordergrund 
des Interesses, Expeditionen wurden planmäßig 
ausgerüstet und nach und nach jene Teile von 
Amerika entdeckt, welche die Isländer ihrer ver­
schiedenen Beschaffenheit nach „Felsenland", 
„Waldland" und „Weinland" nannten. Bei 
dem Auffinden des letzteren spielte ein Deutscher 
namens Tyrker eine Rolle. Er begleitete als 
Diener oder Vertrauensmann die Expedition, 
durchforschte die Umgebung der Stelle, wo sie 
gelandet waren und entdeckte eine Fülle von 
Roben und köstlichen Trauben, die dort wild 
wuchsen. Die anderen kannten diese Früchte 
nicht, er aber war mit ihrem Anblick vertraut, 
denn er stammte aus einer Gegend in Deutsch­
land, wo Wein gebaut wurde, und konnte nun 
die anderen belehren und unterweisen.

Besonders ergreifend wirkt die Geschichte von 
Biörn Aserandson, der ein vornehmer Skandi­
navier und ausgezeichneter Krieger war. Er 
entbrannte in unerlaubter Liebe zu Thurida von 
Frodo, mutzte, um der Verfolgung ihres Bruders 
und ihresGatten zu entgehen, Is land  für immer 
verlassen und segelte im Jahre 909 in die unbe­
kannte Weite hinaus. Viele Jahre später wurde 
ein anderer vornehmer Isländer Gudleif Gud- 
langfon, auf dem Rückwege von Dublin, wo er 
Geschäfte gehabt hatte, an die amerikanische 
Küste verschlagen und samt seinen Gefährten von 
den Eingeborenen, die sich in großer Überzahl 
befanden, gefesselt und gefangen genommen. Sie 
berieten in einer fremden Sprache, ob sie die I s ­
länder töteten oder zu Sklaven machen sollten.

Da kam plötzlich ein anderer Trupp herange- 
schritten. E in webendes Banner wurde ihm

übrigt sich bei dieser von einem hervorragenden Offizier 
verfaßten Anleitung.

Wissenschaft und Kunst.
HochschulnachrichLen. Professor Otto Hötzsch in 

Posen ist auf den Lehrstuhl für osteuropäische Ge­
schichte und Landeskunde an sie Berliner Universi­
tät berufen. — An einem Schlaganfall starb Pro­
fessor D. Mezger in Basel, Inhaber des Lehrstuhls 
für neutestamentliche Theologie an der dortigen 
Universität. Professor Mezger war 1851 geboren, 
'Lammte aus Württemberg und war vor seiner Be­
rufung nach Basel Pfarrer in Stuttgart.

Fridtjof Nansen ist Montag früh mit dem sibi­
rischen Zuge in Petersburg eingetroffen. Am 
Bahnhof waren Vertreter der Geographischen Ge­
sellschaft zum Empfang erschienen.

Ein „Ferdinande v. Schmettau-Denknral" in 
Kösen. I n  Bad Kösen ist ein Denkmal geweiht 
worden, das, wie die Jnschrifttafel besagt, „Dem 
Andenken der opferfreudigen deutschen Frauen und 
Jungfrauen im Jahre 1813, insbesondere unserer 
Mitbürgerin Ferdinande v. Schmettau" gewidmet 
ist. Das Denkmal besteht aus einem mächtigen 
Porphyrfelsen, der in den Löbejüner Porphyrwer­
ken Lei Halle zu diesem Zwecke gebrochen worden 
ist. Ferdinande von Schmettau, oie 1813 in ihrer 
Armut ihr schönes Haar auf dem Altare des Vater­
landes opferte, hat später in Kösen gelebt und ist 
auch hier begraben worden.

lich verlaufen. Das ändert aber nichts an der ^

den, in unseren Großstädten pilgern aber Hu" ^  
Lausende hinaus, um einen Waghalsigen m 7 ^  
Leben spielen zu sehen und es ist kaum zu 
daß unsere Polizeibehörden, dre doch 
gleich mit Verboten bei der Hand sind, ruM  
stehen und vielleicht sogar interessiert zustU 
Herr Pegoud sich doch endlich einmal fern, 
bricht oder nicht. Nach den vielen schweren 
die Flugsport und Luftschiffahrt in der letzte" 
unter besonders tragischen Umständen 6 l

ll. dak sie für eine F o r°e ;^

Luftschiffahrt.
Trauerfeier in Friedrichshafen. Der Luftschiff­

bau Zeppelin beging Sonnabend Vormittag in der 
katholischen Pfarrkirche eine Trauerfeier für die bei 
der Katastrophe des Marinelustschiffes „L. 2" ums 
Leben Gekommenen. Der Trauerfeier wohnten die 
Beamten und Arbeiter des Luftschiffbau Zeppelin 
und des Motorenbaues, Offiziere und Mannschaf­
ten der hiesigen Luftfchifferkompagnie und die 
Zivilbehörden bei. Kurz vor Beginn der Trauer­
feier betrat der König von Württemberg die Kirche 
und nahm zur Seite des Grafen Zeppelin Platz. 
Die Kapelle des Infanterie-Regiments König W il­
helm I. (6. württembergisches) Nr. 124 leitete die 
Trauerfeier mit einem Choral ein. Sonn hielt 
Stadtpsarrer Budker die Trauerrede. Später fand 
ein ähnlicher Trauerakt in der evangelischen Kirche 
vor den gleichen Teilnehmern statt, wobei Stadt­
pfarrer Schmidt die Trauerrede hielt. Nach Schluß 

r- Feier richtete Graf Zeppelin an die Beamten 
d  Arbeiter eine Ansprache, in der er mit rühren­

den Worten der Toten gedachte, die bei Erfüllung 
ihrer Verufspflicht das Leben ließen.

Um den Preis der Nationalflugspende. Ober­
leutnant Castner vom 3. Fliegerbataillon in Köln 
und Leutnant Böhmer vom Feldartillerie-Lehr- 
regiment in Jüterbog, die in der Nacht zum Sonn­
tag um 12 Uhr in Köln aufgestiegen waren und 
in Johannisthal eine Zwischenlandung vorgenom­
men hatten, sind um 5 Uhr Sonntag Nachmittag 
in Posen gelandet. Sie beabsichtigen, am Diens­
tag nach Breslau weiter zu fliegen. Die Offiziere 
haben sich um den Preis der Nationalflugspende 
beworben und dürften mit 1300 Kilometern an 
vierter Stelle stehen. — Leutnant Carganico, der, 
wie gemeldet, gestern früh von Johannisthal nach 
Königsberg flog und 11^ Uhr zum Flug nach 
Breslau startete, mußte nachmittags 3 Uhr wegen 
starken Windes in Graudenz niedergehen. — Der 
Flieger Stöffler, der mit seinem Begleiter Mpntag 
früh um 6 Uhr 44 Minuten in Johannisthal auf­
gestiegen war, ist um 3 ZH Uhr nachmittags in Köln 
wohlbehalten gelandet, nachdem er bei Dortmund 
eine Zwischenlandung vorgenommen hatte, um 
Benzin einzunehmen. — Leutnant von Vlanc, der 
mit Oberleutnant Bohnstedt als Beobachter Mon­
tag Mittag 11,30 Uhr in Gera aufgestiegen war, 
landete gegen 2,30 Uhr auf dem Gandauer Exer­
zierplatz in Breslau. Die beiden Offiziere beab­
sichtigten, Dienstag früh nach Danzig weiterzu­
fliegen.

Der städtische Land- und Wasserflugplatz in 
Kaditz wurde nebst der neuerbauten Luftschiffhalle 
Sonntag Nachmittag feierlich eingeweiht. Der 
Feier wohnte auch König Friedrich August von 
Sachsen bei.

Irrwege des Flugsports. Mehr als 300 000 
Menschen haben in Berlin den Vorführungen des 
tollkühnen Flugkünstlers Pegoud beigewohnt. Wäh­
rend ein Nachahmer des Franzosen seine Tollkühn­
heit bereits mit dem Tode hat bezahlen müssen, 
sind die Flüge von Pegoud selbst bisher alle glück-

Luft zu
dieren. Man mag 
schätzen wie man will, daß sie für eine 
des Fliegens oder für die Lösung irgend ^  
Konstruktionsaufgaben von Bedeutung st" ' 
scheint doch recht zweifelhaft.

Ein neuer Luftschifftyp. Das ,,V. 1 
Vooh) der deutschen LuftschiffwerfL hat Son 
Nachmittag um 3 Uhr in Düsseldorf 
sonen an Bord unter Führung des 
nieurs Simon eine kürzere Werkstättenfayrr 
nommen, die der Erprobung der neuen A  
Vorrichtung und der verstärkten Seltensten 
diente. Das Luftschiff manövrierte längere 
teilweise sehr engen Kurven und W-
Höhenlagen über der Golzheimer Heide. ^^en, 
änderungen, welche vorgenommen worden . ^

vorangetragen, und ein ehrwürdiger Greis von 
imposanter Gestalt folgte ihm. Es war, wie sich 
später herausstellte, der verbannteDiörnAserand- 
son, der hier eine neue Heimat gefunden hatte. 
Er ließ sich Gudleif vorführen, ohne sich ihm 
als Landsmann zu erkennen zu geben, redete 
ihn in nordischer Sprache an, und als er erfuhr, 
daß er aus dem Bezirke Borgarfiord sei, ließ er 
sich von ihm über alle dort angesessenen Leute, 
die er sämtlich kannte, berichten. Besonders 
über Thurida wollte er alles erfahren, und nach 
einer langen Beratung mit den Eingeborenen 
nahm er Abschied von Gudleif. Er gab ihm 
einen goldenen Reif für Thurida und ein 
Schwert für seinen Liärtan und gebot ihm, mit 
seinen Gefährten wieder abzureisen, obgleich die 
Jahreszeit schon ungünstig war. I h r  Bleiben 
sei unmöglich. Zwar habe er Macht über die 
Eingeborenen, aber auf die Dauer sei diesen 
nicht zu trauen. Seine Kraft schwinde auch 
mehr und mehr dahin, des herannahenden 
Alters wegen, sodass er sie vor Feindseligkeiten 
nicht immer würde schützen können. Darum soll­
ten auch andere aus Is lan d  nicht kommen, um 
ihn aufzusuchen, die Gefahr für sie wäre zu groß.

So trennten sie sich. Die Seefahrer kehrten 
in Sturm und Nebel erst nach Dublin zurück 
und blieben dort den W inter über, dann reisten 
sie im Sommer nach Island  und entledigten sich 
ihres Auftrages. S ie überreichten den Ring 
und das Schwert, und jedermann war davon 
überzeugt, daß sie wirklich und wahrhaftig 
Biörn Aserandson gesprochen hatten.

Die Feindseligkeiten der Eingeborenen, vor 
allem der Eskimos, verhinderten wohl die I s ­
länder und Skandinavier, sich im Nordosten von 
Amerika dauernd anzusiedeln, oder sie haben von 
Grönland aus — das damals mit Recht Grün­

MaltnipfattiqeS. .
(1440 S e l b s t m o r d e )  sind ooM r- ^  

tober 1912  bis zum gleichen Zeitraum  
Jah res i n  B e r l i n  zu verzeichnen g e w ' ^  

(E im  n e u e r  H a f e n  i n  D e r  
D er B erliner M agistrat genehmigte " ^  ^ 9  

für die A n lage des W esthafens, wofür 
bei der letzten Anleihe 30  W ill. Mark »ms 
sehe» waren. , ,

( E i n e  k ü n s t l i c h e  F r e i l u s t - ^  
b a h n )  wird vom  N ovem ber bis -KP ^  
G runew ald in Betrieb sein. Erbauer >' ^
In gen ieu r  Schm idt. D ie Eisfläche w>r" 
einem modernen Verfahren hergeste>G 
die A u sü bun g des S p o r ts  bei einer 
tur bis zu 20 G rad W ärm e gestaltet. 
S om m er wird der Platz für Tennis,p  
V erw endung finden. amtliche

(E  i s e n b a h n u n f ä l l e.) jp
M eldung. A m  27. Oktober, m ittags, ' 
B ahnhof Seehausen , Altmark, der Peem j„. 
zug 448  beim Einstellen von Viehwag  
folge falscher Weichenstellnng entgleist- 
W ägen dritter Klasse ist umgestürzt, oer-H ^, 
w agen mit einer Achse entgleist. ^  , s 
sonen sind durch Hautabschürfungen Isus ^ ,g  
letzt. H ilfe w ar sofort zur S te lle . 4 ie 
fuhr mit 120 M inuten Verspätung um > 
lichen Reisenden nach W ittenberge 
M ontag  M orgen fuhr zwischen Ober-^v § 
und dem Waldschlößchen die M aschas M  
A rbeitszuges auf die des Personenzug  ̂ -e,, 
auf. D ie Puffer der beiden Maschinen m M  
glatt abgedrückt. E in G üterwagen "  
zertrümmert und schob sich in den 
w agen, der seinerseits wieder ein 2 w lea..„ei>' 
Klasse des hinter ihm laufende» 
w agen s zertrümmerte. W ie die ' /^ j s e n ^  
sche Zeitung" meldet, wurden Z^ei 
und ein Schaffner verletzt, jedoch mchi Ai'- 
gefährlich. E in  H ilfszug brachte o>e 
mundeten nach W eim ar. D er V ^reo 7̂ . 
durch Umsteigen aufrechterhalten,

ika"5
land hieß — große Strecken des norda ^  
schen Festlandes besucht und ersorM  
Beziehungen zu den neu entdeckten 
lange Zeit aufrecht erhalten. Doktor 
hat das gelehrte Kopenhagener Wer >  ̂ §r 
großen, dicken Folianten, mit an 
zeigte uns darin die Eeschlechtstafeln 
nehmen Isländer mit ihren nnausjp 
Namen, einige alte Landkarten und 0  ^  
Abbildung der Runen- und Gedenkstein M 
welche die Skandinavier ihre Elnwel ^ils 
Felsblöcke und Felsplatten, teils lieg 
fremden Lande bezeugt haben. Es > 
aufrecht stehend, und auf ihrer flach 
Seite dicht bedeckt mit wunderlichen e »  ^  a> 
Zeichen und Figuren. Zumteil '
die naive, bildliche Ausdruckswelle ^^psM 
aber ungeschulter Kinder, zum teil an ^ e i  
Schriftzeichen, Sanskrit und ähnliches- schon
falls sind sie für die Gelehrten, d ^  " u 
viel damit beschäftigt haben, verst ^ ^chtiS^ 
von großem Werte, und wenn m an , ^  std
Schlüssel dazu hat, denke ich es m 'r ^  e"t 
interessant, diese rätselhaften Inschr 1 ^

^ T r a u t e  von Eisenberg zeigt  ̂ein 
r«s Verständnis dafür und läßt sich 
Schmidt die wunderlichen Zeichen l ^
deuten. Auch Tante T ina hält treul ^  > 
Dritte im Bunde, und wahrscheinlrai ^  a ^  
jetzt noch über den Tafeln, aber 
so'viel Geduld und muß ja auch men 
schreiben. Von dem, was der Don 
zählte, ist dies ohnchin ,,nt
kleiner Teil. Ich habe ihn überhaupt ^  
so lebhaft gesehen; er begeisterte M  /  
dem Gegenstand, und sein Vertrag f.) 
fesselnder, als der von Herrn Tetens.



der ^ m i t t a g s  3 Uhr 33 M in. sind bei 
die ^  ^stelle Hellerhof bei Frankfurt a. M .

W s t - Z M -

»"erwAl' ^ " ie r .  Der Materialschaden ist 
ein lkn l̂ukh aus Rußland wird überein tx-r ^uch aus Rußland wird über
H ^lenbahniinglück gemeldet: Bei der 71 
St-n_ Nostow a. Don entfernten Station

^  Wladikawkasbahn entgleiste ein 
die ^o il durch verbrecherische Hände
Petln, gelockert worden waren. Drei 
vvll t^ !^ "g e n  fingen Feuer und verbrannten 
werd?» ^  Passagiere konnten gerettet
Hei, . Em Schaffner ist verbrannt, der 
>vû »' Zugsührer und mehrere Personen

"U>, leicht verletzt.
Ho, /  e t l e r  H a f e n  i n  En ,  den. )  Am 
die u  ̂ der neue Binnenhafen und
tret?,-. ^ Seeschleuse in Gegenwart von Ver- 
dew ?Er staatlichen Behörden und M itglie­
ds D fiädtischen Körperschaften feierlich 
^  Verkehr übergeben.

3>t es stürz be i mKammer fens t e r l n . )  
S>vei frohen Bierlaune faßten in Koburg 
Plan x-'^b'^erksschüler aus Sonneberg den 

Kellnerin eines Gasthofes in ihrem 
lväbu 5 aufzusuchen. Trotz dunkler Nacht 
o e ,^ " ste den Weg über die Dächer. Einem 
Ältni? das Kletterkunststiick, der andere, Fritz 
Rd stürzte drei Stockwerke hoch herab 
Sel»-«I"^ zerschmettertem Schädel und 
s t li^ n e m  Rückgrat liegen. Der junge Mann 
hab»« ^  Bewußtsein wiedererlangt zu 
des, Kamerad wollte sich angesichts
das Ausgangs der „Brautfahrt"
qeun^den nehmen und mußte in Schutzhaft 
kommen werden.

y a .^ " " re  Kohlen gas Vergiftung.) 
)er x" ^"^de die Wäscherin Berta Schwan- 

'^.ihre aus vier Köpfen bestehende Fa- 
iy d >m Alter von 5 bis 13 Jahren,
stiikt  ̂ Wohnung durch Kohlenoxydgas er- 
8»tp>- ""fgefunden. Frau Schwänzer, die 
sich,, Hoffnung ist, hat bereits am 21. d. M . 
d«g '^re Kinder durch das Gas getötet, 

. durch ein brennendes Kohlenbecken 
^Mgte. Die Tat wurde erst jetzt entdeckt, 
chxj, ".^ou hat aus Verzweiflung gehandelt, 
Ichs. ?  Mann, ein Hilfsarbeiter, ver- 
gch.st. gölte und sie der größten Notlage aus- 

n-m war.
t z ^ i e  L e ic h e  d e s  P a t r i a r c h e n  
b y 8 t> a n o w i t s ch b e i  G a st e i n g e- 
kch^6 e n.) Am 1. September d. Js. ver- 

^üd aus Bad Gastein plötzlich der Pa-

Der französisch; Flieger Pegoud.
D ie  Le istungen des frianzöstschen F lie g e rs  

Pegoud au f dem F lugp la tz  Jo h a n n is c h a l Lei 
B e r l in ,  denen d ie  V o rfü h ru n g e n  in  W ie n  v o r­
ausgingen, stellen sich a ls  das Kühnste und A u f-  
regenste da r, w a s  b isher au f dem Gebiete der 
A v ia t ik  geleistet wurde. A u f seinem B ls r io t -  
Eindecker v o llfü h r t  Pegoud F lü g e  der verwegen­
sten A r t ;  er ste llt seinen A p p a ra t rechts- und 
lin ksse itig  senkrecht in  d ie L u f t ,  um  ih n  b litz ­
schnell in  d ie rich tige Lage zurückzuwerfen. E r

überschlug sich v o rw ä rts  und rückwärts in  der 
L u f t  und f l ie g t  m in u te n la n g  m it  dem K op f nach 
unten und den R ädern  nach oben. D as W age­
halsigste aber sind seine S tu rz flü g e . E r  schraubt 
sich m it  seiner Maschine ungefähr 1000 M e te r 
hoch, läß t sich, ra u b vo g e la rtig , v ie rh u n d e rt M e ­
te r m it  Blitzesschnelle herab, h ä lt  den A p p a ra t 
an und b r in g t  ih n  in  die N o rm a llage . Diesen 
F lug le is tungen  wohnten v ie le  Hunderttausende 
von Menschen Lei.

triarch von Karlowitz, Lncian Bogdanowitsch. 
Am nächsten Tage wurden in der Gasteiner 
Ache die Kleider des Vermißten aufgefunden 
und man nahm an, daß er in den Fluß ge­

stürzt und ertrunken sei. Diese Annahme be­
stätigt sich jetzt, indem man den Leichnam 
aufgefunden hat. Die Leiche wird nach 
Karlowitz eingeholt werden, wo die Beisetzung

mit großem kirchlichen Pomp vorgenommen 
werden soll.

( D i e  M ö b e l  d e r  P r i n z e s s i n  
L u i s e  v o n  B e l g i e n  u n t e r  d e m  
H a m m e r . )  Im  Pariser Versteigerungs­
amte, dem Hotel Drouot, fand die gerichtlich 
verfügte Versteigerung der Pariser Woh­
nungseinrichtung der Prinzessin Luise von 
Belgien statt. Eine große Anzahl von Neu­
gierigen aus der Pariser Gesellschaft hatte 
sich eingefunden. Sie wurde aber sehr ent­
täuscht, denn die Einrichtungsstücke waren 
ausnahmslos moderne Möbel. Es wurden 
auch Gemälde, Tafelservice, sowie Wäsche, 
Kleider und abgetragene Hüte versteigert. 
Der Gesamtwert der Einrichtung mag etwa 
150 000 Franks betragen haben, doch wurden 
bei der Versteigerung kaum 30 000 Franks 
erzielt.

(Protest  der f ranzösischen Wi nze r . )  
I n  Beziers fand eine von 4000 Winzern 
aller Weingebiete Frankreichs besuchte Ver­
sammlung statt, die gegen jede Vermehrung 
der Getränkesteuer Einspruch erhob und die 
Aufrechterhaltung der Zölle auf ausländische 
Weine verlangte.

( D i e C h o l e r a  i n  B u l g a r i e n )  ist 
nahezu vollendet. Im  ganzen Lande ist kein 
einziger neuer Fall vorgekommen.
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Ornsör pre. 
ItLi.Uittslm. 
l.ur.ps.ttenri 
LvkLntukie 
Vast-Liri!.

8 2 0 0 6

9 3 8 0 6  
130 506

179.0036 
64118.006 

25.506 
61 256

150.25b

7250K6

116.508 
94.00b 

229 506

,6 3 2 5 b
121.60b
87.256

NlLLLLO- ü. lKlkldsluiei!
slvek.XIsmd.
8kLUN8v!,V.
Si-ast.st.8tk. 
Oanr. si.Ltk. 
vt.kiLd.8t.6. 
klatct.ttookd. 
6k. kskt. 8tk. 
öo.Ollr». <to. 
ffumdkA. lio. 
stllnaov. 81k.

cto. V.-X. 
^Laljvd.8tk. 
possnsk üo. 
Zlottinaküo.
M it.k irb .O  7

107.256

58.756
74.608

180.60b

169.00L

8al,l1lsl!7!r-jMten
^kzo.OLMfit. 
stmd.Xm.k'vic 
stsnas Omstt. 
ftvk6ö.l.tovct 
5okt.vpf.0o.

,37.9üd
266.20b

82.006

LiLkkidrkn-k'llvl.-Wigrt.

Vux-Kü.8iid. 
«jo. Xr.-fk. 

0sst.U.8t.85 
<jo. Kolct 

8üljöst.tt.d.) 
ltv.Okt.Oolct
Xuksk-Ok. 8. 
<jo. »on1669 
^oseLmI.Lb 
ftieolLiLskn 
sksnsilLuIc.
I^Lnz. Vomd 
Kukrk-Xisv. 
^oLvo-Xar. 
öo.Xir̂ V/ek. 
«jv.kjLSLN .
-to.MöKvd. 
stoüot.kiand. 
kybiliskxsk. 
stjar. UkLlsk 
Lüct-Ost 99 
Nsol, V . I  Vk 
cta. 3o. X XI 
V/lLktiks. 98
Xn.ki8.L040 
<jo. iclsink 
cko.kkk.-IIstr 
4o. iclains ŝoerjon. 8.
fioktk.stscgct 
da. oo. 

stannr̂ IvLcls 
8t.1.oui88.fk 

da. da. 
da. L .^ost 

lakuLnt. 6X.

81306
69.706
71.206
8S.70dc
S2.06S
97.40b

85 00b 
L5.50d 
91.00b

90006
85.756

85.006

93.306
84.506
84.50b
84.906

92.006
92256

91.906
62306

85.106

ÜLiitLvke lW td.-k 'lsnüd.

6ski.ttvp.8tc.I v  t 4 j S1 10K6 
Xltt X1V u.1d!v I 4 l 33 006

8klX0d.iu18j V 4 S50üb« kl>e.kIslct.L.
8kt.ki.VK.83

Ä 4 S,.70v6
»Lvrllvo.vV V 8S 6S6 a *4
Sk.tiLnn.XXl V da. 1908 a ' 4L 89 00b
do. XVl-XXil V 4 92.S06 8irmskokk.2 e, »4 80.75dv x
da. XXV Ä 4 84.306 8ovkum.8eU 

Osrs.OsLO 5
« «-4 93.506 s

Vt.tipS.lV-VI V 5 a 4X ,00 006 s
da da. XVII a 48 9S.25b6 0t.ki8d.862 <L

*4
'32

90.256 s
da. do. tcv. er 4 S2 S06 0t.-ktlt. Isi. a 8, 606 s
daVIlXXIXl« V 4 9S50K6 Oonnsrsmkd ci 94.506 s
dv.XXilXXl!« V

3!
35006 üktmlln.106 Ä ' 4L 97.50V (

da.Xlliu.13 V 86.506 da. ,00 a *4
do.Xm.Od.iil a 95.256 da.«. ,4 3 a '48 98.28V !
"kicf.ttstt.XlV rt L 94.266 kln3t>8ol,tti> d *48 99006 i
6aik. Ordtcril a 32 121 706 stkist. ilosLM cL *4L t
do. lil «V a 2^ 100.00« SslssnkkLU cl *4 Z93.006 s
do. iX u. lXs <r 4 S270b« 6«km.8v!>ff2 cl '4 89 256 s
da. X u. Xtl V 4 82.60b« üs.t.sl tlntk3 cr 4L 98.006 -
do.XlV u .1ö ck 4 93.506 gökllllLLak 3 a 4,̂

*42
------— <

,01 006 !da. XIX s 4 93806 ttsktmÄsakZ cr
da. Xlu.13 ck 38 84.506 ttssp.kisU.3

XsliU.kLokkl
a *4X 89 236 )

tlsmb.tlp.-8. a 4 92.50b« *4 96.506
da. unk. 15 d 4 93.506 Xn^skisnkb a
da.811-650 ck 4 95.00b« Krupp-O^liL a *4 37.00b6
da. 8. 1-190 V 3L 84.006 ksursdütts. a '4

4X.

31.406
tlsn 8.!Il-VIII <r 4 92.506 da. 6 86 256
da. IX X ä 4 32.506 tsonk. krnle. cr 88.50V
da. X, Xlli c7 4 93006 tdvv tvUöLL cl 4
da. X«Vu.16 ck 4 93.756 tdLNNSLlNk.ö a 4)L, 01.006
da. XV u. 19 a 4 94 256 tidklsus.X. 2 cl ' 4^ —
da. XVI a 4 85.006 OdsodlkiLbZ a '4 93.256
äv.Xvln.-gki a 4 94.506 da. kis.-ind. a *4 86.75V«
«vkI.Ltkttstl a 4 91.006 ststrank.8k3 V *4 96.756

' da. 00. a 38 83.006 8vkslk.6k99 cr '4 93.000
, )tllllp8VI VII V 4 93M L 3s!witk.8k.b a *4 101.006
- da.XlI uk.17 a 4 S3.6SK6 8ism.kI.K.3 cl 4K 98756

da. kvnv. V 3L 64.006 8iem.l1sl§k3 cl 4 93.70V
da.stk.-stsdd. L 4 Ziem8okvtc3 cr 4^ 98.50dv
tlkdd.Ok XVII cL 4 92301X5 IkistVnvkiL a ' 4^ 99.256
do.XlXv.22 a 4 95.006 8tssusk1m.5 s b 103.50b
stk.8od.stl. IV a 4X 113 006
XII« XiV XVII 
da. XtX

V
Ä

4
4

92.20b«
92.20b« 8sn!l-äiltleo

da. XXI ck 4 82.20b«
! da XXVill a 4 S4 00l)6 ösrm. Kk.-V. 7 N 1, 0.008

do.XX«Xu.L2 <L 4 95.006 iiskx.klskk.k / 7X, 42.50v«
do.XX1llu.15 a 3! 87 256 gsl.ttsnd.8r. 7 8^ , 61.501)6

r stk.Otr.8d.SO ei 4 S280K6 da.ttfp.-K.K. 7 68 ,08606
da.SS 01 03 a 4 32.406 kkLUNLvKwk 7 6 , 12.006
do.v.Oöuklb 

. da.v.07uk17
a
a

4
4

82906 
32 906

da.ttsnn.ttfp
6ksmn.8k-V.

7
7

94
6

, 59.506 
, 02 60b«

da. s. 86.89 V 32 83.806 bom.uöise.ö 7 6 , 06.75b»
,22.756da. v. 94.96 V 32 83 806 Dsnr.stkiv.k. 7

do.v.04uk13 a 32 83.606 OSkMLt. Uk. 7 6^ N 5.75b6
, do.li.-O.v.OI a 4 93806 öt.-ksist.kk. 7 S , , 7.75b6
' stk.ttfpk8.sd a 42 0t. knsisdld. 7 8 1, 7.256

da. da. V 4 9, . ,0b« Osulsonskk. 7 128 247.00b«
do.uk. 1913 a 4 92.506 do.kNekt.8k 7 6 U 1.706
do.vk.1914 V 4 S2.50b« do.ttfpotk.8. 7 6 ,43,00b6
do.uk. 1917 V 4 92.60b« do.ttstion.S. 7 64 1,2 306
da. vk. 1919 V 4 33.006 da. OsdskL. 7 9 155,7vb6
do.komm.Od a 4 94 406 0isv. Oomm. 7 10 ,83 50!X.i
»0. da. 1909 a 4 34.406 Oresdnsrkk. 7 38 149 40b
da. da. 1921 6 4 95606 Ootdskkdkk. 7 9 ! 53 401)6
stk.llfP.VSkL. <r 4 33.606 do.stkivstbk. 7 6 N 4 006
da. da. 32 ttsmd ttvp 8. 7 9 , 81.306
stk.st,dbkXX1I a 4 3230b« ttsnnvvksnk 7 78 , 34.75b6
da. XXV (14) 4 9250b« ttildssk-öllk. 7 9 16475b6
doXXVI,il5) 4 93.256 XöniZsd.VrL 7 7 128 00b6

XXVII!(17) Ä 4 L3.506 (.Lnddank . 7 3 LO.lXt«
do.XXIXsltz) a 4 33,50b« tsipr.Okd.K. 7 64 , 51.00b6
dv.XXX XXX V 4 S3 S0W ^s^dsd.8 V. 

kläkkisoneg.
7 64 ,14506

XXXll XXXIII V 4 95.006 7 5 8,006
da. XXIII <r 3!

3:
87 256 Usekid.8.40 7 8 ,20 756

; do.XXVl(14) a 87.256 t^sininz. 8K. 7 7 133 406
i do.XVII XVIII V 32 83,06 tkittvId.Ordd 7 6L l , 4.25v

da. XXIV a 32 83,06 ttst.-8k.f.0t. 7 7 , , 7.20d
do.XIb0d.08 a 4 32306 Hordd Xredk 7 7 1, 5.00b«

; da. da. 04 a 32 80,06 do.ükundkrg 7 6 ,,,.756
do.i(0 Vi(17) a 4 85.256 OdsrlsuL.gk. 7 6 , 35.00b
da. IX uk.20 a 4 S5256 Osst. Xksd.k. 7
da. X uk. 21 <r 4 95.606 Osnsdrüak.8 7 74 122.25b
da. i a 32 83.506 Ostd.t.tt.u.6. 7 7 , 23.756
da. lil vk.12 ck 32 83.506 stksuss.KdXr 7 8 ,47 806
da. V uk. 17 a 32 85.006 do.6tk.8d.Xs 7 98 ,82 5üb
8K.ttp.Xm Ob Ä 32 83 206 do.ttfp.k.-8.

do.sttddk.-8.
7 6 , 09.506

siK.Vstt.susi V 4 S2.25d« 7 8 ,46 M16
da. Xl u. 18 Ä 4 SZZSix; stgiekLd.knt. 7 6.VL , 38. ,0b<̂
da. Xil u. 20 a 4 93 50>k ird.VLtt0l§a 7 7 1, 6.806
do.XIIIu.22 Ä 4 85006 stuss.k.t.stt. 7 10

151.50b
130.596OdilffSt. lNÜLLt. L888!j§8tl. 83vks. 8snk 

dv.8ad.Xr.-k
7
7

6
7

k.0.t.«0üt.2l<Ll 4 j 85.00V 8odLLffk3kv s 106.25b

8s)Lndsusk8 0
Vietorir

ikiöLLttie-^üLli

S s ^ in s r  S i-s u s rs ts a

0 !1 
16 b 

6

242.506
267.006

67.006
100.50b6
124.00K6
66.506

37.00K6
79.506 
69.50K6 

110.256 
239 50K6
181.506 
219.00b6 
265.00b6
107.506
103.506

aurw irrige
govk.Viatok. S 

S 0 v 0 
O 
0 0 
O 
0 0 
0 
O 0 
O 
0 0 
7

Oppstnsk. .0stsuiLkoks.0

da.vnionsdkda.ViotvkiLd
vssldMsib

stalßtan . > 
ttußßsr Pos. 
Xis!.8ok!o88 
Xüni88.8sv>c 
s.«ipr8isdall 
i.inddk.vnn7 (.indsnak. . 
i.ÜMNdkvtM 
OvSkLöstlSS.

PakIsAv!. . 
8ekvLbsn8k 
Linnak . . . 
vluokskaok. 
Vsiotcl.Xüpp.I 
^e c u m .fro  7 25 
X.Ü.i.Xni«ini 
do.t8LU2u§i 
XdtskOsm.tcv 
Xdlökkütts
Xtjlakwslk». 
Xltslstzson.p 
X»88skI0mn 
Xntzlo Oont.6 
XIIZklötct.üs 
Xnkalt. Xoki.

da. V.'X. 
Xnnsn. Ouss 7
Xptökv. 8§d. ' 
XkLNimeds« 
XkSNvkS.Lzd 
XknadoktstLp 
XumaH-kkd. 
ALSkLLt. U 
ÜLktrLOa 8p 
3su8 8tt«li8t 
do.XLis'XsZts 
ksndixstvlrd 8skß.tXLktc.t. 8skzm. klkt. 
ökt.XnkKtsok 
cjo.kIatct.-V. 
da. da.
dv.kispstLLt
do.6ud.6uls. 
do.ttlr-Ompt 
do.tXLsadin. 
do.8vsdV.tcv 
da. da. V.X. 
SsktkoldLad 
Kükraliu88iv 
öismLkvicktt 
üookum.gzH! 

da. 6uv83l. 
ödßLodänkX 
8ök!skL6o, 
Söspgkd.Vw 
8kN80d«.XKI 
SkrotzU.duls 
3lSdow7oict.

109.756
9 5 2 5 6

384.756
421.006 
115 006 
157.506 
138 006 
,25 .506
153.256 
206.75b
136.006 
102.00bü
162.756 
178.0M6
67 25S 

195.00b 
,74.500
87 006 
65 006
83.006 

165758 
156 256  
248 00d6 
252.806 
114 006 
341.75b6 
446.50-x;

85.2SKO 
101 25b6 
1S210a6 
381 00d6 

65 00K6 
178.00i<- 
I20.75b6 
24410b 
213 50b6
127.006 ,12.l0d6 
,35.906
130.256 
395.00b

6 25 96  
185.996 
422 506 
147006 
40.096 
35.106 
43.2Z6
68 506  

1 2 8 M 6  
,32.50d6 
178 50b 
131.906 
22.80b

237.59b 
83 09b 

24310K6 
,4 2 5 0 0  
,2 3 7 5 8  
252.096 
,36 .096  
,44  30>)6 
,3 4 ,0 6  
222.40b 

6 45 96  
239 50b6 

73 756

8kv>tsnd.7m 
8k«m. Volltc. 
8kssl.5pkitk. 
Üudskur kis.

«VX. 8ulrtca Ust. vaktkaaskw 
da. da. 

Ossaolksdat 
OkLkt.Vssr. 
»VuvkLu .

Okiörk.kl.
Zktilokpoa.

Älil-Uüssk 
6öta-ttksr 8 0onvokd8§d 
da. Lpinnsk. 
vvNt. VL88V 
vstmnk.!.ia
VS83SU. 628
Üt.Xii.Istse. 
cto.t.ux.8U.V. 
do.ttisd.7sl. 
da.OstllfkOs. 
da.0s8t.kLU 
do.vsas.kI6 
do.Xrpk.üss 
da. LssZIüdl 
do.duls-Lpin 
da. Xsdsi«tc. 
da. LokLvktd 
do.rpisxstet 
da. Vstisnld

299.90b

59.75« 
278 29K 
426 091)6 
,94.59b6 
2 8 / 99b 
101.258 
3 8 3 3 0 6  
2 0 g 5 0 6  
128.006 
L 2 ,v s jb  
13g 506 
234 25b 
25g 00 k 
12450K6
4g 0W

497 60K6 
29g lZgy« 

78116 0 0 6  
1»0 75bk 
28Z 09d6

7̂1
,0

178 50K62,

da.ViLSSvkU. 
öt. kissntidl. 
Vonnsksmtck 
Vök.L tstikm 
Okssd. 6rkd. 
Üü8saldVZ8 
do.kis.uvkkt 
da. Ussvkin. 
vvnsm lkurt 
Letcskl U.k. 
kxssbLLlins 
cisIsLoktöstc 
kissnU.XkLft 7 
kldskt.krkd. 
do.papiskfd. 7  
klstct.vkssd. 
cnz«. Voll« . 7 
O.kkilslLOo. 
ksvkU.SkxU. 
ksLvn.LintcK 
fLvkl8 .ttk>t 7 
ksin-dutaLp  ̂
ftn rd .La k itt 
kraust. 7vol< 
kkvund ttt.tcv. 
fkist.L888m 
g s is v . kis. 
Osissntc. kvc. 
da. Lurstadl 

ttLkisnd. 7 
oa. Varr.-X. 7  

6vkmsnirp7 ^  
Ür.i.st vntrn 
OiLdd.Lpinn 
OiLsLvksItcs 
Oäkt.kisanv. 
do.kissokin. 
äkvstpia.Vtr.
X.6utm L„M
ttndgrm .Lü
ssLtlssokstX.
stdtse.f6kdb
ti8l.kS»SLlt.
stannov. Ksu 

da. ^S8ök. , 
ttsrd.VisnO. 7  
itLktcost Skate 
da.öU.8t..?k 
stLkpan.kßb. 
^LktM.tÜLvil. 
tiL8PSkk>8SN 
ffsjnt-kKm.L. 
tivmmookOm 
stskdksnd V.

239 50M  itövdzt. kdv.
tiokenlaka V

55 OObL ttösollk.u.Lt. 7 24

!, 756 137.40b 
6̂.114 256 158 256 250506 IbZgObK 

119 OObü A.giW 314.096 
^7 096 37g ggb« 
262.50b6 
'Og »Ov6 
«7 75b6 113 00b«

ItumdoicMs. 7  
SIs» Ksrzd. 
7a8SkiokVX.

da. sdl 
dssssnitr I 
K sk la  starr. 
XLliXrokkLt. 
Xllmgrunkbk 
XsptölU8ok. 
XsttoUitr.öß 
Xnk.ViIK.tcv. 
da. do.str.-X. 
XSn.ttrrisnk 
Xönißsborn. .  
Xünixsrsltst. 7  
Odr. XörtinZ '  
Xrusakw. 7. 
X^ffksusakk 
L.skmsvsr k <7
tLUvlMLMM. 
(.SUkLklittS .
tsonk. öklck. 
tsfiesm das. 
Unlca Oasjm. 
>..i.üUsL6a. 
I.otkk.k.dp.L 
da do.8t.str. 
i.uvte.L8tsk,. 
tünsd. Voks 
I.UtK.8kS0kU 
M snnssm r. 
?X3k!cVStf38 7 
^Lgdsd.örs '  

da. kskM . 
^skis tes.88. 
tXskisnkXotr

33g80b6 ^.-k.Xappel

SX
6,0
9 

11
27
12
28 0 
6 
0 
0 
8,0
88,0
8

,6
4
5 

i l10
6 b 
7 010
0

22
9
5

7 ,1 
7 
7 
7 
7 
7 
7

!37.60b6
A . 2 5 6
A 2 7 5 d «
'2g806
« 8 8 0 b
69.256 
l6 5 0 b  '6409k

Movo 132.006 -65.00b 
750KO 

102.75b 
4S00istZ 
16 00b« 

207 09b6 
,5 5 W K  
129 00 6  
173 00 6  
117 258 
223 008 
222.756 

74 .306 
185 00b6 
17S.00bL 

91 .096 
88.00bL

1 .6 .2 5 6  
67 00b6 

,54.70b

,8 7  00b6 
229 75d 
,0 3  506 
,83.301)« 
, 1 4 , 0 6  

91 .25 !^ 
366 00 6  
,4 7 .5 0 6  
99.758 
4 7 0 0 6  

291.25b« 
122 50b 

87 008 
,3 4 '.8 5  00b6 

,3 7  9üb 
134 60b6 
145 00ii6

kdokVd1.ind. 
da. rittau 

klixLOsnsst 
W lsküninx. 7 
kXükIK.Krxvv. 
NIsptunLok. 
ttsuvkd.X.-S 7 
ftisdvki. Xki. 4 
t iitk it lL d rik . 4
ttordd. kisw. 7 
da. Oummi . * 
do.dvts k. 8.

1,S 09d6 
483 00b« 
101 00« 
,51 756 

4096  
341 50b6 
,40 506

69 50b 
227.756 
242 L5b6 
322 006 
S5 00i)6 

239 SOd« 
153 006 
,20.25b« 
264 80K6 

87 75b 
,20 256 
,84 756 
165 50b6 
,62.S0b6

298Mb6 
329 00b

da.ValUcäm. 
Llllsvkikisd 
do.kisanmd. 
da. XotcsUklc. 
do.stktl./sm. 
Oppstn. 7m. 
Orsnst.LXoo 
OsnLd.kupi. 7  
Otsvi-Uinsn ^ 
Ottsns.kissn 7 
paar. 6sld. 7  
ststsrsd.kt.8 7 

da. V .-X.7  
stotrolv. V.X. 
stkönix l.it.1.. 
KavsnsdLp 7 
iisiakslt ttst 7 
ffdoia. Krntc.  ̂
da. UslU.VX. 
do.ttsss. 8w. 
do.LtrklUkte. 
do.Vstt.Ind. 
da. da. Xitcw. 7 
ktisbsvtcMw.  ̂
d. 0. kisds! 
stomdvkttütt 
stossntk.stkr. 
stositr. 8rn!e. 

da. iuoiesk 
Kolks krds

Vtc. _ 
Säaksöök/ 7 
Läaks V sb st"äankvkk. 
Larotti. . 
8okökinL -

,2 5  50b6 8akl.k1.u6sL 
1 ,7 2 3 6  8vkl.strti.rm 
,4 5  50!)« ff.8vknsidsk 
142 00KLt8okomduk8 
599.25b 8okosniN8 . »  
131 KM Iiäekuokgst k! 6  
!334VO d!3öak.kM 1d.

90 2 5 6  
1 L 3 4 0 6  
87 00b6 

1 3 ^ 2 ,5 3 0 b 6  1̂05 006 
95 S 0 8  

516.7SK 
80 2 5 6  
78 5 0 E  

21 90 9b  
269 2Sd 
157.006 
39 90b 

280 50b 
,6 2  09b6
62 0 9 6  
86 0 0 6

133 0 0 6  
110.75d6 

11 50 b 
6300o6 

1,4.75bL 
,4 0 .6 0 6  88.,OK«
63 00b 

223.00b« 
140 0 9 6  
142 00b 
167.00b«

3ivmöns61.1 7 
Lism.Lttlslc. S  
Livmsnskl.8 0  
ZimanlusOI! 7 
8pnnstsnnsr 7 
8outl,VstXlk 7 
5pkitdLnieX6 0  
8isdtkskx.8 7  
8tstilLttüItes 7  
8tssst.6k.st. 7  
8tssur 80m. 6  
8lstt. Okam. 7 
do. Vultcsn 7 

8tökkL6o X8 7 
8toIIwkeleVX. 7 
8toib.rinte.X 
8tks>s8piöt!e 7  
Istsolelvndkg 7 
Isi. 8srlinsr 7  
Isltow- Xsn. 
ssrrL X .-6 .. 6  
sr. Orossak. 7  
do.kt.Lakünk 7 
do.tikatüsrt 
do Okittkdast 7 
do.do.8üdw. 
Isuton.ttisd 
IkrlskisLtst 
str. 7komsv. 7  
ssLoksnd.r. 7  
UniongLux.  ̂
v.d.t.ind. 8». 
Vrrrin.stsp  
V.8kl.stkie1.0. 7 
do.OöinkU.st 
do.Mktal-V 7 
do.ttstU.ttll. 
da. tiioleslU. 4  ,8  
do.rypsnLV 
Viotokisstskr 0  
VoM sl.O k. 0  
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Xopsnkk. 8 7. « 112.00Ü
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8vss. 8atsn 100 8. 216.15« 
da. 7ol!-Xuo. M  -



Bekanntmachung.
Das Dienstmädchen 

ß en L kv tt sorgt nicht fü r ih r unehe­
liches Kind und hält sich verborgen. 
Um M itte ilun g  ihres Aufenthalts 
w ird gebeten.

Thorn den 24. Oktober 1913.
Die Armen-Verwaltung.

Pserdeverkaus
Am

Freitag den 31. Oktober d. Js ., 
von 9 Uhr vorm ittags ab, 

werden auf dem Hofe der diesseitigen 
Bespannungs-Abteilung in  Thorn- 
Mocker etwa

6 ausgemusterte

Dienstpserde,
darunter 1 schweres

Zugpferd
nreistbietend gegen Barzahlung ver­
kauft.

Thorn den 23. Oktober 1913.
Kommando

des 1. westpr. Fnßartl.-Regts. 
N r. 1t.

Strumpsstrickerei
kWg Vlniklemlki.

T h o r« , Katharinenstr. 10.

Spezialgeschäft M  
Strümpfe jeder Art. 

Neuheiten 
in Handschuhen,

Unterhosen u. wollenen Hemden, gestrickten 
Unterröcken, Untertaitten und Westen.

preise billigst.

K ü n ig s d v i 'g v n

g i o i «
^  L  1 N k .  

11 L .V 86  10
21ebK. 6. Lo v ., I^osxorto v . leiste 
28 kk. extra, eravüeblt äas Oeneral- 

äebit.

Lvo VoM,
U v i N s s d e i ' s  1.  ^  ,

Lautstrssse 2,
so^vis b le r V . Lu lo r^uslL i, O. 
^.äolxb, L w i l  kost, Lob. L le lL e . 
k r ! t2 von karis, L .  Ltarorevvslci 
L. L .  O lüeLwauu L a lis lü , Tlieoä. 
ko lrraut, Onst. Lobleb Laodkl.

AustunsLs-
RÜHREI

G. m. b. H., Detektiv-Inst.. befindet sich 
B e r lin . Potsdamerstraße 54.________ __

Csstehenzumsosorttgen
Berkaus:

Goldene und silberne H erren - und 
D am enuhren, B r il la n tr in g e . Ketten, 
A rm b ä n d e r, goldene R inge , R egn- 
la teure , modernste Muster.

Lhorner Leihhaus»
Brückenstrahe 14, Telephon 381. 

Ungen. Verkaufsräume in  der 1. Etage.

Chaiselongues
stehen billigst zum Verkauf bei

8 < r k u I tL ,  Tapezierer,
Strobandstr. 11, Hof

Alkgeiihkitskiiils iil WmSelil!
Zirka 30 gebrauchte Fahrräder sind, 

um damit zu räumen, für jeden annehm- 
hären Preis zu verkaufen. Ferner ein 
Posten ganz neuer Fahrräder ebenfalls 
spottbillig. L . S trLL Ldn rgvr, T h o rn ,

Zu  verkaufen

engl. Box Wilde).
1 Jahr alt. P a rlrs tr. 28, S, i .

Z u  Hause von 3— 5 Uhr.
Eleganter, fast neuer

S m o k in g
zu verkaufen G rabenstr. 40, 3.

Zu  Hause von 3—5 Uhr.______

Gut., stark. Eich.'AteimiaD,
Sielen, Ziehrolle, Roggenstaken z. verkauf. 
_______L L v it s s L ',  Hofstraße 17 a, 2.

IStellmacherhobelbank
m it sämtlichem Handwerkszeug, sowie auch 
Nutzholz krankheitshalber preiswert zu 
verkaufen. Wo, sagt die Geschäftsstelle 
der „Presse". —  Für junge Anfänger ge­
eignet._______________________________

Besitzung in Rudak,
schönes Wohnhaus m it 2 Morgen Land, 
bei 1500 Mk. Anzahlung zu verkaufen. 
Angebote unter L<. 1 2  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse" erbeten.

W klSWk WM.
Apfelschimmel, gedrungenes starkes Pferd, 
1- u. 2 spännig gefahren, steht zum Der- 
kauf. Zs. « .  ^ Ä o I p L , ,  Breitestr.

(Kaiserkrone),
dauerhaft und dauernd wohlschmeckend, 

frei Haus,
per Zentner 2,50 Mark,

Proben M-llienstr. 109, part.. erhältlich.

I-Mmanv, Leibitsch.

Wgl. MW.
Die Wösliilg der Läse W 5. Ach
229. Lotterie hat unter Vorlegung der Lose 4. Klasse 229. Lotterie

bis zum 3. November, abends 6 Uhr,
zu erfolgen.

1 1! 1 
1 >2 4

1
8 Kauflose

0 266 166 S»6 25 Mark
sind zu haben.

Geschäftsstunden: y—12, 5—6 Uhr.
Domkrowski, königt. Mich. LoltmEiiilchmr.
_____ ____ Thorn, Katharinenstraße 4.

Geld-Lotterie
zugunsten -es Vereins Naturschutzpark, e. v.

Ziehung am 21. und 22. November 1813.
M «Mim Am «« IM WW Ml.

Gewinn-Plan:
1 G e w in n ..........................................  100 000
1 Gewinn 
1 Gewinn 
1 Gewinn 
5  Gewinne 

10 Gewinne 
50 Gewinne 

100 Gewinne 
250 Gewinne 

1200 Gewinne 
5800 Gewinne

1090 ^  
500 8̂ 
100 ^  
50
20 ^  
10 
5

40 000 
2 0 0 0 0  ^  
10  O W  ^  
5 000 
5 000 8̂ 
5000 ^  
5 060 ^  
5 000 

1 2 0 0 0  ^  
28 000 ^

7219 Gewinne m it zusammen . 235 000 ^
ä  4  K D ?  Porto und Liste 30 Pfg. extra. Nachnahme 20 P fg. 
^  teurer. Bestellungen erfolgen am besten auf dem Ab­

schnitt einer Posianweism rg, die bis zu 5 M ark nur 16 P f. kostet und sicherer 
als ein einfacher B rie f ist.

vomdrovski, köchi. Mich. LottmttiliiiklM.
_________________Thorn, Katharinenstr. 4._____________

Srssisu 2, rrsidurgsi» Strssss 42
D r. 3. Isvllk'8 VoibereltnnKs-Anstalt

1903 k ä  ^ L k n n  - ,  S v e k s ^ . - ,  p - 's m .-  n
^ d i l u n . - p r 'ü f u n g ,  s o ^ .  2. L in b r . L. ä. S s k n n c ls  e in e r  ü ö ü . L ,e k r-

llsmenkui-rs
67S MSv SS »dNurisntsn.

1912 u . 1913 best. k is ü . 1 7 2  p n ü « . ,  n ü in l ie ü :  4 2  » b i t u r - . .  (ä -rr. 
2 S  v a m S n ) ,  2 3  k ü r V d v r * -  u  v n l s n p n i m s ,  8 2  k ü r v d s n -  r i  
V n lv n s v k u n ü a ,  1 3  k ä ie  ü d r i§  H a s s e n  r i  4 2  L i n jL k n r g e .

PrQSpvkL. Vslspkon Alr. 11 SS?»
^ 444444444444444444444^ 444444444444^4444444

Zahnärztliche Klinik,
r Brückenstrahe 48, i, an der Breitestrahe. r
^  Sprechstunden werktäglich 9 - 1 2 ,  4—6 Uhr. 4

4444444444444444444444444444444444444444444

I s p p ic k s
V l ls r r s lo k t v  ^ a s v M .  

VMßssts krs iss.

L s r M n « n s s d r l l k - D N s « , L r , » s s

1 1 ,  N e tt«  S r N c k s n s i? »

Ringfreie Versicherungs-Aktien-Gesellschast (Feuer, Einbruch­
diebstahl, Unfall, Haftpflicht) m it konkurrenzlosen Einrichtungen hat ihre

Hauplagentur
)orn m it Inkasso zu vergeben. <für den Kreis Thorn 

Bezüge gewährt. Angebote 
stelle der „Presse"

WWM öWW
blendend schönen T e in t' 
erzielen S ie nur m it unse- 
rer Schönheits-Emulsion 
K la ire . Beseittgt M it-  
esser, Pickeln, Falten, 
Runzeln rc. Eine ideale 
Lieblmgs-Kreme schöner 
Damen. Dose 2,50 Mk.,

_____ _ Nachn. 30 P fg. mehr.
Alleiniger diskreter Versand, auch postl., 
durch L .  Neu U lm . Hafen-
gaste 1. Prospekt gratis.__________

Es werden hohe 
unter L ,  P>, 3 V  an die Geschäfts-

Nod« 8eN »lt«ra  ». 
ULkLeo bskrimpll mit 
SrolZem Lrlolge b«j

lfersilellsHer 
„8 li5 lem  Nssr"
?rer»g«kfön1 lntera 
NvS'en, . ^u„t«Uur»a 

Vne,6ev l-N  
Prospetcte mj, c» ,0 
^bbilöuneen

b .
vreslau I.  Issekeastrsü«

K is s e n «

W W W M Il
»ck« l!»l> z M a c l i i i«

em pkisd lt

P aul Is r rv x ,L o ls p tto u
138 .

Gelegenheit,
M a g is tra ts -, P o liz e i- rc -B e a m te r  zu 
werden und frühzeitig in Stellung zu ge­
langen, bietet der 3 monatige Besuch der 
Danziger Verwaltungsbeamtenschule, 
Langfuhr, Ahornweg 9, Dolksschulbild. 
genügt i. Allgem. Prosp. frei._________

liiern, ̂ Ii8gbeiii8tr,10.

Strickmaschinen
eoentl. Teilzahlung u. Arbeit liefert Otto 
N ü ttv r .  M a g d e b u rg . Lüneburgerstr. 19.

Neue

Mische Minnen,
pro Pfund 30 u. 40 Pfg., 

empfiehlt

O a r l  Ä a 1 1 I i 0 8 ,
Seglerstr. 26.

der Auto-Fuhr-Gesellsch. m. b. H .,

Seglerftrahe 28,
sind vom 1. 1. 14 oder früher 
anderweitig zu vermieten.

Louis losepk.
G u t m öb l. V o rd e rz im m e r, Bad. 

Gas, elettr. Flurbeleucht., von sof. oder 
später zu vermieten Gerechtestr. 5, 2.

» 1 .  M I M I M S N W
Ecke Neust. M arkt und Gerechtestr.

M öbl. Wohnung m it Burjchengelah zu 
vermieten Tuchmacherstraße 26. 1.

2 viSbl. V orderem , m it Lursokeusr., 
evtl. 8taU, iu  rub. Lause, preisvrert. 
«u verw isteu 8 9 .

Ml.Mn-U.SUlIIz!llllM
mit Burschengelaß zu vermieten. 
__________Gerechtestraße 6.

Uen«. !I.WM«
sofort bill. zu verm. C ulm erstr. 12.

Die

1. E ta g e
Mellienftr. 28,

bis jetzt von Herrn M a jo r IA « « N V ,-  
bewohnt, bestehend aus 6 geräumigen 
Zimmern und sämtlichem Zubehör, der 
Neuzeit entsprechend ausgebaut, m it 
Burichenstube und Pferdestall, auf Wunsch

Saub. Glanzplötterm
smpfiehlt sich in und auner dem Hause. 

Frau M a k o v s k i,  Baderstr. 5, 2.

Eine sichere Hypothek von

«  m. ji, SA« M
zu verkaüfen. Angebote unter 3 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

4— 5 Zimmer, helle, schöne Räume, reno­
viert. reicht. Zubehör, Klosterstv. 11, 2, 
per 1. 10. zu vermieten. Anfragen

Allst. Markt 16, 2, Kontor.

H ls t L S t .  

A a r k t  22.

G e ld -L o t te r ie
zum besten der Wohlfahetsbestrebungen ^  

Verbandes deutscher Beamten-Vereine. ^
Ziehung am 4. und z. November IftlK
5618 Gewinne im Gesamtbetrage von 156 60" '

bar ohne Abzug zahlbar. 
G e w i n n - P l a n ^

Hauptgewinn 
Hauptgewinn 
Hauptgewinn
Gewinne L 1000 M. —
Gewinne ä 500 M . —
Gewinne s  100 M . —
Gewinne a 50 M . —
Gewinne L 10 M . —

5 M . -

1 
1 
1 
5 

10 
50 

100 
550

4900 Gewinne L

60 000 M. 
30 000 M. 
10000 M. 
5000 M. 
5000 M. 
5 000 M. 
5000 M. 
5500 M. 

24 500 M-
5618 Gewinne 1 5 0 0 0 0  M .

Lose L  3 M., einschließlich Reichsstempel. Porto  und Liste 3 
extra, Nachnahme 20 P f. teurer. . 

Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt erner ^  „  
anweisung, die bis zu 5 M ark nur 10 P f. kostet uud fleher 
ein einfacher B rie f ist.

Dombrowski, köiligl. Mutz. Löttklik-KlllllW '
Thorn. Katharinenstr. 4.

t l

6 Zimmer, reicht. Zubehör, Gartenland, 
Pjerdest.. Burscheng., Mellienftr. 109,3. Et. 
5 Z im . wie vor Mellienftr. 109, 4. Et., 
3 Zim . wie vor Mellienftr. 131,1 u. pt. 
3 Zim . m it reicht. Zbh. Kasernenstr. 37. 
2 Zimmer wie vor Kasernenstraße 39, 
von sofort oder 1. 10. M  vermieten.

Svillrlvd liÄUmam»,
G. m. b. H . Mellienftr. 129, 1.

A s lm n g .
Wegen Versetzung ist die von Herrn 

Oberst J o r d a n  innegehabte Wohnung,
Fischerstratze 47,

von 7 bezw. 8 Zimmern, reicht. Zubehör. 
Stallungen, zum ! Oktober zu vermieten 
Beste Lage, direkt Stadtpark.

- M. Lsrtel,
Waldstr.

Ki nimm Haust Slafirrßr. 14.
2 ganz neu, eleg. renovierte Wohnungen, 
je 3 Zimmer, helle Küche. Entree, von 
sofort oder später zu vermieten.

Daselbst ist ein gut möbl. Zimmer m it 
sep Eingang, part., sofort zu vermieten. 

Zu  erfragen
C rrlm erftc. 7. Kolonialwarengeschäft.

z » e " '
von je 2 Zimmern m it Zubehör von sof. 
zu vermieten Lindenstr. 64. Z u  erfragen 
______________Linder,strake 6 4 » . 1.

Ialobftmtze 15 R L ?
w obrrung, 3 Treppen, versetzungshalber 
1. Dezember zu vermieten. 600 M ark.

Balkon, Zentralheiz. u. reicht. Zubehör 
von sofort oder später zu vermieten. Zu 
erfragen daselbst beim P ortie r oder bei 

Schmiedebergstr. 3, 1.

4. Etage, 2 Zimmer. Küche und Zubehör, 
vom 1. 11., eoentl. 1 .1 .1 4  zu vermieten. 

Anfragen 2. Etage, im Kontor.______

2 kl. Aniiim »»ö Mr,
pari., von sofort zu verm. Hohestr. 1.

ArmbnMr. ll. l
ist die von Herrn Oberstleutnant 81oek- 
msrm 7 Jahre innegehabte ö-Zimmer- 
wohnung nebst reich!. Zubehör oersetzungs- 
halber von sog'eich zu vermieten.

WM. MlülW»
von 2 Zimmern und Zubehör, im Neu­
bau. auch renovierte Pferdeställe zu ver- 
mieten _____________ Hosstraste 7.

m it reichlichem Zubehör, 8 M inuten von 
der Innenstadt, an ruhige Leute für 
13 Mk. monatlich umständehalber vom 
1. Nov. oder später zu vermieten.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
Presse".

§,
Schulstraße 15, Hochparterre, 6 Zimmer 
und Garten, m it reichlichem Zube­
hör, auf Wunsch auch Pferdestall, von 
sofort oder später zu vermieten.

K . 8 o p p a r t ,  Fischerstr. 59.

M öbl. Vorderzimmer, sep-, .g  2 
vermieten C o p p e r n lk l^ ^ ^

Hochherrsch. 5 -Z im wer-Äoy

der Mansarde, vom 1. 4. 1 ^  , ^  
mieten. Rüderes V a r k s t r . ^ ^ L ^ - - ^

Friedrichstratze
_____Hochlrerrschastliche

H l7 v d » A » L
8 Z im m er und sehr reichlicher o  
von sofort oder später zu

EüüiÄeil ° " s i r ° b ^ d L ^ L ^

ein t l.  Z . zu verm.

Vorderzimmer,
gut möbl., sogleich zu vennlet n « 5.

B ro m b e E 5 L 5 ^ ^ 7 o o t t

«i»l. L«m, K M D ü r
Gut möbl. simpler

sofort zu vermieten

2. u. 3. Eloge. S u vecw^5!
Pserdeftall, -°m  1. O k l o d - ^ —

S -3 im m e rw o h n u n g ^ ,« te o

versetzungshalber

z- M  » S m M "
von sofort zu vermieten, ferner

I . S I « S N
m it moderner Einrichtung. ^ 1 » .

Frau « m , n » -------------------------

»chllillig' ZillUN^
Mellienstratze 60, 1. Stage, d fe rde fi^

-dtt
5S.vom 1. November d. Js. 

vermieten. .
v .  S o p p a p t. M lc k e rL -

Wohnung-
von 6 heizbaren Zimmern, s töb e t l> 
Licht und Zubehör, vom r-

5 große, helle

beste Lage der Bromberger 
sofort zu vermieten.

4-Hlmmer-Wohnung
mit Gas u. Wasserlettung sofort zu ver­
mieten Graudenzerstrabe SS, 

L .  I L t t L v r .

k .  S e d r t L

kl» V',,...»
fü r ein Pferd m it B u rschen l^K oN ^ 
kanimer sofort zu vermieten.


